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i .  Bambus*).
In fo lg e  der großen Bedeutung gerade dieses R ohsto ffes w urden 

ausgedehnte Versuche m it verschiedenen Sorten von Bam bus aus 
verschiedenen U rsp rungs ländern  nach den verschiedenen R ich tungen  
h in  unternom m en. Es kamen sowohl ind ische Bam busarten ve r
schiedener H e rk u n ft, als auch a frikan ischer Bam bus, der auf P la n 
tagen gezogen w ar, zu r V e rw endung . D e r Bam bus w urde  in  keinem 
F a lle  besonders vo rbe re ite t, sondern in  dem Zustande, w ie  er a n fä llt, 
ve rarbe ite t, also m it  a llen K no ten , aber ohne B lä tte r.

D iese um fangre ichen  Versuche w urden in  zw ei R ich tungen  ge
le ite t, und zw ar e inm a l zu r H e rs te llu n g  eines mechanischen Stoffes, 
gewissermaßen als H o lzsch liffe rsa tz , das andere M a l zu r E rzeugung  
von S u lfitze ils to ff.

A . D ie  H e rs te llu n g  von m echanischem S to ff e rfo lg te  in  der vo rn  
e rw ähnten  W eise. E r  w urde  te ils  zu io o  v. H . fü r  verschiedene E r 
zeugnisse verw endet, w ie  vo r a llen D ingen  auch in  den verschieden
sten P rozentsätzen gem isch t m it  verschiedenen R ohsto ffen, so ganz 
besonders auch m it geb le ichtem  und ungeb le ichtem  B am busze ll
s to ff, der nach dem H A Z E T -V e rfa h re n  hergeste llt ist.

B. D ie  H e rs te llu n g  von B am busze lls to ff im  S u lfitve rfa h re n  er
fo lg t ebenfalls durch die w e ite r vo rn  erw ähnte  V o rb e re itu n g . A uch  
h ie r werden alle T e ile  des Bam busstengels, ausschließ lich der 
B lä tte r, aber m it den K n o ten  ve ra rbe ite t. D u rch  die spezielle Be
handlung w ird  der Rohbam bus sow eit vo rbere ite t, daß er sich an
standslos nach dem üblichen B isu lfitve rfa h re n  aufschließen läßt. Es

*) Siehe auch F. H o ye r: K ann  Bam bus eine d rohende P ap ie rfaserno t ab
wenden? „T ro p e n p fla n ze r“ , 34, 403—433 (1931).
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brauchen keine besonderen E in ric h tu n g e n  ge tro ffen  zu werden, 
auch sind n ic h t e tw a besonders starke K och laugen  e rfo rde rlich . Es 
hat sich im  G egenteil gezeigt, daß der A u fsch luß  in  a llen Fä llen  
sogar e in facher vo r sich geh t als beim  F ich tenho lz . Außerdem  is t 
man in  der Lage, den Kochprozeß so zu führen , daß man einen Z e ll
s to ff e rhä lt, w ie  man ihn  fü r  einen bestim m ten  Zw eck w ünscht. 
M an kann ihn  also w eich und b le ich fä h ig  oder h a rt und schwer 
b le ichbar herste ilen. Es ha t sich auch gezeigt, daß die B le ich b a r
k e it bei entsprechender K ochung  so is t, daß sie in  jeder Beziehung 
als w ir ts c h a ftlic h  zu bezeichnen ist.

W ährend  man b isher gerade beim  Bam bus im  F ab rikb e trie b  n u r 
au f a lka lischem  W ege und auch h ie r m e is t n u r durch besondere, o ft 
fra k tio n ie rte  V e rfah ren  au f schließen konnte, is t es nun als v o ll
kom m en gelungen zu bezeichnen, ihn  auch nach dem norm alen 
B isu lfitve rfa h re n  aufzuschließen. Ü ber die sich daraus ergebenden 
V o rte ile  und V e rb illig u n g e n  b rauch t n ic h t gesprochen zu werden, 
denn die E rschw ern isse, die m it der a lka lischen K o chu n g  verbunden 
sind und  die U n zu trä g lich ke ite n , die besonders aus der e rfo rde rlichen  
Laugenregenera tion  entstehen, sind h in re ichend bekannt.

2. Bagasse.
D ie  Bestrebungen zur V e rw e rtu n g  der Bagasse, also der R ü ck 

stände der R oh rzu cke rfa b rika tio n , sind bekann tlich  n ic h t neueren 
D atum s. Es u n te rlie g t auch gar keinem  Z w e ife l, daß au f diesem 
Gebiete w ied e rho lt schon brauchbare  Ergebnisse e rz ie lt w urden, die 
aber le ider n iem als dazu fü h rte n , die F a b r ik a tio n  in  größerem  U m 
fange dauernd auszuüben. H ie r  sind zw e ife llos  verschiedene 
G esichtspunkte  maßgebend gewesen, die w oh l v o r a llen D ingen  auch 
m it  darin  zu suchen sind, daß die Bagasse im m er noch ein w ic h tig e r 
B re nn s to ff der Z ucke rfab riken  ist. Es u n te r lie g t aber auch ebenso 
keinem  Z w e ife l, daß es gerade un te r den heutigen V erhä ltn issen  w ir t 
scha ftlich  sehr le ich t d u rch fü h rb a r sein w ird , sie du rch  hochw ertige re  
B rennsto ffe  zu ersetzen, wenn es die M ö g lic h k e it g ib t, die Bagasse 
nach einem v o rte ilh a fte n  und b illig e n  V e rfah re n  zu P ap ierha lbsto ffen  
zu verarbe iten. A u ch  h ie r lie g t n a tü rlic h  der W unsch  vor, die Bagasse 
n ic h t n u r zu einem mechanischen S to ff m it  m ög lich s t hoher A u s 
beute, gewissermaßen als H olzsch liffensatz  zu verarbeiten, sondern 
auch zu Z e lls to ffen  von m ög lich s t w eitgehender V e rw endba rke it. 
D ie  Z e lls to ffb e re itu n g  aus Bagasse is t ja  bekann tlich  schon o ft ve r
sucht worden. Das P rob lem  konnte  m eist in  technisch b e fr ied i
gender W eise ge löst werden, aber die W ir ts c h a ft lic h k e it feh lte .

N ach dem neuen V e rfah re n  is t die Bagasse zunächst n u r fü r
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mechanischen S to ff ve ra rbe ite t w orden. D ie  Z e lls to ffve rsuche  sind 
im  Gange und haben bereits befried igende F o rts c h ritte  gemacht. Sie 
werden in  K ü rze  ebenfa lls abgeschlossen werden können.

D ie  V e ra rb e itu n g  der Bagasse stößt le ich t dadurch auf Schw ie
r ig ke ite n , daß man es m it  zw e ie rle i Fasern zu tu n  hat, und zw ar 
den längeren Fasern der Stengel und dem kurzen, parenchym atischen 
M a rk . Es is t aber tro tzdem  gelungen, einen fü r  v ie le  Zwecke rech t 
g u t brauchbaren S to ff, der nam entlich  auch als H o lzsch liffe rsa tz  
ge lten  kann, herzuste llen , und zw ar m it  einer Ausbeute  von 80 v. H .

3. Reisstroh.
A uch  der Reis is t eine K u ltu rp fla n z e  und steht deshalb n u r 

saisonmäßig zu r V e rfü g u n g . D ie  E in la g e ru n g  des Bedarfs e iner auf 
diesen R oh s to ff geste llten  F a b r ik  m acht keine S chw ie rigke iten , da 
das S troh  nach der E rn te  ohne w eiteres e inge lagert werden kann. 
R e isstroh  w ird  ja  heute bere its in  größerem  Maße und v ie lle ic h t von 
allen h ie r in  F rage stehenden R ohsto ffen  b isher am m eisten zur 
P a p ie rfa b rika tio n  herangezogen. D ie  gebräuch lichen “Verfahren  sind 
im m er noch das K a lk -K o ch ve rfa h re n , w ie  man es auch bei unserem 
G etre idestroh  zu r H e rs te llu n g  von G e lbs trohs to ff anwendet. G eringe 
M engen R e isstroh  werden w oh l auch nach bekannten alka lischen 
V e rfah ren  auf geb le ichten S tro h ze lls to ff ve ra rbe ite t, dem die g le iche 
B edeutung w ie  dem aus unserem G etre idestroh  erzeugten S trohze ll
s to ff zukom m t. In  e rhöhtem  Maße hat man besonders in  Ita lie n  ve r
sucht, R e isstroh  au f einen solchen Z e lls to ff zu verarbe iten, und zw ar 
nach dem bekannten C h lo rie rungsverfah ren  von P o m ilio . M an  w o llte  
daraus besonders Z e itungsd ruckpap ie r erzeugen, um  sich unabhän
g ig e r von der E in fu h r  solcher Papiere, anderer R ohsto ffe  und der 
e rfo rde rlichen  H a lb s to ffe  zu machen. D ie  E rzeugung  is t aber e in 
g es te llt worden. W elche G ründe da fü r maßgebend waren, is t n ich t 
genau bekannt geworden, es d ü rfte  sich aber in  erster L in ie  um  w ir t 
schaftliche  E rw ägungen  gehandelt haben.

B e i der V e ra rb e itu n g  von R e isstroh  nach diesem neuen V e r
fahren  ließ man sich nun ebenfalls von dem Gedanken le iten, in  den 
E rzeugungis ländern des S trohs d ire k t solche Erzeugnisse daraus her
zuste llen , fü r  die ein großer B eda rf v o r lie g t und die w eitestgehend, 
d. h. also chemisch aufgeschlossene, P ap ie rs to ffe  n ic h t verlangen, 
also Packpapiere, K a rton e , auch geringe D ru ck - und Schreibpapiere. 
A u ch  h ie r ha t das neue V e rfah ren  seine A u fgabe  g u t gelöst. D ie  
darnach hergeste llten  Erzeugnisse sind von vo rzü g liche r Beschaffen
he it. Das V e rfah re n  e rg ib t auch h ie r w ie  beim  Bam bus Ausbeuten 
von  über 90 v .H ., was na tü rlich  die W irts c h a ft lic h k e it stark begünstigt.



4

4- Maisstroh.
A u ch  die V e ra rb e itu n g  des M aisstrohs is t ein altes P rob lem , das 

aber b isher in  e inw and fre ie r und w irts c h a ftlic h e r W eise noch n ich t 
ge löst werden konnte. Es hat das seinen G rund zum erheblichen 
T e i l- in  den E igenscha ften  dieser K u ltu rp fla n ze . Das M aisistroh be
steht bekann tlich  aus rech t verschiedenen Teilen,- näm lich  den 
Stengeln, den B lä tte rn  und vo r a llen D ingen  auch den Spindeln  (den 
Resten der Ivo lben). Gerade die le tz teren  machen nun aber bei der 
V e ra rb e itu n g  des M aisstrohs zu Z e lls to ff erhebliche S chw ie rigke iten , 
dann aber auch das M a rk  der Stengel, das zum  größten T e il paren- 
chym atischer N a tu r is t. M an  hat ve rsch ieden tlich  schon versucht, 
die einzelnen T e ile  des M aisstrohs g e trenn t zu verarbe iten, um  einen 
guten  Z e lls to ff m it  g u te r Ausbeute  zu erhalten. Diese getrennte  
V e ra rb e itu n g  ze itig te  n a tü rlic h  brauchbare S toffe, ganz besonders 
die B lä tte r  lie fe rten  gu ten  Z e lls to ff, ve rlang ten  aber eine S o rtie 
ru n g  des M aisstrohs, und w ar dadurch kos tsp ie lig  und um ständ lich . 
A lle  M a isze lls to ffve rfah ren  sind daher auch w ieder verschwunden, 
und w oh l keines davon w ird  m ehr im  G roßbetrieb ausgeführt, tro tz  
der kostsp ie ligen  Versuche.

Neben dem neuen V e rfah ren  w urde  au f G rund dieser E rk e n n t
nisse das M a iss troh  zunächst ebenfalls n ic h t au f Z e lls to ff ve r
a rbe ite t, sondern au f mechanischen S to ff, der ganz ähn lich  w ie  
solcher aus R e isstroh  und Bam bus ist.

Das M a iss troh  w ird  in  dem Zustande, w ie  e,s geern te t oder an
g e lie fe rt w ird , also trocken, aber m it a llen seinen Bestandte ilen, in 
genau der g le ichen W eise ve ra rbe ite t w ie  das R e isstroh  und lie fe rt 
einen S to ff, der auch in  g le icher W eise ve rw e rtb a r ist. D ie  Ausbeute  
b e trä g t h ie r ebenfalls über 90 v. H ., is t also durchaus befried igend.

5. Papyrus.
A uch  P apyrus is t eine Pflanze, die in  ih re r A u sw ertu ng sm ö g 

lic h k e it fü r  die P a p ie rin du s tr ie  m eistens fa lsch b e u rte ilt w ird . Das 
V o rkom m en  is t durchaus n ich t so häufig , w ie  man v ie lfach  a nn im m t. 
V ie lfa ch  werden auch Pflanzen als P apyrus angesehen, die in  W ir k 
lic h k e it d am it n ich ts  zu tu n  haben, so z. B. verschiedene S ch ilfa rten , 
Sum pfp flanzen usw. In fo lgedessen werden auch die V o rrä te  meistens 
überschätzt. In  k u lt iv ie rte m  Zustande ko m m t diese Pflanze w oh l 
n u r in  S üd ita lien  (S yracus) vo r, w o sie u n te r dem Schutze der 
R eg ie rung  steht. Sonst g ib t es noch eine Reihe von V o rkom m en, 
von denen das hauptsäch lichste  w oh l am oberen N i l  in  Ä g y p te n  lieg t.

P apyrus w ird  m eistens fa lsch b e u rte ilt, und zw ar ausgehend von 
der Tatsache, daß sie P ap ie rlie fe ran t der A lte n  w ar. Es muß da
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bei aber b e rü cks ich tig t werden, daß der Schre ibsto ff der A lte n  
eben das „P a p y ru s “  —  ke in  Fasergebilde im  Sinne unseres Papiers 
w ar, daß also die a lten Papierm acher den P apyrus gar n ic h t zer
faserten. In fo lgedessen is t auch der W e r t fü r  die heutige  P ap ie r
fa b r ik a tio n  ein ganz anderer. D ie  Papyruspflanze ähnelt in  ih rem  
C harakte r m ehr dem S ch ilf, und dem zufo lge is t auch die Faser ähn

lich  zu bew erten.
D ie  V e ra rb e itu n g  der Papyruspflanze auf V o llz e lls to ff bere ite t 

n ich t unerheb liche S chw ie rigke iten , n ich t so sehr aus technischen 
Gründen, sondern aus dem G runde, daß die Pflanze e inm al gar n ich t, 
w enigstens zu r Z e it, in  so erheblichen M engen vo rko m m t, und dann, 
w e il ih re  V o rkom m e n  sich zunächst in  der H auptsache noch an 
S te llen  befinden, w o die E rn te  und auch der \e rs a n d  rech t schwer 
vonsta tten  gehen. Ob es zweckm äßig is t, w ie  schon angeregt w urde, 
die Papyruspflanze auch anzubauen und zu k u lt iv ie re n , muß noch 
näher u n te rsuch t werden. E s  is t dann a lle rd ings auch dam it zu 
rechnen, daß d ie  E rn te  le ich te r d u rch fü h rb a r is t und daß die er
fo rd e rliche n  M engen regelm äß iger zu r V e rfü g u n g  stehen. Dem  
Zwecke entsprechende Ländere ien, die dadurch w e rtv o lle r  gem acht 
werden könnten , sind w oh l re ich lich  vorhanden.

Jedenfa lls w urde  aber P apyrus  nach dem neuen V e rfah re n  au f 
mechanischem W ege zu P a p ie rs to ff ve ra rb e ite t und ergab eine 
im m e rh in  befried igende Ausbeute. E rk lä rlich e rw e ise  konnte  diese 
Ausbeute  n ic h t so hoch sein w ie  bei Reis- und M a iss troh  und B am 
bus. Sie w ar aber im m er noch güns tig , da Ausbeuten  über 75 v. H . 
e rz ie lt w urden. D e r S to ff selbst ha t einen ähn lichen C harakte r w ie  
R eis- und M a iss tro h s to ff nach dem gle ichen V e rfah re n  und d ü rfte  
sich daher auch zu den gle ichen Zwecken eignen.

A lles  in  a llem  sind die E rgebnisse m it der V e ra rb e itu n g  von 
P apyrus  als zu friedenste llend  zu betrachten. Es w ird  nun e rfo rde r
lich  sein, festzuste llen , ob es bere its  abbauw ürd ige  V o rkom m en g ib t 
oder ob es v o rte ilh a ft is t, die Pflanze anzubauen.

6. Baumwollstaude.
D ie  B aum w olls taude  genießt in  der P a p ie rin d u s tiie  ke inen sehr 

guten R u f. Das ha t seinen G rund  darin , daß sie bei ih re r H e rs te llu n g  
zu P ap ie rha lbsto ffen  b isher n u r M iß e rfo lge  brachte. M an  hat es aus 
beg re iflichen  G ründen im m er w ieder versucht, sich die Pflanze n u tz 
bar zu machen, ha t aber befried igende E rfo lg e  n ic h t erzielen können. 
Besonders in  den Südstaaten der V e re in ig ten  Staaten von N o rd 
am erika, also den ausgesprochenen B aum w ollgeb ie ten , ha t man 
n a tü rlic h  ein großes Interesse daran, die B aum w o lls tenge l fü r  die
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I  a p ie rindus trie  auszuwerten. M an hat auch im m er w ieder versucht, 
sie au f Z e lls to ff zu verarbe iten  und berechnete, daß der jä h rlich e  A n 
fa ll  einen rech t erheblichen T e il des gesamten Z e lls to ffbedarfs  der 
V e re in ig ten  Staaten decken könne, so daß die W aldbestände ge
schont w ürden. In  der P rax is  sieht aber die Sache anders aus. D ie  
den B aum w o llp flanze rn  versprochenen M illion en ve rd ie ns te  aus 
diesem b isher sogar lästigen A b fa lls to ff b lieben aus. Es zeigte sich 
im m er w ieder, daß die ganzen versuchten V e rfah ren  zu r Z e lls to ff - 
gew innung  aus B aum w olls tenge ln  v ie l zu teuer a rbeite ten, als daß 
sie in  W irk lic h k e it  V e rw endung  finden könnten. M an mußte also 
im m er w ieder zu dem a lten B rauch übergehen, die B aum w olls tauden  
nach der E rn te  zu verbrennen, schon um  die in  den Kapse ln  der 
abgeernteten Pflanzen vorhandenen Schädlinge zu vern ich ten. Ä h n 
lich  lie g t es in  den anderen B aum w olle ländern . A uch  h ie r hat man 
b isher kaum  eine andere V e rw endung  a ls /d ie ,schnellste  V erb rennung , 
um  die Schädlinge zu ve rn ich ten  und die S tengel loszuwerden.

Es is t bekannt, daß der A n fa ll an diesem jä h rlic h  im m er w ieder 
zu r V e rfü g u n g  stehenden R oh s to ff sehr b e trä ch tlich  is t, so daß man 
an e iner anderw e itigen  V e rw e rtu n g  Interesse haben muß. W enn 
man sich diesen A b fa ll näher be trach te t, so is t das E rgebn is  zuerst 
sicher n ich t e rm utigend. Diese S tengel sind s ta rk  ve rh o lz t und haben 
einen großen A n te il an M a rk . Dazu ko m m t noch, daß ,sie m it einer 
ro tb raunen  R inde überzogen sind, deren E n tfe rn u n g  n a tü rlic h  p ra k 
tisch  n ic h t du rchzu führen  is t. Das H o lz  der S tengel selbst is t ge lb 
lich  weiß. V o n  ganz besonderem N ach te il sind fe rner die erheblichen 
M engen an Samenkapseln, die noch an den Stengeln sitzen. Diese 
Samenkapseln, besonders aber noch die darinnen sitzenden Samen
körner, sind auch die T rä g e r der Schädlinge, deren V e rn ic h tu n g  man 
durch füh ren  muß. Be i der B e u rte ilu n g  der V e rw e nd ba rke it der 
B aum w o lls tenge l fü r  die P ap ie rindus trie  is t nun fe rner zu berück
sich tigen, daß die S tengel nach der E rn te  m it der W u rz e l aus
gerissen werden, a lle rd ings  sind sie ganz trocken. Diese W u rze ln  
haben nun w ieder eine andere S tru k tu r  als die e igen tlichen  Stengel. 
B lä tte r  haften  den S tengeln nach der E rn te  n u r noch w en ig  an, sie 
fa llen  bei der E rn te  und beim  Stapeln in fo lg e  der T ro cke nh e it 
m eistens ab. D ie  wenigen noch anhaftenden Reste werden bei der 
V o rbehand lung  vo llkom m en  zu Staub zerschlagen.

M an hat es h ie r also m it  einem R oh s to ff zu tun , der w oh l b il l ig  
is t und in  be träch tlichen  M engen zu r V e rfü g u n g  steht, der aber 
rech t une in he itlich  is t und zu S chw ie rigke iten  bei der V e ra rb e itu n g  
ne ig t. Es w urde  daher von A n fa n g  an davon abgesehen, die Stengel 
auf Z e lls to ff zu verarbe iten. M an begnügte  sich v ie lm eh r dam it,
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einen W eg  zu finden, der es e rm ög lich t, einen S to ff daraus herzu
ste llen, der d ie  A u s w e rtu n g  au f b illig s te m  W ege e rm ö g lich t und 
doch zu v ie le rle i Zwecken der P a p ie rfa b rika tio n  b rauchbar is t.

A u ch  h ie r ze ig te  sich das neue V e rfah ren  als rech t geeignet. 
N a tü r lic h  w ar auch dam it keine M ö g lic h k e it gegeben, aus den S ten
geln einen S to ff zu gew innen, der fü r  sehr hochw ertige  E rzeugnisse 
b rauchbar is t. M an  konn te  aber im m e rh in  einen S to ff erhalten, der 
fü r  Packpapiere, Pappen und fü r  o rd inäre  K a rton e  rech t b rauchbar 
is t und so den b isher w en ig  w e rtvo lle n , sogar läs tigen  B a u m w o ll- 
stengeln einen wenn auch beschränkten, aber doch w irts c h a ftlic h  
bem erkbaren W e rt e rte ilt.

Es w äre fa lsch, sagen zu w o llen , daß die B aum w o lls tenge l v o ll
kom m en w ertlos  iseien und sie als R oh s to ff infolgedessen m it  N u ll 
in  die K a lk u la tio n  einzusetzen sind. W enn auch im  allgem einen die 
E rn te  n ich ts  koste t, da ja  die S tengel ohnehin ausgerissen werden 
müssen, so müssen sie doch fü r  den T ra n s p o rt besonders gestape lt 
werden, und auch die B ringungskosten  nach den V e ra rb e itu n g s 
ste llen lassen sich n ic h t umgehen. Jeder an sich sonst w ertlose  R oh
s to ff g e w in n t in  dem A u g e n b lick  einen gewissen W e rt, in  dem er 
fü r  irgende in  E rzeugn is  n u tzb a r gem acht werden kann. Es is t fe rner 
n ic h t von der H and  zu weisen, daß die B aum w o lls tenge l doch einen 
gewissen W e r t als B re nn m a te ria l haben und w ahrsche in lich  auch 
h ie r und  da als solches dienen, zum alen sie o ft  in  baum arm en 
Gegenden k u lt iv ie r t  werden.

A lle  diese U m stände w aren also zu berücks ich tigen. Es zeigte 
sich nun aber, daß auch h ie r das neue V e rfah re n  n ich t n u r anwend
bar, sondern sogar v o rte ilh a ft und e ig en tlich  b isher das e inzige 
brauchbare is t, und zw ar ebenfalls zu r H e rs te llu n g  von m echani
schem S to ff. D er zu r V e rw endung  kom m ende Vorbere itungsprozeß  
hat sich näm lich  als besonders v o rte ilh a ft fü r  die B aum w olls tenge l 
erwiesen, indem  näm lich  a lle  durch das Ausreißen m it  der W u rze l 
n ic h t zu verm eidenden Schm utz- und E rd e te ile  ohne besondere Be
hand lung  losgeschlagen und bei der pneum atischen F ö rde rung  als 
Staub e n tfe rn t werden. W e ite r  zeigte es sich, daß die Samen
kapseln, die vo llkom m en  v e rh o lz t sind und  n u r ganz ku rze  Fasern 
aufweisen, die überhaupt keine pap ierb ildende E igenschaften  haben, 
bei dieser Behandlung  ebenfa lls w eitestgehend ze rk le in e rt und zer
schlagen werden, so daß sie zum  erheblichen T e ile  ebenfa lls als Staub 
bei der pneum atischen F ö rd e run g  abgehen. Ä h n lic h  geht es m it 
einem großen T e il des M arkes.

Es lie g t nun au f der H and, daß die Ausbeute  infolgedessen n ich t 
so hoch is t w ie  beim  R eis- und M a iss troh  und beim  Bam bus. Im m e r-
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h in  w urden auch h ie r Ausbeuten  e rz ie lt, die e tw a bei 80 v. H . liegen, 
also noch als g ün s tig  bezeichnet werden können.

7, Schilfrohr.
In  v ie le r Beziehung is t das S c h ilfro h r ähn lich  zu bew erten  w ie  

P apyrus. A u ch  dieser R oh s to ff begegnet v ie lfach  einem e rk lä rlichen  
M iß trauen . M an  is t le ich t geneigt, die v ie len  M iß e rfo lge , die man 
m it  der A u sw e rtu n g  dieses R ohsto ffes hatte , dem S ch ilf an sich zu
zuschreiben und es übe rhaup t als ungeeignet zu r H e rs te llu n g  von 
P a p ie rs to ff zu halten. Das is t aber eine ir r ig e  A n s ich t. D ie  M iß 
e rfo lge  haben ganz andere G ründe, die h ie r n ic h t näher e rö rte rt 
werden können. In  v ie len  F ä llen  w a r-d e r aus S c h ilfro h r nach ve r
schiedenen V e rfah re n  erzeugte Z e lls to ff n ic h t n u r brauchbar, .sondern 
auch rech t g u t. M e is t m angelte  es den V e rfah re n  aber an einer 
dauernden W ir ts c h a ft lic h k e it.  A u ch  h ie rbe i w a r meistens n ic h t das 
V e rfah re n  schuld, sondern die fa lsche E inschä tzung  dieses R ohsto ffs  
bezüg lich  seiner R aschw üchsigke it. M an  g laub te  näm lich  in  allen 
F ä llen , daß das S ch ilf ähn lich  w ie  G etre idestroh, Bam bus und der
gle ichen Pflanzen jedes Jahr in  g le ich  großer M enge zu r V e rfü g u n g  
stehe. Diese A n s ich t ha t sich als i r r ig  erw iesen, wenigstens fü r  die 
gem äßigten Zonen. S ch ilf b ra u ch t nach der E rn te  im m er w ieder 
eine W e ile , b is es w ieder geschn itten  werden kann. Es is t also durch 
aus n ic h t in  jedem  Jahr eine E rn te  m ög lich . W ie  sich die W achs
tum sve rhä ltn isse  in  den trop ischen und subtrop ischen Gegenden ve r
halten, is t n ic h t fes tges te llt, es is t aber anzunehmen, daß das S ch ilf 
h ie r, besonders die am m eisten in  F rage  kom m enden A rte n , rasch
w üchs ige r als bei uns is t.

D ie  E rsch w e ru n g  der S ch ilfve rw e rtu n g  w ar b isher in  den 
Gegenden, in  denen man sie versuchte, die E rn te . A b e r auch h ie rin  
werden sich Ä nderungen  tre ffen  lassen, wenigstens in  manchen tro 
pischen Gegenden, in  denen die V e rhä ltn isse  auch an sich g üns tige r 
liegen.

Es w ürde  nach dem neuen V e rfah ren  beim  S ch ilf n ic h t n u r die 
M ö g lic h k e it der V e rw e rtu n g  des mechanischen Stoffes vo rliegen , 
sondern auch die V e rw endung  zu S ch ilfze lls to ff, ähn lich  w ie  beim  
Bam bus. Das m echanisch au fbere ite te  S ch ilf ergab näm lich  ähn liche 
S toffe  w ie  Bam bus und R e isstroh , es w ürden  sich diese S toffe  also 
auch fü r  ähn liche Zw ecke eignen. In fo lg e  des hohen M arkgeha ltes 
des ve ra rbe ite ten  Sch ilfes w a r die A usbeute  n ic h t so hoch w ie  bei 
Bam bus und R e isstroh , sie b e tru g  aber im m er noch e tw a 80 v. H . 
A n  sich müßte u n te r B e rücks ich tig un g  des hohen M arkgehalte,s die 
Ausbeute  e igen tlich  n ie d rig e r sein, es b le ib t aber ein e rheb licher
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T e il des M arkes bei dem mechanischen V e rfah ren  im  S to ff und w ir k t  
so als F ü lls to ff.

Zu  beachten is t noch, daß bei den Versuchen n u r deutsches 
S c h ilfro h r zu r V e rfü g u n g  stand und ve ra rb e ite t w urde. Es is t aber 
anzunehmen, daß sich ausländische S ch ilfa rte n  ähn lich  verhalten.

8. Sudd.
Sudd is t ein Gemisch von W asserpflanzen und Sum pfpflanzen, 

das besonders im  N i l  und h ie r w ieder im  oberen N i l  vo rkom m t. 
Es besteht in  erster L in ie  aus S ch ilf und dann aus einer Reihe von 
anderen W asser- und Sum pfpflanzen, die sich zu großen schw im 
menden Inse ln  zusam m enballen und dann te ilw e ise  der S ch iffa h rt 
rech t h in de rlich  sein können. D ieser Sudd en th ä lt noch alles m ög
liche  andere, w ie  Sch lam m teilchen, W assertie rchen usw., is t also 
b e s tim m t ke in  hervorragendes M a te r ia l. A u ch  Sudd ha t man ve r
sch iedentlich  schon zu verarbe iten  gesucht und auch schon F ab riken  
da fü r e rr ich te t gehabt (am  oberen N il) ,  die aber bald w ieder e in
gegangen sind. H ie r  w o llte  man außer Faserstoffen fü r  die P a p ie r
in d u s trie  auch noch B rennsto ffe  in  G esta lt von B r ik e tts  fü r  N i l 
dam pfer gew innen. Es lag n a tü rlic h  au f der H and, daß bei einem 
noch so gu ten  V e rfah ren  eine W ir ts c h a ft lic h k e it dabei n ic h t e rz ie lt 
werden konnte, w e il man keine F ab rike n  in  fra ch tg ü n s tig e r Nähe 
hatte , die die Faserstoffe  hätten  ve ra rbe iten  können. M an  w o llte  da
her auch den erhaltenen Fasers to ff, der an sich ganz b rauchbar ge
wesen sein so ll, nach E ng land  und andere Staaten ve rfrach ten , um 
ihn  h ie r zu P ap ie r zu verarbe iten. U ber die damals erz ie lten  A u s 
beu tez iffe rn  is t n ich ts  bekanntgew orden, es is t aber anzunehmen, 
daß sie u n te r B e rücks ich tig un g  des R ohsto ffs  n ic h t sehr hoch ge
wesen sind.

W enn  man also diesen Sudd w irts c h a ftlic h  ve ra rbe iten  w ill ,  so 
muß man sich zunächst darau f beschränken, das an O r t und Stelle 
zu tu n  und entw eder einen tra n sp o rt-  und lagerfäh igen  H a lb s to ff 
herste llen, der in  fra c h tg ü n s tig  gelegenen Gegenden, also z. B. in  
Ä g yp te n  selbst, zu entsprechenden E rzeugnissen ve ra rb e ite t w ird  
oder besser eine U m w a n d lu n g  in  Pap ie r und ähn liche Erzeugnisse 
an O r t und Stelle e rfä h rt, denn das F e rtige rzeugn is  is t an sich 
le ich te r tra n sp o rtfä h ig  und v e rträ g t auch einen höheren F ra ch ta n te il 
als der R ohsto ff.

Es kann dem zufo lge auch n u r eine V e ra rb e itu n g  nach einem 
mechanischen V e rfah re n  zw eckm äßig und w irts c h a ftlic h  sein. D ie  
U m w a n d lu n g  in  Z e lls to ffe  w ird  in  a llen F ä llen  auch schon wegen 
der e rfo rde rlich  werdenden C hem ika lien  v ie l zu kos tsp ie lig  und o ft
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auch aus anderen G ründen n ic h t d u rch fü h rb a r sein. A lso  w ird  auch 
h ie r das erw ähnte  neue V e rfah ren  das gegebene sein. D ie  Zusam m en
setzung des Sudd aus S ch ilf, P apyrus, B insen und ähn lichen W asser- 
und Sum pfpflanzen läßt e rw arten , daß man g le iche oder ähn liche 
S toffe  e rh ä lt w ie  aus P apyrus  und S ch ilf. D iese S toffe  werden auch 
zu den gle ichen E rzeugnissen gee ignet sein und dem zufo lge auch 
eine w irts c h a ftlic h e  V e rw e rtu n g  ergeben können. Ganz besonders 
w ird  a lle rd ings w oh l die H e rs te llu n g  von Pappen und ähn lichen P ro 
dukten  in  F rage  kom m en, da der Sudd an sich n a tü rlic h  n ic h t so re in  
is t w ie  S ch ilf und Papyrus.

9. Satrabe.
D ie  Satrabe (M e d im ia  nob ilis  H ild e b r. u. D rude  =  B ism arck ia  

n o b ilis ) is t eine P a lm enart, die besonders auch au f M adagaskar v o r
ko m m t. D ie  ve ra rbe ite ten  M engen w aren auch von M adagaskar 
zu r V e rfü g u n g  geste llt, und zw ar handelte  es sich um  Schäfte (B la t t 
s tie le ) und B lä tte r  dieser P flanze. Es w a r die A u fgabe  geste llt, diese 
T e ile  der Palm e, die bere its je tz t in  einer P a p ie rfa b rik  au f M ada
gaskar ve ra rb e ite t werden, nach dem neuen V e rfah ren  zu m indestens 
g le ich  gutem  S to ff, aber wenn m ög lich  au f b illig e re m  W ege zu ve r
arbeiten. Das b isher zu r A n w endung  kom m ende V e rfah ren  is t ein 
K a lk -S odave rfah ren  und ve rbrauchte , au f trockene Stengel und 
B lä tte r  berechnet, 10 v. H . Na2CC>3 und 15 v. H . CaO. D ie  A u s 
beute  b e trug  dabei nach eigenen Angaben n u r 30 v. H . E rz e u g t 
w urde  ein he ll- b is dunkelbraunes, vo lls tä n d ig  m it F lecken du rch 
setztes, weiches, lappiges P ackpap ier von n u r g e ringe r F es tig ke it, 
w ie  die beigebrachten M u s te r zeigten.

B lä tte r  und Schäfte werden zunächst nach dem neuen V e rfah ren  
g e trenn t ve ra rbe ite t, und zw ar in  der fo lgenden W eise. A n  S telle  der 
reinen, sonst angewendeten K a lkbe ha nd lun g  w urde  h ie r in  den V o r-  
w eichern  eine ko m b in ie rte  Behand lung  vorgenom m en. Es w urde  
un te r Zusatz von n u r 1 v. H . N a O H  und 5 v. H . CaO bei 6- b is 
7facher V e rdü nn un g  gearbe ite t. Im  übrigen  w ar die Behandlung  die 
g le iche, w ie  sie sonst bei den anderen S toffen d u rch g e fü h rt w ird .

D ie  Gesamtausbeute bei dem neuen V e rfah re n  b e tru g  bei 
B lä tte rn  77,5 v. H ., w a r a lso zw e ie inha lbm a l so groß w ie  bei dem 
b isher angewendeten V e rfah ren . D e r e rz ie lte  S to ff ha tte  ein g e lb lich 
braunes Aussehen und is t fre i von a llen  F lecken. D ie  F e s tig k e it des 
daraus (ohne Zusatz anderer Fasern) hergeste llten  Papiers is t größer 
als bei dem nach dem a lten  V e rfah re n  erzeugten.

D ie  B la ttsch ä fte  w urden  nach dem gle ichen V e rfah ren , also auch 
m it  den g le ichen Zusätzen w ie  die B lä tte r  ve ra rbe ite t. Sie ergaben 
eine Ausbeute  von 84 v. H ., also fa s t d re im a l so v ie l w ie  nach dem
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S to ff ha t eine wunderschöne braune Farbe, fas t w ie  B ra un sch liff, 
und is t ebenfalls fre i von F lecken. D ie  F e s tig k e it des daraus her
geste llten  Papiers is t ebenfa lls größer als be i den eingesandten, nach 
a ltem  V e rfah ren  hergeste llten  M us te rn . D ie  Schäfte w urden  eben
fa lls  unve rm isch t ve ra rbe ite t.

io. Leinstroh.
Beim  L e in  Stroh ha t man b ekann tlich  darnach zu unterscheiden, 

ob es sich um  ein solches von Pflanzen handelt, die zu r Samen
gew innung  gezogen und geern te t w urden, oder solche, bei denen die 
Fasern gewonnen werden sollen. W ährend  im  ersten F a lle  die E rn te  
so e rfo lg t, w ie  es die vo rte ilh a fte s te  Samenausbeute ve rlan g t, er
fo lg t  sie im  zw eiten  Fa lle , wenn die Faser die beste E igenscha ft 
hat, also vo r der Sam enreife. Im  ersteren F a lle  is t das S troh  dann 
meistens übe rre if und g ib t keine gute  T e x tilfa s e r m ehr. Beides, 
Samen und Faser, kann man n ic h t zug le ich  in  bester E igenscha ft 
gew innen. Das von den Samenpflanzen stammende S troh  w urde  b is 
her in  den Großanbaugegenden des Le ins  meistens ve rb ra nn t oder in  
gewissen Gegenden auch zu la n d w irtsch a ftlich e n  Zwecken ve r
wendet. E rs t in  den le tz ten  Jahren hat man z. B. in  A rg e n tin ie n  
begonnen, es e rfo lg re ich  zu verarbe iten, und zw ar auf Z e lls to ff nach 
dem C h lo rie rungsverfah ren  von P o m ilio . Es is t aber eine bekannte 
Tatsache, daß sich das C h lo rie rungsverfah ren  durchaus n ich t übera ll 
als w ir ts c h a ftlic h  anwenden läßt, besonders auch in  seltenen F ä llen  
n u r in  den Großanbaugegenden des L e ins , A u f  der anderen Seite is t 
es n a tü rlic h  auch erw ünscht, das L e in s tro h  zu S to ffen  verarbeiten  
zu können, fü r  die geb le ichte  und ungeble ichte  Z e lls to ffe  gar n ich t 
e rfo rde rlich  sind. Gerade diese sehr große Gruppe von Papieren, 
K a rtonen , Pappen usw. ko m m t fü r  die nach dem C h lo rie ru ng sve r
fahren  aus dem L e in s tro h  erzeugten Fasern gar n ic h t in  B e trach t. 
Es w äre v ie lm eh r e rw ünscht, w enn man auch h ie r ein V e rfah ren  an
wenden könnte , das bei ausreichenden papiertechnischen E ig en 
schaften der erz ie lten  Faser große Ausbeuten  e rg ib t. D iese Be
d ingung  e r fü l lt  auch beim  L e in s tro h  das neue V erfah ren . H ie r  ge
n ü g t die einfache C aO -B ehandlung, und man e rhä lt einen S to ff, der 
v ie l Ä h n lic h k e it m it  dem w e ite r vo rn  erw ähnten S to ff aus Bam bus, 
Reis- und M a iss troh  hat. D ie  Ausbeuten  sind ebenso hoch w ie  beim  
Reis- und M a iss troh , also über 90 v. H . D er K ra ftv e rb ra u c h  is t auch 
n ich t größer und der W asserverbrauch b le ib t der g leiche. A lle  diese 
U m stände e rm ög lichen demnach eine rech t weitgehende V e r-
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W ertung von L e ins tro hvo rko m m e n, die b isher u nve rw e rtb a r waren 
und ve rfa u lte n  oder auf dem Felde ve rb ra nn t w urden.

i i .  Verschiedene Grasarten tropischer Herkunft.
D ie  Zah l der besonders in  den T ropen  vorkom m enden gras

a rtigen  Pflanzen, die zu r P ap ie rhe rs te llung  geeignet sind, is t außer
o rd en tlich  groß. Es g ib t da run te r eine ganze Reihe, die sich auch 
schon als besonders b rauchbar erw iesen haben und auch zum  T e il 
schon, in  n ic h t sehr erheblichen M engen, ve ra rb e ite t werden. In  der 
H auptsache kom m en dabei a lle rd ings  a lka lische V e rfah re n  zu r V e r
w endung, ähn lich  w ie  beim  S tro hze lls to ff. Es sei da besonders an 
E spartogras e rinne rt, fe rne r an A la n g -A la n g , E le fan teng ras und 
verschiedene A ndropogonarten . Es is t n a tü rlic h  n ic h t m ög lich , alle 
A rte n  h ie r e inzeln au fzu führen . E in e  ganze Reihe davon haben, zum 
T e il a lle rd ings  in  k le ineren  M engen, zu r U n te rsuchung  zu r V e r
fü g u n g  gestanden und sind nach dem neuen V e rfah ren  ve ra rbe ite t 
worden.

So groß nun o ft das V o rkom m en  dieser Gräser is t und so 
brauchbar sie sich zum  T e il auch zu r Z e lls to ffb e re itu n g  erw iesen 
haben, so is t doch ih re  V e ra rb e itu n g  n ic h t im m e r ganz e infach du rch 
zu führen. M an  kann auch h ie r sagen, daß sich alle sonst b rauch 
baren V e rfah ren  aus anderen, noch zu erklärenden G ründen n ic h t an
wenden lassen. Das ha t seine U rsache in  verschiedenen U m ständen. 
Zum  T e il kom m en näm lich  diese Gräser, die ja  keine K u ltu rp fla n z e n  
sind, n ic h t in  reinen, ungem ischten  Beständen vo r, sondern b un t 
durcheinander. D er A u fsch luß  nach dem üblichen und sonst w oh l 
auch brauchbaren Z e lls to ffve rfah re n  is t demnach n ic h t so ohne 
w eite res durchzu führen , w e il jede G rasart eine etwas andere Behand
lun g  ve rlan g t. Zum  T e il kom m en diese Gräser auch an ve rh ä ltn is 
m äßig schwer zugäng lichen S tellen vo r, w ie  besonders die Steppen
gräser A fr ik a s . Es be re ite t dann w ieder erhebliche S chw ie rigke iten , 
sie zu transpo rtie ren , während die E rn te  m eist ve rhä ltn ism äß ig  e in 
fach is t, noch dazu, da diese A rte n  o ft u nve rm isch t au ftre ten , also 
e inhe itliche  Bestände b ilden.

D iese U m stände erschweren nun  die A u s w e rtu n g  solcher Gras
arten fü r  die P a p ie rin du s trie  in  erhöhtem  Maße. A b e r auch h ie r 
kann das neue V e rfah ren  in  v ie len  F ä llen  W ande l schaffen, und zw ar 
je  nach der A r t  der Gräser in  verschiedener W eise. H a n d e lt es sich 
um  gem ischt vorkom m ende G rasarten, die sich gemeinsam n ic h t nach 
g le ichem  V e rfah ren , d. h. n ich t m it  g le ichen Laugen, g le icher K o c h 
ze it und K o ch tem pe ra tu r aufschließen lassen, dann w ird  man auch 
h ie r g u t tu n , einen mechanischen S to ff herzuste llen . Diese S toffe
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haben dann ganz ähn liche E igenscha ften  w ie  die aus anderen gras
a rtigen  P flanzen hergeste llten  und .sind demnach auch zu ähn lichen 
Erzeugnissen zu verwenden. E in e  A u sso rtie ru ng  ¡der gem isch t v o r
kom m enden Gräser is t n a tü rlic h  n ic h t -w irtsch a ftlich  du rch füh rba r, 
auch w enn man die b illig e n  A rb e its k rä fte  be rücks ich tig t. Das R oh
g u t w ürde  dadurch v ie l zu sehr ve rte ue rt werden.

B e i an sich g ün s tig  gelegenen V o rkom m en, w ie  das o ft der F a ll 
is t, is t man zudem noch in  der Lage, die Behandlung nach dem neuen 
V e rfah re n  an der G ew innungsste lle  vorzunehm en, und zw ar in  der 
w e ite r vo rn  e rw ähnten  A r t .  M an  s te llt dann n u r einen le ich t trans
p o rtfäh igen  und lagerfäh igen  H a lb s to ff au f e in fachstem  W ege her. 
M an  w ird  die Fasern an O r t  und S telle  also „v e rd ic h te n “ , indem  
man n u r die erste S tu fe  des V e rfah rens d u rch fü h rt. Den so e rha l
tenen H a lb s to ff preßt man dann in  Ba llen , trockn e t ihn  e rfo rde r
lichen fa lls  und be fö rd e rt ihn  nach den e igen tlichen  V e ra rb e itu n g s 
stellen. Das g le iche V e rfah ren  w ird  man in  dem F a lle  einschlagen, 
wenn man Z e lls to ff nach einem bekannten V e rfah re n  aus den da fü r 
geeigneten G räsern herste ilen  w ill .

M an  kann also auch h ie r sagen, daß das neue V e rfah ren  recht 
v ie le  V o rte ile  b ie te t und o ft  das e inzige is t, um sonst n ic h t ve r
w ertbare  V o rkom m en  von zu r P ap ie rs to ffge w in nu ng  geeigneten 
Pflanzen n u tzb a r zu machen.

Die Paranuß (Brasilnuß).
V o n  D r. Fred. W . Freise, R io  de Janeiro.

D ie  H e im a t der un te r dem N am en der Ü b e rsch rift, außerdem 
als M aranhäokastanie , B ra z il n u t, châta igne du B rés il, Juviänuß, 
Am azonenm andel bekannten Ö lfru c h t is t das Am azonasgebiet von 
der M ün du ng  b is zum m ittle re n  R io  N e g ro ; k le inere  Bestände der 
Paranußbäum e finden sich w oh l übe ra ll in  den W a ldungen  der n ich t 
m ehr den period ischen Ü berschw em m ungen ausgesetzten T e rra  
firm e. Aussch ließ lich  oder vo rw iegend  aus ihnen zusammengesetzte 
W a ldungen  finden sich im  Staate P ara  am Acaraflusse (siehe 
von Be lém ), am unteren  X in gü s trom e , am Trom betasflusse ; im  Staate 
Am azonas finden sich solche längs des M adeira , des unteren  Purüs 
und des unteren R io  N egro  b is e tw a zur S tad t Thom ar. E ine  Sta
t is t ik  des Staates Am azonas aus dem Jahre 1925 schätzte die Größe 
des V erb re itungsgeb ie tes  au f rd. 4800 qkm . D ie  Bestände des n ö rd 
lichen Te iles  des Staates M aranhäo sind heute fü r  den W e lthande l 
bedeutungslos, außerdem durch den H o lz raubbau  zum schnellen
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V erschw inden  v e ru rte ilt. Sehr geringe Bestände finden sich im  
Staate M a tto  Grosso au f der Serra de S. Jeronym o, nahe der 
Grenze des Staates Goyaz. A uch  in  den U rw a ld u ng en  der Serra 
dos A ym ores  des Staates E s p ir ito  Santo hat Verfasser vere inze lte  
E xem pla re  gefunden, jedoch in  geringem  E n tw ick lungszustande . 
D ie  ha lbw ilden  In d ia n e r des Gebietes nennen den Baum  T u k u y ’ ; 
von seinen F rüch ten  w ird  anscheinend ke in  Gebrauch gem acht.

D ie  S tam m pflanze der Paranuß is t die Lecyth idacee  B 0 r  t  h o 1 - 
l e t i a E x c e l s a H .  B. K . und ih re  n u r durch geringe A b w e ich un g  
in der B la ttfo rm  und -S te llung unterschiedene S p ie la rt B. N  o b i  1 i s 

^ ■ V ic h t selten finden sich auch F rü ch te  der verschiedenen 
L e c y th is -A rte n , z. B. L e cy th is  paraensis, Ducke, L . o lla r ia  (Sapucaia- 
nuß) L .  als P a r a n ü s s e  im  H ande l; sow eit dieser F ab riken  tech
n ischer ö le  be lie fe rt, is t  w oh l gegen die N am ensuntersch iebung als 
e infache H  e r  k  u n f  t  s beze ichnung n ich ts  W esentliches e inzu
wenden, sow eit aber die V e rw endung  der „P a ra nu ß “  als R oh s to ff 
fü r  die H e rs te llu n g  von Speiseöl oder als Dessert in  F rage kom m t, 
sind die F rü ch te  der L e c y th is -A rte n  als u. U . g e s u n d h e i t s 
s c h ä d l i c h e  V e rfä lschung  der W are  zu bezeichnen.

U n te r dem Nam en M a r a n h ä o n u ß  Castanha de M aranhäo 
ko m m t auch die F ru c h t der Sterculiacee S t e r c u l i a  C h i c h a  
St. H il. ,  welche sich von Guayana b is nach M a tto  Grosso findet, 
ge legen tlich  in  den H ande l. M it  der in  dieser A rb e it  behandelten 
P a r a n u ß  w ird  sie n ie  ve rm isch t. Ih re  F rü ch te  werden dem E u ro 
päer kaum  Zusagen, da sie s ta rk  se ifig  schm ecken; sie werden nie 
roh, sondern n u r gekocht gegessen. Das aus ihnen gewonnene dünn
flüssige ö l  (e tw a 18,5 v. H .)  finde t im  M a le r- und U h rm ach er
berufe  V e rw endung .

D ie  Stam m pflanze der echten Paranuß, B e rth o lle tia , e rre ich t in 
ih re r H e im a t b is zu 40 m H öhe bei 1,20 b is 1,60 m S tam m durch 
messer; als Z ierbäum e überpflanzte  E xem plare , z. B. in  e in igen 
Städten des Nordens von B ras ilien , erreichen n ich t m ehr als 10 bis 
12 m Höhe. Das H o lz  des Paranußbaumes is t wegen seiner hohen 
W id e rs ta nd s fä h igke it, auch un te r dem W asser, als B a us to ff sehr 
geschätzt, und jä h r lic h  verschw inden, ungeachtet s taa tlicher S chutz
maßregeln, be träch tliche  M engen w e rtv o lle r  S täm m e un te r der A x t  
des H olzsch lägers. D ie  B lü te ze it des Baumes fä l l t  in  die M onate  
O k to b e r b is Dezember, das A usre ifen  der F ru c h t dauert 15 bis 
17 M onate . D ie  F ru c h t is t eine 12 bis 15 cm dicke und w en ig  e llip - 
soidisch ve rlängerte , b is 2 kg  schwer werdende „N u ß “ , in  w elcher 
sich un te r einer 1 b is 1,5 cm starken, sehr harten  H o lzsch ich t in  
zw ei Reihen konzentrisch  angeordnet 15 bis 28 Samen finden. Diese
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haben bei 40 bis 44 m Länge  fast g le ichse itig  dre ieckigen, sich nach 
den Spitzen sym m etrisch  verjüngenden Q u e rschn itt von 14 bis 
16 mm  größ ter D icke , w obei zw ei Seiten z iem lich  eben, die d r itte  
schwach gew ö lb t is t. D ie  Längsachse der Samen is t, entsprechend 
der konzentrischen E in la g e ru n g  in  der Nußkapsel, gekrüm m t. LTnter 
e iner 1 b is 1,5 m m  starken, querrunze ligen  schwarzen Außenhaut 
lie g t in  einem lockeren, gelb lichw eißen, ö lh a ltig en  M itte lg ew e be  der 
e tw a 8,5 b is 9 m m  starke und 22 bis 28 mm  lange, n ie re n a rtig  ge
k rüm m te , von einer sch illernden P ergam enthaut e ingehü llte  weiße 
Samenkern, dessen G ew ich t in  frischem  Zustande rd. 7,5 g, in  ge
trocknetem  rd . 4 g b e träg t. Das G ew ich tsve rhä ltn is  von Gesamt
fru c h t zu Samen zu K e rn  is t w ie  1 3 : 7 : 1  b is 6,5 : 4,5 : 1.

In  seiner u rsp rüng lichen  H e im a t gedeiht der Paränußbaum  am 
besten in  den tie fg rü n d ig e n , s ta rk  humosen, stets fe u c h tig k e its 
reichen A llu v ia lb ö d e n  der N achbarscha ft der großen Ström e. Das 
heiß-feuchte K lim a  ze ig t h ie r eine T rockenperiode  von M a i b is O k 
tober und eine Regenzeit von N ovem ber b is A p r i l  (D u rch sch n itts 
regen fa ll 2750 m m ); die m itt le re  Jahrestem pera tur b e trä g t 29,3°, 
das T em p era tu rm a x im u m  36,6°. U n te r diesen U m ständen e n tw icke lt 
ein in  seiner n a tü rlichen  U m gebung  keim ender Samen innerhalb  
eines Jahres eine P flanze von 0,8 m H öhe bei 0,8 cm S tam m stärke, 
innerha lb  von 5 Jahren eine solche von 4 bis 5,5 m H öhe bei 3,5 b is 
6 cm Stam m durchm esser; ein 25 m hoher und in  B rusthöhe  0,80 m 
sta rke r S tam m  d ü rfte  60 bis 75 Jahre a lt sein. W o  der Boden 
T ie fg rü n d ig k e it und H um usre ich tu m  verm issen läßt, w ie  z. B. auf 
den A u s läu fe rn  der ä lteren G este insform ationen im  Am azonas
gebiete, b le ib t d ie  Lebensle is tung  des Baumes sehr w e it h in te r 
diesem Ausmaße zurück. In  den Botanischen G arten von R io  de 
Jane iro  überpflanzte  E xem pla re  haben in  20 Jahren e tw a 9 m H öhe 
und 15 cm S tam m durchm esser in  B rusthöhe  erre ich t.

Anbauversuche sind se inerze it im  Botanischen G arten von M  a - 
n ä o s gem acht worden, um  ev tl. P flanzer m it Jungpflanzen zu be
lie fe rn . D ie  Versuche sind nach 6 Jahren e ingeste llt worden, w e il sich 
in fo lge  Fehlens einer geeigneten W e rb e tä tig k e it ke in  In teresse fü r  
die Ergebnisse w achru fen  ließ. D ie  Samen w urden in  Beeten e n t
w ic k e lt (K e im ze it 2 b is 3 M ona te ), die 15 bis 18 cm hoch gew or
denen P flänz linge  in  Reihen in  Zw eitbeete  gebracht, wo sie bis 
zu r E rre ich u n g  von e tw a 0,80 m verb lieben (rund  ein Ja h r); da
nach w urden sie te ilw e ise  an den endgü ltigen  S tando rt überp flanzt, 
te ilw e ise  bis zum  ev tl. V e rk a u f in  Schulparzellen versetzt.

Be i der planm äßigen K u ltu r  d ü rfte  ein A bstand  von 10 bis 
12 m in  den R eihen und der R eihen untere inander der zweckm äßigste

Tropenpflanzer 1933, H e ft 1. 2
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sein. Ü ber Zw ischenpflanzung, Schattenbäum e u. dgl. liegen 
ke inerle i Beobachtungen v o r; in  Manäos w urde  weder gedüngt noch 
bewässert; die Bestandspflege beschränkte sich au f nochm aliges 
Reinhacken.

In  den dem K rieg e  u n m itte lb a r fo lgenden Jahren haben die 
E ng lände r b rasilian ische Saat nach Ceylon und den M ala ienstaaten 
gebracht, um von B ras ilien  unabhängig  zu werden. D ie  un te rnom 
menen K u ltu rve rsu ch e  sind aber, w ie  aus dam aligen B erich ten  der 
L a n d w irtsch a fts te ch n ike r an das A g r ic u ltu ra l D ept. o f the Federal 
M a lay  States hervorgeht, fehlgeschlagen. Ü ber die G ründe der M iß 
e rfo lge  sind sich die Versuchenden n ic h t k la r geworden.

U n te r norm alen V erhä ltn issen  b eg in n t der Paränußbaum  z w i
schen dem 13. und 16. Jahre an zu fru ch te n ; die erste E rn te  eines 
Jungexem plars kann au f 30 bis 60 F rü ch te  oder 5,5 b is 14 kg  Samen 
( „ P a r a n ü s s e “  des H ande ls) angesetzt werden. V o n  v o ll
erwachsenen E xem plaren  werden 200 b is 400 F rü ch te  oder gelegent
lich  b is zu 100 kg  Samen geerntet. D ie  E rn te a rb e it dauerte m ehrere 
M onate  und besteht in  einem A uflesen  der herun te rgefa llenen  
F rü ch te  und A u fsch lagen  m it  schweren H äm m ern ; n u r von selbst vom  
Baum  fa llende F rü ch te  sind e xpo rtfäh ig . V o rz e it ig  vom  F ru c h ts tie l 
gelöste F rü ch te  ve rfa llen  alsbald der F äu ln is . D ie  Nußsam m ler be
ziehen in  T ru p p s  von 3 bis 6 M ann  die W a ldungen , entw eder als 
S e lbstun ternehm er auf G rund e iner von der betreffenden K re is re g ie 
ru n g  ausgeste llten A usbeutegenehm igung oder als L o h na rb e ite r 
eines G rundbesitzers oder Konzessionärs; den L oh n a rb e ite rn  w ird  
im  D u rc h s c h n itt ein G ruppentage lohn von 3 bis 4 M ilre is  und 
Essen gezahlt, oder aber ein P re is  von 1,8 b is 2 M ilre is  fü r  den 
H e k to lite r  unbeschädigter und lu fttro c k e n e r F rüch te . Da die N uß 
sam m ler seitens ih re r B ro tgebe r sehr selten Geld fü r  ih re  A rb e it 
zu sehen bekom m en, ha lten  sich sehr v ie le  durch E in r ic h tu n g  von 
„N ebenbe trieben “  schadlos; als e iner der m eistbeachteten f ig u r ie r t 
die Schälung der Nußbäum e zu r G ew innung  der als K a lfa term asse 
sehr geschätzten Bastfasern, durch  deren A b tren nu n g  der Baum  
n a tü rlic h  m eist e ingeht. In  noch anderen F ä llen  w ird  der abgeerntete 
Baum  kurze rhand  als B rennho lz  dem nächsten F luß dam pfe r ve r
ka u ft.

D ie  A u fb e re itu n g  der E rn te  beschränkt sich am O r t der Ge
w in n u n g  der Nüsse au f das T rocknen  an der Sonne auf M a tten  
oder dem W aldboden. W o  sehr so rg fä ltig  gearbe ite t w ird , werden 
auch beim  A u fsch lagen  der F rü ch te  beschädigte Samen, welche 
durch ihre  rasch einsetzende G ärung ganze Ladungen  verseuchen 
können, ausgelesen und an O r t  und. S telle  verspeist oder au f ö l



vera rbe ite t. E in  Ausschälen 
ku rz  vo r der V e rw endung  de 
s trie lle  V e rw e rtu n g  der Samen in  F rage kom m t, werden h ierzu die 
in  der Ö lin d u s trie  gebräuchlichen W a lzenstüh le  oder Nußbrecher 
gebrauch t; fü r  die B o nb o n fa b rika tio n  der e inheim ischen In d u s tr ie  
geschieht die Ausschä lung von H and  un te r Zuh ilfenahm e k le ine r 

H äm m er oder Quetschen.
Ü ber K ra n kh e ite n  und Schädlinge is t b isher n ich ts  bekannt-

17 m l
der
■ Samen ges

¡ORSKIEGO
W Z  SO PC CIE

... .........  f e m c z E )
Um. Soweit cíní*fndu-

geworden.
Ü ber die E r z e u g u n g  und A u s f u h r  von Paranüssen 

(Castanhas) u n te rr ic h te t die nachstehende, nach am tlichen  Q uellen

zusam m engestellte  T abe lle :

E r n t e A u s f u h r W e rt fob B ras ilha fen
J a h r hl k g Contos de reis in  1000 £

I925 . . . . 330 028 16 079 220 39917 1010,5

1926 . . . . 698973 34 046 239 32 701 967,5
I927 . . . . 721 800 15 275  T45 28723 700,0

1928 . . . . 754 000 20 666 162 38097 936,0

I929 . . . . 4 3 2  OOO 32 246 200 37 216 9 r 4 ,4

I93O . . . . 610 OOO 14154726 25 012 568,4

1931 . . . . 580 OOO1) 29448 531 39913 592,1

M anäos und Beiern do Para verladen rd. 90 v. H . der E ize u g u n g  
des Am azonasgebietes; die H aup te in fuh rg e b ie te  sind die V e r
e in ig ten  Staaten (55 b is 65 v. H .)  und E n g land  (40 b is  45  v. H .). 
D ie  nach D eu tsch land  gerich te te  A u s fu h r be trug  fü r  das J a h rfü n ft 
1923/28 (neuere S ta tis tik  n ich t zu erreichen) 4329 t  im  h o b -W e rte

von 6611 Contos de reis.
S ow eit es sich um  Samen der B e rth o lle tia  a lle in  handelt, sind 

diese zur H e rs te llu n g  eines erstk lassigen Speiseöls geeignet. D urch  
B e im ischung  der verschiedenen Lecyth is-S aa ten  „ges treck te  Sen
dungen dü rfte n  w o h l besser n ich t der Spe iseölindustrie  zu ge füh rt 
werden, da das L e cy th isö l n ich t im m er, aber sehr o ft drastische 
W irk u n g e n  h e rv o rru ft. D ie  m ittle re  Zusam m ensetzung gutg  
B e rtho lle tia -S am en  kann m it fo lgenden Zahlen2) be leg t w erden:

Wasser Stickstoff
substanz Fett

5.94 15,48 67,45

Stickstofffreie
Extraktstoffe

3,83

Rohfaser

3.21

Asche

3,89

Das durch  Pressen der geschälten Samen gewonnene ö l  is t he ll 
gelb, fas t geruch los und von angenehmem Nußgeschmack. Es

b  Geschätzt.
2) Nach König, Chemie der 

4- Auflage, I. Band, S. 616.

Nahrungs- und Genußmittel

2'
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hat bei 150 C ein spez. Gew. von 0,9165 und e rs ta rrt etwa bei — 4 0. 
Be im  Stehen trü b t es sich a llm äh lich  durch  Abscheiden feste r T r i 
g lyze ride . Dem  R anzigw erden  is t es, in  sauberer M asch inerie  er
a rbe ite t und e inw and fre i re in  au fbew ahrt, n ich t sehr u n te rw o rfen . 
D ie  norm alerw eise aus einer e inw andfre ien  W are  zu erw artende A u s 
beute bem iß t sich auf 57,5 v. H . ö l  erster P ressung; aus den R ück 
ständen der ersten Pressung kann nach E rw ä rm en  der w ieder zer
k le ine rten  K uchen  in  e iner zw eiten  Pressung noch ein In d u s tr ie ö l 
sehr g u te r Beschaffenhe it (rd . 5,5 b is 6 v. H .)  e rz ie lt werden. D ie  
P reßrückstände ste llen ein hochw ertiges V ie h fu tte r  dar. D ie  Schalen 
sind ein vo rzüg liches B rennm a te ria l, deren H e iz w e rt e tw a 5800 K a 
lo rien  be träg t. Das von den In d ia ne rn  durch  Ausstam pfen  oder 
Auspressen der in  heißem W asser längere Z e it vo rbere ite ten  Samen 
gewonnene ö l ,  m eist von dunke lge lber Farbe, da die Samenschalen 
n ic h t vo lls tä n d ig  e n tfe rn t w urden, d ien t zur B e leuchtung  und als 
Speiseöl; nach Alanáos oder Belém  gebracht, w ird  es zum  größten 
T e il e in fach durch K lä re n  fü r  den m enschlichen Genuß brauchbar 
gem acht. S tarke dunkle  W are  geh t in  die S e ifen industrie  oder d ient 
als B rennö l, auch fü r  ö ffen tliche  Be leuchtung.

Bei den A u k tio n e n  in  Belém  und Manáos w urden  in  den Jahren 
1923 bis 1930 fü r  e rstk lassige W are  K ilo p re ise  von 770 b is zu 
1990 reis e rz ie lt; der Fob-P re is  schwankte zu r selben Z e it zw ischen 
960 und 2480 reis. G eringere W are, n u r fü r  die In d u s tr ie  geeignet, 
e rz ie lte  damals zw ischen 580 und 1250 re is je K ilo g ra m m . H eu te  
können keine ein igerm aßen beständigen M ark tp re ise  au fg es te llt w e r
den, w e il H ande l und W ande l im  ganzen Am azonasgebiet einen 
sehr tie fen  Stand der Depression e rre ich t haben, auch die A rb e ite r
beschaffung auf große S chw ie rigke iten  stößt. T ro tzd em  s te llt die 
B e rth o lle tia  die H a u p t- und v ie lle ic h t e inzige E innahm equelle  A m a- 
zoniens dar, welche m it  ve rhä ltn ism äß ig  geringen E in ze lka p ita lie n  
in  F luß  gebracht werden kann.

D ie  z u kü n ftig e  E n tw ic k lu n g  der E rzeugung  is t n ich t ve r
heißungsvo ll. D a einerseits n ich ts  D urchgre ifendes geschieht, um 
dem Raubbau an den Paranußbaum beständen E in h a lt zu tun , und 
da andererseits keine K u ltu rve rsu ch e  größeren U m fanges durch 
g e fü h rt werden, so is t w oh l der T a g  n ich t m ehr ferne, daß diese 
große E innahm eque lle  des Am azonasgebietes auf im m er vers ieg t. 
E in s tw e ile n  w ird  alles, was m it der K u ltu r  der Paranuß zusammen
hängt, m it  abso lu te r G le ic h g ü ltig k e it behandelt; das In teresse geht 
gerade b is zu r A usbeu tung  in  der p r im it iv s te n  F o rm , und es ge
schieht n ich ts  w e ite r als was die N a tu r  von sich aus tu t. D er A n 
bauversuch der E ng lände r so llte  ein A nspo rn  sein, end lich  m it einem
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system atischen S tud ium  E rn s t zu machen, denn s ta tt eines M iß 
erfolges, der übrigens auf das Übersehen eines w inz igen  Um standes 
b e ruh t hat, hätte  sich in  In d ie n  auch ein v o lle r E r fo lg  ergeben 
können und dem Am azonasgebiet, welches sich bere its  die H e v e a  
entreißen ließ, wäre auch seine andere bedeutende E innahm equelle  
aus der H and  gewunden worden.

Der neue Luftschraubenantrieb für Flußfahrzeuge.
Nach System Sohn, D . R. P. N r. 534065.

V o n  F r . A llm aras, Geh. Baura t, M in is te r ia lra t a. D .

H unde rte  von F luß läu fen  und F lußstrecken au f der E rde  haben 
die n a tü rlichen  Voraussetzungen, daß sie von Fahrzeugen größeren 
und k le ineren  Fassungsverm ögens befahren werden könnten. M an 
fra g t sich, w arum  diese in  der E in r ic h tu n g  und im  Betriebe ve rh ä lt
n ism äßig b illig e n  und einfachen B e fö rderungsm ög lichke iten , die vo r 
a llem  in  N eu ländern  und w en iger bew ohnten Ländern  zu r A u f
schließung des Landes und zu r Verkehrsanbahnung  besonders w e rt
v o ll wären, noch so w en ig  ausgenützt werden. Das lie g t an den 
W asserwegen selbst, aber vo r a llem  daran, daß die K o n s tru k tio n  
der F luß fahrzeuge m it M o to renan trieb , w ie sie b isher üb lich  ge
wesen is t, zu w en ig  der e inm al vorhandenen Beschaffenheit der 
F lüsse en tsp rich t. N u r  w enige S tröm e füh ren  näm lich  so große 
Wassermassen m it sich, daß sie g le ichm äßige W assertie fen  und 
genügend b re ite  S ch iffa h rts rin n en  haben. Sonst weisen die Flüsse, 
sow eit sie n ich t re g u lie r t sind, v ie le rle i H em m nisse auf, das sind 
n iedrige  W asserstände in  trockenen Jahreszeiten, wechselnde Sand
bänke und U n tie fe n  im  F luß be tt, treibendes H o lz , B uschw erk  und 
Gras und treibende S inksto ffe  sowie scharfe K rü m m un ge n . D e r 
M iss iss ipp i z.B. fü h r t  jä h rlich  210 M il l .  K u b ikm e te r S inksto ffe  dem 
M eere zu. N u n  w ird  man auch bei solchen Flüssen m it ve rhä ltn ism äß ig  
w en ig  K osten  meistens einen passablen W asserverkehrsw eg schaffen 
können, so z. B., daß man Baum stäm m e und sonstige starke H ö lze r 
aus dem F luß bette  herausho lt und starke W indu ng en  des F luß lau fes 
m itte ls  D urchstiche  bese itig t. A m  w irksam sten  wäre es a lle rd ings, 
wenn man die F lüsse in  ih rem  gesamten V e r la u f regu lie ren  und 
auf bestim m te, ständige W assertie fe  ausbauen w ürde. Das e rfo rde rt 
aber n ich t bloß kostsp ie lige  A rb e ite n , es sind auch technisch schw ie
rig e  P roblem e, und ih r  E r fo lg  häng t v ie lfach  von na tü rlichen  gün 
stigen V o rbed ingungen  ab, w ie  von geeignetem  Gelände zur A n lage 
von Staubecken im  O berlau f der Flüsse, auch daß die F lußsohle  in 
gewissen Streckenabständen festen U n te rg ru n d  und feste Böschungen
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hat. N u r  die w enigsten Flüsse haben aber solche günstige  V o r 
bedingungen, w ie  sie z. B. der R he in  m it dem Bodensee als S tau
becken im  O b e rlau f und der fe ls igen und doch schiffbaren Strecke 
beim  B in ge r L och  im  M it te l la u f aufw e ist.

Es ko m m t also alles in  a llem  im  w esentlichen darauf an, h ahr
zeuge m it m otorischem  A n tr ie b  zu schaffen, die geeignet sind, auch 
au f den n ic h t reg u lie rte n  W asserläufen sicher und re ibungslos zu 
laufen. Das ve rla n g t also, daß solche Fahrzeuge sehr geringe T auch 
tie fen  haben und daß ih r  A n triebsappa ra t n ich t durch  T re ib -  und 
S inksto ffe  gehem m t und beschädig t w ird . D ie  b isher zu diesem 
Zwecke gebauten Fahrzeuge, w ie  H eckraddam pfe r, Seitenschaufel
dam pfer und Fahrzeuge m it  W asserschraubenantrieb tragen diesen 
Forderungen  w en ig  oder n ich t R echnung. Sie verlangen m it ihren  
Schaufeln und P rope lle rn  größere E in tau ch tie fe n , und die Schaufeln 
und W asserp rope lle r sind der V ersch lam m ung  und V e rk ra u tu n g  
und d am it der G efahr der Beschädigung und des Bruches ausgesetzt. 
D ie  Schaufe lraddam pfer in  besonderem sind unge lenk ig , e rfo rdern  
einen zu b re iten  Ausbau und daher langgestreckte , b re ite  Fah rrinnen . 
In  O s ta fr ika  hatten  w ir  auf dem R u fid jis tro m  einen H eckraddam pfe r 
m it beiderseits angehängten L e ich te rn . E r  b lieb  betriebs- und ve r
kehrstechn isch ein Schm erzenskind und e rm un te rte  n ic h t zur E in 
s te llung  eines zw eiten. F ü r  die K o n s tru k tio n  der Verm essungs
boote au f dem M alagarassi und au f dem K agera  konn ten  w ir  keine 
in  jeder H in s ic h t befried igende L ösung  finden. A uch  der Schaufe l
raddam pfe rbe trieb  auf dem M agda lenenstrom  in  C olum bien  is t 
sch w e rfä llig  und w en ig  betriebssicher.

E rs t dadurch, daß man in  jü n g s te r Z e it, veranlaßt durch die 
großen F o rts c h ritte  im  L u ftfa h rtw e s e n , auch fü r  die W asse rfah r
zeuge a ns ta tt des W asserantriebs den L u fta n tr ie b  m itte ls  P rope lle r 
anzuwenden sucht, is t a llem  Anschein  nach der r ic h tig e  W eg fü r  
die K o n s tru k tio n  eines allen A n fo rde rungen  entsprechenden M o to r
fahrzeuges fü r  den B innenw asserverkehr gewiesen. M an w ird  dam it 
weitgehend unabhängig  von den W asserständen und T ie fe n v e rh ä lt
nissen sowie von der Beschaffenhe it der W asse rfüh rung . Zunächst 
lag es nahe, daß man, w ie  auch der Schienen-Zeppelin fü r  die R eichs
bahn gebaut is t, au f den W asserfahrzeugen den L u ftsch rau be n 
antrieb  m it v e rt ik a l stehenden P rope lle rn  e inbaute. D a m it sind 
auch bereits Versuche in  erheblichem  Maße vorgenom m en worden. 
Es ergab sich aber dabei, daß solche Fahrzeuge zu geringe  M a 
n ö v r ie r fä h ig k e it haben, was bei dem Schienen-Zeppelin  bekann tlich  
durch  die Z w a n g s lä u fig ke it auf dem Schienenweg ausgeglichen w ird . 
A uch lie g t bei den großen Abm essungen des Durchm essers des
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v e rt ik a l laufenden L u ftp ro p e lle rs  der ganze A n triebsappa ra t e in 
schließ lich M o to r  sehr hoch über dem Sch iff, und dam it kom m t der 
S chw erpunkt des ganzen Fahrzeuges zu hoch zu liegen, was nur

Abb. i .

dadurch einigerm aßen ausgeglichen werden kann, daß die Sohle des 
Fahrzeuges entsprechenden B a lla s t bekom m t, also ein tie feres E in 
tauchen des Fahrzeuges h e rv o rru ft.

~h

Skizze i .
ci —c« Treibflächen, d Rahmen, e Luftschraube, f  M o to r, g  Steuerstange der Treibflächen, 

h E ins te llung  fü r V or- und Rückwärtsfahrt, i  Luftstrom richtung.

A lle  diese N ach te ile  werden durch die E rfin d u n g  von S o h n  
verm ieden (siehe Skizze i  und B ild  i ) .  E r  läßt den L u ftp ro p e lle r  
h o rizo n ta l um  eine ve rtika le  Achse laufen. D er dadurch nahezu 
senkrecht von unten nach oben w irkende  L u fts tra h l w ird  auf eine
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über dem Gehäuse des L u ftp ro p e lle rs  h o rizo n ta l liegende tra g flü g e l
ähn liche T re ib fläche  (nach A r t  der Ja lousien) gew orfen  und dam it 
annähernd in  eine waagerechte R ich tu n g  m it w aagerechter A rb e its 
le is tung  um gelenkt. D ie  Speichen dieser T re ib fläche  sind so aus
geb ilde t, daß sie die lebendige K ra f t  des L u fts tro m e s  m ög lich s t 
vo llkom m en in  horizon ta le  A n tr ie b s k ra ft umsetzen und sind im  F ü h 
rungsrahm en um ste llba r fü r  V o rw ä rts -  und R ückw ärtsgang . Es is t 
also dam it ein denkbar e infach zu lenkender A p pa ra t geschaffen. 
W ährend  näm lich  M o to r  und P ro pe lle r s te tig  w eite rlau fen , w ird  
das V o rw ä rts -  und R ückw ä rts la u fen  durch re c h tw in k lig e  U m s te l
lun g  der Speichen der T re ib fläche  ve ran laß t; da fü r genüg t ein 
e inz iger H a n d g r iff. B e im  L u ftsch rau be na n trie b  m it v e rtik a l lau 
fendem  P ro pe lle r dagegen sind zu r U m s te llu n g  vom  V o rw ä rtsg a n g  
zum R ü ck la u f fü n f M an ip u la tion e n  e rfo rde rlich , näm lich : i .  Gas 
wegnehmen, 2. A uskuppe ln , 3. U m schalten  au f R ückw ärtsgang ,
4. E in kup pe ln , 5. Gas geben au f R ückw ärtsgang .

D ie  Seitensteuerung w ird  durch  ein über den T re ib flächen  
stehendes, aber sonst von diesen unabhängiges Seitensteuer, durch 
welches der L u fts tra h l se itlich  ge lenk t w ird , b e w irk t, und zw ar 
m itte ls  eines Hebels. A uch  die üb liche  W asserhebelsteuerung wäre 
anwendbar.

D ie  V o rte ile  dieses L u ftsch raubenan triebs  sind augen fä llig . 
V o r  a llem  lie g t der S chw erpunkt der ganzen M aschinenanlage und 
dam it des Fahrzeuges selbst tie f, was die S ta b ilitä t des Fahrzeuges 
bei n ied rige r T au ch tie fe  s ichert. D ie  h o rizo n ta l w irkende  P ro pe lle r
anlage hat übrigens die g le iche W irk u n g  w ie  die K re ise lan lage  der 
großen Schiffe, g le ich t also die se itlichen Schw ankungen der F a h r
zeuge aus. Das Fahrzeug kann denkbar flach gebaut werden.

Es sind bere its eingehende Fahrversuche au f Fahrzeugen m it 
dem L u ftsch rau be na n trie b  System  Sohn gem acht worden, die zu
friedenste llend  gewesen sind und seine vo lle  B ra uch ba rke it b es tä tig t 
haben. D ie  dabei vorgenom m enen M essungen haben ergeben, daß 
sich die vom  L u ftp ro p e lle r  erzeugte L e is tu n g  m it 90 b is  95 v. H . 
au f das Fahrzeug ü be rträ g t. Be i dem üb lichen W irk u n g s g ra d  des 
L u ftp ro p e lle rs  von 60 v. H . w ird  sich also der ganze A n trieb sap pa ra t 
m it  54 b is 37 v. H . der M o to rk ra ft le is tu n g  ausw irken. Ic h  selbst 
hatte  n u r Gelegenheit, das A rb e ite n  des A ppara ts  beim  A n tr ie b  fü r  
einen Lastw agen  zu beobachten und konn te  m ich so von seiner 
B ra uch ba rke it überzeugen.

D er horizon ta le  T re ib flächenan trieb  kann n a tü rlic h  bei allen 
Fahrzeugen des B innenw asserverkehrs p rak tisch  ve rw e rte t werden. 
U nd das kann geschehen, ohne daß dadurch w esentliche U m bau ten
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auf den vorhandenen Fahrzeugen no tw end ig  werden (siehe B ild  i ) .  
M an  kann den P rope lle rn  b is zu r vo llen  B re ite  des Schiffes reichende 
Abm essungen geben, und schließ lich wäre es auch m ög lich , m ehrere 
A g rega te  gekuppe lt au f einem Fahrzeug arbeiten zu lassen.

A llg e m e in  kann man annehmen, daß der W irk u n g s g ra d  des 
W asserprope lle rs und des L u ftp ro p e lle rs  g le ich  groß is t. In  aus
re ichender T ie fe  und bei re inem  W asser w ird  der erstere bei g e rin 
geren G eschw ind igke iten  vo rauss ich tlich  besser arbeiten, bei 
größeren G eschw ind igke iten  w ird  es um gekehrt sein.

W as aber dem T r e i b f l ä c h e n a n t r i e b  m it ho rizo n ta l 
liegendem  P r o p e l l e r  d i e  a u s s c h l a g g e b e n d e  B e d e u 
t u n g  g ib t, is t, daß dam it m. E . d a s  l a n g e  g e s u c h t e ,  b e 
t r i e b s f ä h i g e  F a h r z e u g  f ü r  d e n  V e r k e h r  a u f  v e r 
w i l d e r t e n  u n d  v e r k r a u t e t e n  W a s s e r l ä u f e n  i n  
D e u t s c h l a n d  s o w o h l  w i e  i n  N e u l ä n d e r n  g e 
f u n d e n  i s t ,  d a ß  d i e s e r  A n t r i e b  e i n  d e n k b a r  e i n 
f a c h e r  A p p a r a t  i s t  u n d  d a ß  e r  m i t  v e r h ä l t n i s 
m ä ß i g  g e r i n g e n  K o s t e n  e r s t e l l t  w e r d e n  k a n n .

D ie  Fahrzeuge m it  ho rizon ta lem  T re ib flächenan trieb  wären vo r 
a llem  fü r  Verm essungszwecke, zu r W asserpo lize iau fs ich t, zu r Be
fö rde rung  fü r  Personen und P ost geeignet, also fü r  schnellere und 
le ich tere  B eförderungen. A b e r auch die B e fö rderung  von G ütern  
wäre m ög lich , um  so m ehr, als der ganze Fassungsraum  des F a h r
zeugs fü r  die V e rs tauung  der G ü te r ausgenutzt werden könnte.

M it  solchen Fahrzeugen könn te  man auch streckenweise auf 
festem  Boden vo rw ärtskom m en, also F lußstrecken m it K a ta ra k te n  
und Schnellen um fahren. M an  brauchte  zu diesen Zwecken n u r in 
den flachen K ie le n  der Fahrzeuge ablaßbare R äder oder R o llen  e in 
bauen. Ü ber ve rsch lam m te  und ve rkrau te te  W asserstrecken w ürde 
das Fahrzeug  h inw egg le iten . A uch  über E isflächen könnten  solche 
Fahrzeuge laufen, wenn sie z w e ik ie lig  gebaut und m it  K u fe n  ve r
sehen sind.

So is t der T re ib flächenan trieb  nach System Sohn1) w eitgehend 
ve rw endbar und anpassungsfähig, im  B e triebe  ein denkbar e in fach 
zu handhabender A p pa ra t, und seine H e rs te llu ng s - und B e triebs
kosten sind n ied rig . Deshalb is t auch zu e rw arten , daß er ein a ll
gemeines und w e itve rb re ite tes  V e rk e h rs m itte l w ird .

D  N a ch  dem  T o d e  des E r f in d e rs  E m il  S ohn  l ie g t  d ie  w e ite re  B e a rb e i
tu n g  u n d  A u s w e r tu n g  de r E r f in d u n g  in  den H ä n d e n  de r Fa. H e rb e r t  
K o h n e r t ,  B e r l in -W ilm e rs d o r f .
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m Spezieller Pflanzenbau m

P fe ilw u rz , M ara n ta  arundinacea L . (A rro w ro o t) s ta m m t aus S ü d 
a m e r ik a ; sie l ie fe r t  e ine sehr fe in e  S tä rke , d ie  s ich  d u rch  ih re  B e k ö m m 
lic h k e it  u n d  ih re n  W o h lg e s c h m a c k  ausze ichne t. A u ß e r M . a rund inacea  
w e rde n  n och  k u l t iv ie r t  d ie  A r te n  M . n o b ilis  M o o re  in  N e u -S üdw a les , 
M . A lo n y a  Jacq. in  C ayenne un d  M . A ro n in a  A u b l.  in  G uayana. P fe ilw u rz  
w ir d  heu te  in  St. V in c e n t, B a rbados , a u f den B e rm u d a - In s e ln  so w ie  in  N a ta l 
angebau t, aber auch in  B ra s ilie n , G uayana , O s tin d ie n , a u f den P h ilip p in e n  
u n d  in  A u s tra lie n  is t  ih re  K u l tu r  v e rb re ite t, w ä h re n d  sie in  A f r ik a  —• m it  
A u sn a h m e  N a ta ls  —  se lten  zu  fin d e n  is t. D ie  k le in e n  A n t i l le n  u n d  N a ta l 
g e lte n  heu te  als d ie  h a u p tsä ch lich s te n  P ro d u k tio n s g e b ie te .

P fe ilw u rz ,  e in  m e h r jä h r ig e r , e tw a  i  m  hoher, v e rz w e ig te r  S trauch , 
b ild e t  u n te r ird is c h  v e rd ic k te  A u s lä u fe r ,  R h izo m e , in  denen d ie  S tä rk e  abge
la g e rt w ird . D ie  z w e iz e il ig  angeo rdne ten , o va le n  B lä t te r  bestehen aus 
Scheide, e inem  k u rz e n  S tie l u n d  S p re ite . Sie e n ts p r in g e n  e n tw e de r d ire k t  
dem  W u rz e ls to c k  ode r den K n o te n  d e r S tenge l. D ie  S p re ite  is t  e tw a  
13 cm  la n g  u n d  6 cm  b re it .  D ie  B lü te n  s in d  in  ä h re n fö rm ig e n  B lü te n 
s tänden an den E n d e n  de r Ä s te  a n geo rdne t. D ie  w a h rs c h e in lic h  aus F re m d 
b e fru c h tu n g  en tstehende d re is e itig e  F ru c h t is t  v o n  de r G röße e in e r Jo h a n n is 
beere. D e r  Sam e is t  g lä n ze n d  b ra u n  m it  lä n g s  g e ru n z e lte r  Schale.

P fe ilw u rz  b e v o rz u g t e in  K l im a  m it  g le ic h m ä ß ig e r R e g e n v e rte ilu n g  oder 
n u r  k u rz e r  D a u e r de r T ro c k e n z e it .  Sie is t  aber sehr a n p assu n g s fä h ig  und  
w ir d  se lbs t n och  in  rech t tro c k e n e n  G eb ie ten  S ü d a fr ik a s  un d  A u s tra lie n s  
g e p flan z t, je d o c h  m uß sodann  de r B o d e n  genügend  w a sse rh a ltig e  K r a f t  
bes itzen . F rö s te  v e rtra g e n  d ie  o b e rird is c h e n  T e ile  de r P fla n ze  n ic h t. W ir d  
sie daher in  den S u b tro p e n  k u lt iv ie r t ,  m uß de r A n b a u  so g e re g e lt w erden , 
daß d ie  E rn te  m it  de r Z e it  de r F rö s te  z u s a m m e n fä llt.

P fe i lw u rz  ge d e ih t am  besten  in  lo cke re m , t ie fg rü n d ig e m , g u t d rä n ie r 
te m  L e h m b o d e n . I n  fes tem  B oden  e n tw ic k e ln  s ich  d ie  R h izo m e  u n g e n ü g e n d ; 
auch feuch tes G e lände  is t  ungee igne t, da sodann d ie  K n o lle n  zu m  F au le n  
ne igen. D ie  E r trä g e  s in d  im  w e se n tlich e n  v o n  d e r B o d enbescha ffenhe it 
a b h ä n g ig ; T o n -  sow ie  S andböden  b e fr ie d ig e n  im  a llg e m e in e n  d ie  A n sp rü ch e  
de r P fla n ze  n ich t.

D ie  V e rm e h ru n g  de r P fe ilw u rz  gesch ieh t ganz a llg e m e in  d u rc h  S chöß
lin g e  o d e r R h iz o m s tü c k e . A u f  den P h ilip p in e n  w e rde n  h a u p tsä ch lich  
W u rz e ls c h ö ß lin g e  b e n u tz t, deren  B lä t te r  v o r  dem  V e rp fla n z e n  abgeschn itten  
w e rden . D as A u s p fla n z e n  m uß a lsb a ld  e rfo lg e n , u m  e in  A u s tro c k n e n  der 
W u rz e ln  un d  R h iz o m s tü c k e  zu ve rm e id e n . W e n n  m an  n ic h t ü b e r aus
re ichende  S chöß linge  v e r fü g t,  w e rd e n  a u f den P h ilip p in e n  auch K n o lle n  v e r
w ende t. U m  s ich  m it  aus re ichendem  P fla n z m a te r ia l (S ch ö ß lin g e n ) zu  v e r 
sorgen , w e rde n  auch  ganze W u rz e ls tö c k e  o d e r e inze lne  R h izo m e  in  S aat
beeten angezogen, d ie  b a ld  za h lre ich e  S chöß linge  b ild e n , d ie  sodann  zum  
V e rp fla n z e n  b e n u tz t w e rden .

A ls  beste P fla n z z e it g i l t  ganz a llg e m e in  de r B e g in n  de r R egenze it, 
da s ich  sodann b e i de r ausre ichenden  F e u c h tig k e it  d ie  P fla n ze n  g u t un d  
sch n e ll zu  e n tw ic k e ln  ve rm ö g e n . D ie  P fla n z w e ite  is t  ve rsch ieden . S p recher 
vo n  B e rn e g g  g ib t  R e ihenabs tände  v o n  40 b is  100 cm  u n d  in  de r R e ihe  25 cm 
an. A u f  den P h ilip p in e n  is t  e ine P fla n z w e ite  v o n  100 : 75 ode r 100 : 100 cm
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ü b lic h . B e i de r v o n  S p recher v o n  B e rn e g g  angegebenen engen P fla n z w e ite  
w ird  e in  S ch ö ß lin g  je  P f la n z s te lle  ausre ichend  sein, w ä h re n d  au f den 
P h ilip p in e n  be i den g röß e ren  A b s tä n d e n  2 b is  3 S chöß linge  je  P fla n z s te lle  
d ie  besten  E rg e b n isse  g e z e it ig t haben. A u f  den P h ilip p in e n  gesch ieh t der 
A n b a u  a u f H ü g e ln  ode r K ä m m e n , in  anderen  A n b a u g e b ie te n  sch e in t das 
spä te re  A n h ä u fe ln  m eh r ü b lic h  zu sein. I n  de r Jugend  m üssen d ie  P f la n 
zungen  u n k ra u t f re i geh a lte n  w e rd e n ; nach 3 b is  4 M o n a te n , nachdem  sich 
d ie  e in ze ln e n  P fla n ze n  schon g u t e n tw ic k e lt  haben, ko m m e n  sie m it  g e rin g e n  
P flegem aßnahm en aus. S oba ld  v o rz e it ig  B lü te n s tä n d e  ersche inen , w e rden  
diese e n tfe rn t, u m  das W a c h s tu m  der R h izo m e  w e ite s t gehend zu fö rd e rn . 
D a  P fe ilw u rz  b is  zu m  H ö c h s te r tra g  10 b is  12 M o n a te  W a ch s tu m sd a u e r 
b e n ö tig t, w e rde n  h ä u fig  k u rz le b ig e  P fla n ze n , w ie  M a is , zw isch e n g e p fla n z t. 
D e r  S cha tten  schadet de r P fe ilw u rz  n ich t. A u f  den P h ilip p in e n  fin d e t m an 
daher P fe ilw u rz  auch als Z w is c h e n k u ltu r  v o n  K o k o s p a lm e n  u n d  B ananen.

11 b is  12 M o n a te  nach  dem  P fla n ze n  m achen sich  d ie  A n ze ich e n  der 
R e ife  b e m e rk b a r; d ie B lü te n s tä n d e  e rsche inen  u n d  S tenge l u n d  B lä t te r  be
g in n e n  abzuste rben . Z u  d iesem  Z e itp u n k t is t  de r S tä rk e g e h a lt de r R h izo m e  
am  höchsten . W a r te t  m an  m it  de r E rn te , so nehm en d ie  K n o lle n  z w a r noch 
an G röße zu, aber de r S tä rk e g e h a lt v e rm in d e r t s ich  s ta rk . N ach  A n g a b e  vo n  
S p recher v o n  B e rn e g g  b e trä g t er nach  18 M o n a te n  W a c h s tu m s z e it n u r  noch 
50 v. H . des G ehaltes, den 10 b is  11 M o n a te  a lte  K n o lle n  e n tha lten . A b e r  
auch zu  f rü h  d a rf d ie  E rn te  n ic h t vo rg e n o m m e n  w e rde n , w ie  fo lg e n d e  
Z ah len  v o n  V i b a r  un d  M o n t e m a y o r  aus V e rsu ch en  a u f den P h i l ip 

p in e n  bew e isen :

A l t e r
E rtra g  je  

P flanzstelle 

kg

K n o lle n  
je  H e k ta r 

kg

Stärke 

v. H.

E r tra g  an 
S tärke je  H e k ta r 

kg

8 M onate 8 Tage . . o ,47 4 700 10,00 488,80
9 M onate 9 Tage . . 1,27 12 750 15,90 2027,25

10 M onate 10 Tage . . 1,60 16 000 13,40 2144.00
11 M onate 8 Tage . . 2,70 2 7  OOO 15,60 4212,00
12 M onate 1 T a g  . . 2,89 28 900 15,35 44 3 6 ,1 5

B e i lo c k e re m  B o d e n  kö n n en  d ie  P fla n ze n  m it  den K n o lle n  le ic h t he r- 
ausgezögen w e rden . W e n n  de r B o d e n  h a rt is t, m uß e r m it  d e r H a c k e  ru n d  
um  d ie  P fla n ze  h e ru m  g e lo c k e rt w e rde n , u m  sodann  die R h izo m e  m it  
dem  S paten  ode r e in e r F o rk e  he rauszunehm en. E in e  V e r le tz u n g  der 
K n o lle n  m uß m ö g lic h s t v e rm ie d e n  w e rden , da beschäd ig te  u n d  sodann v e r
sch m u tz te  K n o lle n  fü r  d ie  S tä rk e g e w in n u n g  n u r  b e d in g t b ra u c h b a r sind. 
D ie  K n o lle n  de r P fe ilw u rz  kö n n en , w enn  sie u n b e sch ä d ig t u n d  ungew aschen 
s ind , e tw a  3 W o ch e n  in  g u t v e n t il ie r te n  tro c k e n e n  R äum en b is  zu ih re r  
V e ra rb e itu n g  g e la g e rt w e rden . S ie h a lte n  s ich  dem nach e rh e b lic h  besser 
a ls M a n io k -W u rz e ln ,  d ie b e re its  nach e in ig e n  T a g e n  zu  ve rd e rb e n  beg innen , 
ganz besonders w e n n  sie e in ig e  V e r le tz u n g e n  e r l it te n  haben. D ie  lä n g e te  
H a ltb a rk e it  de r P fe ilw u rz k n o lle n  is t  Bei de r V e ra rb e itu n g  a u f S tä rk e  als 

g ro ß e r V o r te i l  zu beze ichnen.
S p recher v o n  B e rn e g g  g ib t  an E r trä g e n  6000 b is  8000 k g  K n o lle n  je  

H e k ta r  m it  e inem  m it t le re n  S tä rk e g e h a lt v o n  25 v. H . an. D e r  S tä rk e g e h a lt 
s o ll so g a r g e le g e n tlic h  27 v. H . ü b e rs te ig e n . B e i sch le ch te r A u sb e u te  
so lle n  davon  n u r  15 v. H . S tä rk e  ge w o n ne n  w e rden , das s in d  900 b is  1200 k g  
S tä rke  je  H e k ta r .  D ie  V e rsu ch e  a u f den P h ilip p in e n , d ie  in  obenstehender
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T a b e lle  w ie de rgegeben  s ind , ze igen  w e s e n tlic h  höhere  K n o lle n e r trä g e  je  
H e k ta r  be i e inem  v ie l g e rin g e re n  S tä rk e g e h a lt, de r s ich  e tw a  in  den 
G renzen  des de r K a r to f fe l bew eg t. D e r  S tä rk e e r tra g  je  H e k ta r  ü b e rs te ig t 
a lle rd in g s  —• in fo lg e  de r sehr v ie l höheren  K n o lle n e r trä g e  v o n  d e r F lä c h e n 
e in h e it —  d ie  A n g a b e n  v o n  S p recher v o n  B e rn e g g  e rheb lich .

D ie  S tä rk e g e w in n u n g  se lbs t u n te rsch e id e t s ich  n ic h t w e s e n tlic h  v o n  
d e r an d ere r K n o lle n g e w ä ch se . Sie is t  an re ines W a sse r in  ausre ichende r 
M enge  gebunden . D ie  K n o lle n  w e rde n  z u e rs t s o r t ie r t  un d  a lle  v e r le tz te n  
e n tfe rn t, da sie d ie  Q u a litä t  de r zu  g e w in n e nd e n  S tä rke  u n g ü n s tig  b e e in 
flussen . D ie  R h izo m e  w e rde n  sodann  gew aschen, geschä lt, noch m a ls  ge 
waschen u n d  sodann  in  M ö rs e rn  o d e r M a sch in e n  zu  e inem  B re i v e ra rb e ite t, 
aus dem  d ie  S tä rk e  d u rc h  m e h rm a lig e s  W aschen , S ieben, P ressen  usw . ge 
w on n e n  w ird .  E in  m e h rm a lig e s  W asch e n  u n d  S ieben is t u n b e d in g t e r fo r 
d e rlich , u m  eine m ö g lic h s t re ine  S tä rke , f re i v o n  a lle n  U n re in l ic h k e ite n  un d  
Z e llre s te n  zu  g e w in n e n . R e ine  S tä rke  a lle in  e rz ie lt  g u te  P re ise . A u c h  das 
Schä len  de r K n o lle n  is t  n o tw e n d ig , da die Scha le  e inen B it te r s to f f  e n thä lt, 
de r G eruch , G eschm ack u n d  F a rb e  de r S tä rk e  b e e in trä c h tig t. D as T ro c k n e n  
de r S tä rk e  s o ll sch n e ll u n d  ausre ichend  se in  u n d  m ö g lic h s t in  de r Sonne 
geschehen, da n u r  dann e in  e in w a n d fre ie s  E rz e u g n is  v o n  w e iß e r F a rb e  ge 
w o n n e n  w ird .  P fe ilw u rz s tä rk e  is t  e in  le ich tes , weißes, ge ruch loses , e tw as 
g länzendes P u lv e r , das, zw isch e n  den F in g e rn  ge rieben , e in  kn is te rn d e s  
G eräusch  h ö re n  läß t. Sie is t  n e u tra l, q u i l l t  b e i 66° C u n d  v e rk le is te r t  be i 
70° C. D ie  A u fb e w a h ru n g  v o llk o m m e n  lu f t t ro c k e n e r  S tä rke  gesch ieh t in  
gesch lossenen B e h ä lte rn , F ässe rn  m it  P a p ie ra u s k le id u n g  o de r Z in n k is te n . 
A n  o ffe n e r L u f t  z ie h t sie le ic h t F e u c h tig k e it  an u n d  v e rd irb t.

A u f  den P h ilip p in e n  h ä lt  m an  b e i e inem  S tä rk e e r tra g  v o n  2000 k g  
je  H e k ta r  u n d  e inem  d e rz e itig e n  P re is  v o n  P  0,45 je  K ilo g ra m m  (1 P  e tw a 
2,10 R M ) den A n b a u  v o n  P fe ilw u rz  fü r  re c h t loh n e nd . P fe ilw u rz s tä rk e  so ll 
z u r  Z e it  v o n  a lle n  A r te n  M e h l u n d  S tä rke  die. höchsten  P re ise  e rz ie le n  und  
d ie  N a ch fra g e  e ine s te tig e  sein.

D ie  chem ische Z usa m m e n se tzu n g  de r K n o lle n  u n d  de r S tä rk e  is t  nach 
K ö n i g  (siehe S p recher v o n  B e rn e g g ) w ie  fo lg t :

In  v. H . der In  v. H . In  v. H . de r In  v. H .
frischen  K n o lle Stärke fr ischen  K n o lle S tärke

W asser . 65,5 14,91 S tärke . . . 26,0 84,10
F e tt . . . . 1,0 — R o h fa se r. 6,0 —
E iw e iß . . i ,5 o ,75 Asche . . — 0,24

P fe ilw u rz s tä rk e  (A r ro w ro o t-S tä rk e )  g i l t  in fo lg e  ih re r  le ich te n  V e rd a u 
lic h k e it  als v o rz ü g lic h e s  N a h ru n g s m itte l fü r  K in d e r  u n d  R ekonva leszen ten . 
S ie f in d e t auch V e rw e n d u n g  be i de r S ch o k o la d e n fa b r ik a tio n ,, in  den Z u c k e r 
b ä cke re ien  usw . (N ach  „T h e  P h ilip p in e  J o u rn a l o f  A g r ic u ltu re “ , V o l.  I I I ,  
N r . 1, u n d  S p re ch er v o n  B e rn e gg , „T ro p is c h e  u n d  su b tro p isch e  W e l tw i r t 
sch a ftsp fla n ze n “ , T e i l  I ,  S tu t tg a r t  1929.) M s.

Der Anbau der Gerberakazie in Kenya.
V o n  v. Neum ann.

A ca c ia  d e cu rrens  va r. m o llis s im a , d ie  S chw arze  W a tt le  (B la c k  W a tt le ) ,  
hat in  K e n y a  die besten  R e su lta te  g e z e it ig t. Sie is t  v ie lle ic h t  d e r b e ka n n 
teste  B a u m  des Landes. D iese  A k a z ie  v e r la n g t zu  ih re m  G edeihen einen
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t ie fg rü n d ig e n , fe u c h tig k e its h a lte n d e n  B oden  in  g u te r  p h y s ik a lis c h e r B e sch a f
fe n h e it u n d  R egenm engen  v o n  750 b is  1500 m m . A n  den N ä h rs to ffg e h a lt 
sch e in t sie ke ine  g roß en  A n fo rd e ru n g e n  zu  s te lle n . In  tro c k e n e re m  K lim a  
w ächst sie n u r  la n g sa m  u n d  in  fe u ch te re m  le id e t d ie Q u a litä t  de r R inde  
u n te r  re ic h lic h  w u ch e rn d e n  F le ch te n  u n d  M oosen . D ie  W a tt le  e rre ic h t ih re  
R e ife  nach  5 b is  8 Jahren . D a m it  h a t sie d u rc h  ih re n  schne lle n  W u c h s  einen 
bedeu tenden  V o r te i l  v o r  anderen  G e rb s to ffe  lie fe rn d e n  P fla n ze n , w ie  z. B. 
Q uebracho , E iche , K a s ta n ie  usw . D ie  B estände  d iese r la ngsam  w achsenden 
B äum e haben s ich  in  den le tz te n  Jah ren  ganz bedeu tend  v e rm in d e rt,  so daß 
sich  das A u g e n m e rk  in te re s s ie r te r  K re is e  im m e r m e h r a u f d ie  W a t t le  r ic h te t. 
N ach  A n s ic h t  a m e rik a n is c h e r F ach le u te  l ie g t  de r H a u p tw e r t  der W a tt le -  
r in d e  in  ih re m  schne llen  D u rc h d r in g u n g s v e rm ö g e n , in  ih re r  g u ten  F a rbe , in  
de r L e ic h t ig k e it ,  m it  de r sie s ich  m it  anderen  G e rb m itte ln  m is c h t u n d  in  
de r g u ten  L ö s lic h k e it  de r G e rb s to ffe . D ie  W a tt le  g e h ö rt z u r  F a m ilie  der 
Leg um in o se n , a lso  zu  d e n je n ig e n  P fla n ze n , d ie  den S tic k s to ff  d e r L u f t  
v e rm itte ls t B a k te r ie n  in  k le in e n  K n ö llc h e n  an den W u rz e ln  zu b in d e n  v e r 
m ögen. H ie rd u rc h  u n d  d u rch  d ie  g roße M enge  o rg a n is c h e r S ubstanz, d ie  
sie dem  B o d e n  m it te i l t ,  w ir d  sie zu  e inem  geschätz ten  B odenve rbesse re r. 
V ie lfa c h  w ir d  d ie  G e rb e ra kaz ie  deshalb  a u f so lchen  F e ld e rn  angebau t, die 
d u rc h  ja h re la n g e n  M a is b a u  e rs c h ö p ft s ind . (F ru c h tw e c h s e lw ir ts c h a ft  un d  
D ü n g u n g  s ind  in  K e n y a  noch  fa s t u n b eka n n te  D in g e .)

Im  B u sch la n d  u n d  da, w o  k e in  d ich tes G ras w ächs t, is t  es v ie lfa c h  
ü b lic h , m it  de r H a n d  P fla n z s te lle n  v o n  50 m a l 50 cm  G röße un d  im  A b 
s tand  v o n  2 m  h e rz u r ic h te n , a u f w e lch e n  de r Sam e ausgesät w ird . A u f  
L a n d  m it  gesch lossener G rasn a rb e  aber s o ll m an im m e r das ganze F e ld  
p flü g e n  u n d  eggen u n d  e inen  sauberen, g a re n  A c k e r  h e rs te lle n . M a n  sp a rt 
d a d u rch  v ie l an R e in ig u n g s a rb e ite n , d ie  ju n g e n  P fla n ze n  haben e in  w e it  
besseres F o r tk o m m e n , u n d  d ie  R e ife  de r B äum e  t r i t t  m indes tens  u m  e in  
Ja h r f rü h e r  e in. D ie  k le in e , sch w a rz g e fä rb te  Saat is t  s te in h a rt. E s  b e d a rf 
beso nd e re r V o rb e re itu n g e n , u m  sie sch n e ll zu m  K e im e n  zu  b r in g e n . U n v o r 
b e re ite t ka n n  gesunde Saat ja h re la n g  im  B oden  liegen , ohne zu ke im en . 
M a n  s c h ü tte t daher d ie  Sam en v o r  de r Saat in  kochendes W a sse r u n d  läß t 
dasselbe e in ig e  M a le  a u fw a lle n . W e n n  das W a sse r e rk a lte t  is t, n im m t m an 
d ie  S aat h e ra u s ; sie is t  nu n  so w e ich , daß m an sie m it  dem  F in g e rn a g e l z e r
d rü c k e n  kann . E in e  jm dere , w e n ig e r  e m p fe h le n sw e rte  M e th o d e  is t das 
R östen  a u f e rh itz te n  B le c h p la tte n . W ir d  W a tt le s a a t ins  hohe G ras g e w o rfe n , 
und  lä ß t m an  das S te p pen feue r d a rü b e rh ing e h e n , so k e im t d iese lbe m it  dem 
E in tre te n  des e rs ten  Regens.

D ie  g roße R e g e n ze it is t  d ie  beste  S aatze it. M a n  ka n n  e n tw e d e r b re it -  
w ü r f ig  säen, e tw a  10 b is  12 lb s  je  acre, ode r m an  d r i l l t  in  R e ihen  m it  
2,50 b is  4 m  A b s ta n d , o de r aber m an m a rk ie r t  das F e ld  un d  sät a u f jedes 
K re u z  6 b is  12 Sam en. A ls  P fla n z w e ite  w e rde n  2 m , als A b s ta n d  de r R e ihen  
u n d  in  den R e ihen  1 b is  2 m  e m p fo h le n . D ie  B re its a a t is t  am  w e n ig s te n  
e m p fe h le n sw e rt. B e im  D r i l le n  w ir d  e in  V e rz ie h e n  de r P fla n ze n  nach  e tw a  e inem  
Ja h r n ö tig . B e im  P fla n ze n  nach  dem  M a rk ö r ,  d ie  am  w e ite s te n  v e rb re ite te  
M eth o d e , sp a rt m an an S a a tg u t u n d  A rb e it .  D ie  e inze lnen  S a m e n kö rn e r 
s o lle n  n ic h t t ie fe r  als 1 cm  in  d ie  E rd e  k o m m e n ; die K e im u n g  t r i t t  nach 
7 b is  10 T a g e n  e in. W a s  d ie  S aatm enge b e tr if f t ,  so m öge  m an  bedenken, 
daß es e in fa ch e r is t, auszudünnen , als nachzusäen. B e i de r S ta n d w e ite  is t 
zu  beachten, daß de r B es ta n d  s ich  je  spä te r sch ließ t u n d  u m  so m eh r
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R e in ig u n g s a rb e ite n  e r fo rd e rt,  je  g rö ß e r diese g e w ä h lt w ird .  D ie  v e rb re ite ts te  
P fla n z w e ite  is t  2 m a l 2 m , w e lc h e r A b s ta n d  spä te r b e i de r D u rc h fo rs tu n g  
a u f 2 m a l 4 m  e rw e ite r t  w ird .  B e i d iesem  A b s ta n d  d a u e rt es e tw a  zw e i 
Jahre, b is  de r B oden  v o n  den B a u m k ro n e n  ganz be sch a tte t is t  u n d  G ras und  
U n k ra u t u n te rd rü c k t  w e rden . I n  den be iden  e rs ten  Jah ren  s o llte  de r B e 
s tand  w ie d e rh o lt  g e re in ig t w e rden , doch  is t d ies e in  P u n k t,  de r v o n  den 
vo rh a n d e n e n  G e ld m itte ln  a b h ä n g ig  is t. S in d  d ie  M it te l  des P fla n ze rs  be 
sch rä n k t, so s o llte  e r d u rc h  re c h tz e itig e s  A b h a u e n  zu m  m in de s te n  d a fü r  
sorgen , daß das U n k ra u t  n ic h t in  Saat schießt. Z u m  S chutze  de r A n p f la n 
zu n g  gegen S teppen feue r s te llt  m an d u rc h  P flü g e n  e inen  B ra n d s tre ife n  von  
m indes tens  10 m  B re ite  h e r; d ie  W a t t le  is t  sehr e m p fin d lic h  gegen F e u e r und  
s t ir b t  ab, w enn  sie v o n  F la m m e n  b e rü h r t w ird . S o b a ld  die P fla n ze n  e tw a  
30 cm  hoch  s ind , w e rde n  sie e in e r D u rc h s ic h t u n te rz o g e n  u n d  d ie  k ra n k e n  
u n d  schw achen e n tfe rn t. H ie rb e i sei e rw ä h n t, daß v o n  t ie r is c h e n  u nd  
p fla n z lic h e n  S ch ä d lin g e n  de r W a t t le  h ie r  b is la n g  n ic h ts  b e k a n n tg e w o rd e n  is t.

N ach  2 b is  3 Jah ren  w e rde n  d ie  B äum e  zum  z w e ite n  M a le  ausgedünn t 
und a u f den e n d g ü lt ig e n  A b s ta n d  v o n  2 m a l 4 m  geb ra ch t. D e r  w e ite  S ta n d 
rau m  k o m m t b a ld  im  W a c h s tu m  der B äum e  zu m  A u s d ru c k  u n d  de r V e r lu s t  
an P fla n ze n  w ir d  m eh r als ausgeg lichen . D as H o lz  v o n  2- b is  3 jä h rig e n  
B ä u m e n  h a t schon e inen g u te n  B re n n w e rt. A b e r  m an  h ü te  s ich, d ie  R inde  
v o n  D u rc h fo rs tu n g e n  m it  v o l lr e i fe r  R in d e  zu m ischen , da sie n och  ke in  
v o llw e r t ig e s  P ro d u k t  is t. S ie m uß g e tre n n t zu m  V e rk a u f g e b ra ch t w erden .

D i e  E r n t e :  Im  A lte r  v o n  5 b is  8 Jah ren  s in d  d ie  B äum e  re if,  um  
e n tr in d e t zu  w e rde n . Je d ic k e r  d ie  R in d e , desto  h ö h e r de r G e h a lt an G e rb 
s to ff, desto  h ö h e r auch de r P re is . D e m z u fo lg e  is t  d ie R in d e  an de r B as is  des 
B aum es die bes te ; sie w ir d  g e so nd e rt g e e rn te t. U m  den stehenden B a u m  w ird  
z u e rs t in  e in e r H ö h e  v o n  i m  b is  1 ,50m  e in  h o r iz o n ta le r  S c h n itt a u s g e fü h rt; 
vo n  d iesem  S c h n it t  w ir d  die R in d e  a b w ä rts  b is  zu m  W u rz e lh a ls  a b g e s tre ift. 
D a n n  w jr d  de r B a u m  g e fä llt ,  a lle  Ä s te  u n te r  10 cm  D u rch m e sse r w erden  
e n tfe rn t. N u n  w ir d  d ie  ü b r ig e  R in d e  a b g e s tre ift  u n d  in  B ü n d e l gebunden. 
I s t  e ine T a n n in fa b r ik  in  de r Nähe, so w ir d  d ie  Q u a litä t  1 u n d  2 d o r th in  ü b e r
fü h r t ,  denn g e w ö h n lic h  e rz ie lt  m an  den höchsten  P re is , w enn  m an  d ie  W a re  
g rü n  v e rk a u ft .  D u rc h  T ro c k n e n  e n ts teh t e in  G e w ic h ts v e rlu s t v o n  nahezu 
50 v. H ., so daß e in  P re is  v o n  sh 50,—  fü r  g rü n e  R in d e  e inem  so lchen  fü r  
g e tro c k n e te  v o n  sh 100,—  e n ts p r ic h t. M a n  h ü te  s ich , d ie  e in ze ln e n  Q u a litä te n  
zu  m isch e n ; e in  g e rin g e re r  P re is  w ü rd e  d ie  F o lg e  sein. D ie  R in d e  vo n  
dünnen  Z w e ig e n  u nd  D u rc h fo rs tu n g e n  is t  a ls Q u a litä t  3 s tre n g  g e tre n n t 
zu  h a lte n . D ie  R in d e  v o n  zu  a lte n  B äum en  w ird  sch w a rz  u n d  k o rk ig  und  
is t  m in d e rw e r tig . D ie  beste  Z e it  zu m  E n tr in d e n  s in d  d ie  W o c h e n  nach  E n d e  
de r R egenze it. W a r te t  m an  lä n g e r, dann w ir d  d e r V o rg a n g  in fo lg e  v e r 
m in d e r te r  S a ftz irk u la t io n  sch w ie r ig . E in  E n tr in d e n  w ä h re n d  de r R egen
z e it b i r g t  d ie  G e fa h r des V e rd e rb e n s  de r R in d e  d u rch  F e u c h tig k e it.

D as T ro c k n e n  de r R in d e  m uß m it  S o rg fa lt  geschehen. S ch lech t ge
tro c k n e te  R in d e  is t  w e r tlo s . D ie  g rü n e  R in d e  s o ll m ö g lic h s t n ic h t a u f dem  
E rd b o d e n  zu m  T ro c k n e n  a u sg e b re ite t w e rde n , so n d e rn  a u f G es te llen  aus 
H o lz  ode r M asch e n d rah t. Sie w ir d  m it  B uschm essern  zu  3 b is  6 cm  langen  
S tü cke n  z e rh a c k t; b e i K ra f ta n tr ie b  ka n n  m an s ich  e in e r H ä ckse lm a sch in e  
bed ienen. D ie  Z e it, d ie zum  T ro c k n e n  n o tw e n d ig  is t, h ä n g t n a tü r lic h  v o m  
W e tte r  a b ; d u rc h s c h n it t lic h  ka n n  m an  m it  2 W o c h e n  rechnen. S chw ere r 
R egen in  d iese r Z e it  is t  sehr schäd lich , dagegen b e e in trä c h tig e n  le ich te
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Schauer d ie  Q u a litä t n ich t. D ie  tro c k e n e  W a re  s o ll au f de r In n e n s e ite  vo n  
h e llb ra u n e r F a rb e  sein, ohne Z e ichen  v o n  S ch im m e l u n d  m uß s ich  zw ischen  
den F in g e rn  ze rb rechen  lassen. D ie  g e tro c k n e te  R in d e  g e la n g t —  in  
Säcken v e rp a c k t —  zu m  V e rs a n d ; 18 b is  20 Sack m achen1 1 t  aus.

D e r  P re is  fü r  g rü n e  R in d e  is t  in  den le tz te n  Jah ren  n ic h t u n te r  
sh 40,—  je  t  gesunken . —  V o m  K e n y a  A g r ic u ltu re  D e p a rtm e n t w u rd e  v o r  
e in ig e r  Z e it  fo lg e n d e  R e n ta b ilitä ts b e re c h n u n g  v e rö f fe n t lic h t :

A u s g a b e n  f ü r  r a c r e :
S h illin g

E n tfe rn e n  von B u s c h ..................  5,00
Pflügen und  E g g e n ............................ 25,00
S a a t .......................................................  2,00
Säen in  A b s tä n d e n .......................  2,50
4 R e in ig u n g e n ......................................16,00
D urch fo rs ten  und  E n tr in d e n  . . 12,00
T rocknen , Z e rk le in e rn  und  E in 

sacken de r D u rch fo rs tu ng  . . 6,00
S ä c k e ........................................................16,00
F ä llen  de r H a u p te rn te ........................24,00
T ro ckn e n , Z e rk le in e rn  und  E in 

sacken d e rs e lb e n .............................12,00
S ä c k e ........................................................32,00

152,50

E i n n a h m e n  v o n  1 a c r e :
S h illin g

D urch fo rs tungsrinde , 21 je  sh 40,00 80,00
D u rc h fo rs tu n g s h o lz .......................24,00
R e ife  R inde , 4 t  je  sh 55,00 . . 220,00 
Feuerholz, 28 t  je  sh 5,00 . . . 140,00

464,00

B e i e in e r W a c h s tu m s d a u e r v o n  6 Jah ren  e rg ib t  diese R e ch n u ng  einen 
Ü berschuß  v o n  ru n d  sh 52,—  je  acre u n d  Jah r. V e rg lic h e n  m it  anderen 
K u ltu re n  w ir d  diese E in n a h m e  in  6 a u fe in a n d e rfo lg e n d e n  Jah ren  k a u m  
e rre ic h t w e rde n . H e rv o rz u h e b e n  is t  noch, daß d ie  W a t t le  n ic h t u n te r  
p e rio d is c h e n  T ro c k e n h e ite n  zu  le id e n  hat. W ie  b e re its  e rw ä h n t, ka n n  sie 
m it  anderen , T a n n in  lie fe rn d e n  B ä u m e n  v o r te i lh a f t  k o n k u rr ie re n . A l le r 
dings. besteh t auch b e i de r W a tt le r in d e  d ie  M ö g lic h k e it ,  daß e in m a l a u f 
chem ischem  W e g e  e in  G e rb m itte l h e rg e s te llt  w ird ,  das b e i g le ich e n  V o rz ü g e n  
im  P re ise  b i l l ig e r  is t. S ch lie ß lich  sei n och  d a ra u f h ing e w ie sen , daß d ie  V e r 
w e r tu n g  des H o lz e s  n ic h t im m e r m ö g lic h  is t, auch w enn  m an  es zu H o lz 
ko h le  v e rb re n n t; d ie  L ö s u n g  d iese r F ra g e  r ic h te t  s ich  ganz nach de r L a g e  
de r P fla n z u n g . In  G egenden, die re ic h  s ind  an n a tü r lic h e n  W ä ld e rn , ode r 
d ie  w e it  e n tfe rn t s ich  b e fin de n  v o n  E ise n b a h n  u n d  O rts c h a fte n , w ir d  m an 
ka u m  m it  de r V e rw e r tu n g  des H o lz e s  rechnen  kö n n en .

Versuche m it vegetativer V erm ehrung  bei K akao  w u rd e n  im  B o ta 
n ischen G a rte n  A b u r i,  G o ld kü s te , gem acht. D ie  A n z u c h t v o n  S te c k lin g e n  
sow ie  das A u fp f ro p fe n  v o n  E d e lre is e rn  h a t k e in e r le i p ra k tis c h e  E rg e b n isse  
g e lie fe rt. D ie  V e rm e h ru n g  d u rc h  A b s e n k e r is t  z w a r be i s o rg fä lt ig s te r  
Ü b e rw a ch u n g  m ö g lic h , doch  b ie te t d iese M e th o d e  in fo lg e  de r sehr la n g 
sam en W u rz e lb i ld u n g  a u ß e ro rd e n tlich e  S c h w ie r ig k e ite n . A u c h  das A b 
la k tie re n  is t  m ö g lic h ;  es h a t aber, da die K a k a o p flä n z c h e n  in  T ö p fe n  an
gezogen w e rde n  m üssen, ke ine  V o r te ile .  D ie  ju n g e n  K a k a o p flä n z c h e n  ge 
de ihen in  T ö p fe n  n ic h t g u t un d  das A b la k t ie re n  g e e ig ne te r E d e lre is e r  aus 
de r K ro n e  is t  s c h w ie r ig  u n d  n u r  m ö g lic h , w e n n  d ie  T ö p fe  m it  den ju n g e n  
B äum chen  a u f s ta rke n  P fä h le n  o d e r e inem  G e s te ll b e fe s tig t w e rden .

E tw a s  bessere E rg e b n isse  h a t das M a rk o tt ie re n  e rgeben. D a  d ie  B e- 
w u rz e lu n g  aber m eh re re  M o n a te  in  A n s p ru c h  n im m t, lä ß t s ich  schne ll
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eine g röß ere  A n z a h l v o n  P fla n ze n  n ic h t e rz ie len . A u c h  die E rg e b n isse  des 
O k u lie re n s  w a re n  ungenügend . N u r  d ie  O k u la t io n  nach de r fo lg e n d e n  
M e th o d e  h a t s ich  besser b e w ä h rt. B e i e tw a  z w e ijä h r ig e n  S ä m lin g e n  w ird  
nahe dem  G ru n d  des S tam m es e in  H -S c h n it t  a u sg e fü h rt. D ie  L ä n g s s c h n itte  
s o lle n  e tw a  9 b is  10 cm  la n g  se in ; ih re  E n tfe rn u n g  v o n e in a n d e r w ir d  e n t
sprechend de r D ic k e  des S täm m chens g e re g e lt, d a r f  abe r k e in e s fa lls  m eh r 
als d ie  H ä lf te  des U m fa n g e s  be tragen . D e r  H o r iz o n ta ls c h n it t  v e rb in d e t d ie 
be iden  L ä n g s s c h n itte  in  de r M it te .  D as O k u lie re n  m uß a u s g e fü h rt w erden , 
w enn  d ie  P fla n ze n  in  W a c h s tu m s tä t ig k e it  s ind , w as an der E rz e u g u n g  neuer 
B lä t te r  e rk e n n tlic h  is t. D ie  A u g e n  zu m  E in s e tz e n  m üssen v o n  d re i-  b is  
fü n f jä h r ig e m  H o lz  genom m en  w e rd e n ; so lche  v o n  jü n g e re n  Z w e ig e n  be 
fr ie d ig te n  im  A n w a ch se n  n ic h t. B e v o r  d ie  A u g e n  g e sch n itte n  w e rde n , m üssen 
sie le ic h t a n g e trie b e n  w e rden , in d e m  d ie  Z w e ig e  m eh re re  W o c h e n  v o r  dem  
O k u lie re n  z u rü c k g e s c h n itte n  w e rden . D as R in d e n s c h ild  des A u g e s  s o ll in  
de r L ä n g e  e tw a  dem  L ä n g s s c h n it t  e n tsp re ch e n ; de r H o lz te i l  m uß s o rg fä lt ig  
e n tfe rn t w e rde n . D a s  A u g e  w ird  sodann  nach  A b h e b e n  de r d u rch  den 
H -S c h n it t  en ts tandenen  be iden  R in d e n la p p e n  in  d ie  U n te r la g e  e ingese tz t, 
d u rc h  B a s t b e fe s tig t u n d  d ie  ganze O k u la t io n s s te lle  s o fo r t  m it  w a rm e m  
P a ra ffin w a ch s  v o lls tä n d ig  ü b e rs tr ic h e n . S chne lls tes  A rb e ite n  is t  e r fo rd e r 
lich , d a . sons t d ie K a m b iu m s c h ic h t z e rs tö r t  w ird .  S o b a ld  das A u g e  zu 
tre ib e n  b e g in n t, w ir d  de r S ta m m  der U n te r la g e  d ic h t ü b e r dem  A u g e  ab 
g e sch n itte n  u n d  a lle  S tocka u ssch lä g e  s te ts  e n tfe rn t. E tw a  6 M o n a te  nach 
e r fo lg te r  O k u la t io n  kö n n e n  d ie  B äum e  b e re its  an ih re n  e n d g ü lt ig e n  S ta n d o rt 
gese tz t w e rde n . (N ach  „T h e  T ro p ic a l A g r ic u l tu r is t “ , V o l.  L X X V I I I ,  N o . 5.)

M s.
Versuche zu r E rzeugung  ätherischer ö le  in  U ganda. Im  „J a h re s b e ric h t 

des D e p a rtm e n t o f  A g r ic u ltu re ,  U g a n d a  P ro te c to ra te , 1931“ , T e i l  I ,  w e rden  
die U n te rsu ch u n g se rg e b n isse  e in e r R e ihe  v o n  ä the rischen  ö lp ro b e n , aus
g e fü h r t  im  Im p e r ia l In s t itu te ,  L o n d o n , m itg e te ilt .  A u s  den B e u rte ilu n g e n  
is t  zu  ersehen, w ie  s c h w ie r ig  es is t, dem  V e rb ra u c h e r  b e fr ie d ig e n d e  ä therische  
ö le  in  neuen A n b a u g e b ie te n  zu  g e w in n e n , u n d  w esha lb  de r H ä n d le r  m it  
ä the rischen  ö le n  s ich  neuen E rz e u g u n g s g e b ie te n  g egenübe r e rfa h rungsgem äß  
so z u rü c k h a lte n d  v e rh ä lt.

1. O cim um  M enthaefo lium . B esch a ffe nh e it un d  G e ru ch  des Ö les w e ichen  
w e se n tlich  v o n  P ro b e n  aus E r it re a  a b ; de r G e ru ch  is t k a m p fe ra rt ig . D as  
ö l  v e rm a g  n u r  e inen  g e rin g e n  P re is  zu  e rz ie len  u n d  als b il l ig e s  S e ife n 
p a rfü m  V e rw e n d u n g  fin d e n . D a  de r G e ru ch  w e n ig  re iz v o l l is t, d ü r fte  die 
E rz e u g u n g  in  U g a n d a  ka u m  w ir ts c h a f t l ic h  sein.

2. O cim um  species (M u ja ja  O m unene). E in h e im is c h e  P fla n ze n  e rgaben 
e in  schw ach b raunes, d ü n n flü ss ig e s  ö l .  D e r  G e ru ch  z e ig t d e u tlic h  die 
G e g e n w a rt v o n  E u g e n o l an. E u g e n o l is t  in  ve rsch iedenen  O c im u m -A r te n  
nachgew iesen . So e n th ä lt  das ö l  v o n  O . g ra t is s im u m  v o n  den S e yche llen  
55 v . H . u n d  v o n  O . m in im u m  14 v. H . E u g e n o l. N a ch  dem  G e ru ch  zu  u r te ile n , 
bestehen d ie  n ic h t p h e no lische n  T e ile  (E u g e n o l)  aus T e rp e n en , d ie e inen 
g e rin g e n  ode r k a u m  w ir ts c h a ft l ic h e n  W e r t  bes itzen.

D e r  E u g e n o lg e h a lt is t  zu  g e rin g , a ls daß das ö l  a ls R o h s to ff zu  se ine r 
G e w in n u n g  d ienen kö n n te . S e lb s t w e n n  d ie  P fla n ze n  im  Ü b e rflu ß  vo rh a n d e n  
s in d  u n d  e inen  g u ten  ö le r t r a g  lie fe rn , w ir d  b e z w e ife lt,  daß e ine D e s t il la t io n  
g e w in n b rin g e n d  g e s ta lte t w e rde n  kann .

3. Coleus species (K a w a m a la ). D as ö l  d iese r e b e n fa lls  in  U g a n d a  
h e im is c h e n -P fla n z e  d ü rfte  nach  A n s ic h t des Im p e r ia l In s t itu te  zu m  e rs te n m a l
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u n te rs u c h t w o rd e n  sein. E s is t  d ü n n flü ss ig , v o n  b la ß g e lb e r F a rbe , der 
G e ruch  z ie m lic h  angenehm , w e n n g le ic h  n ic h t s ta rk  noch  besonders aus
g e p rä g t. N ach  G e ruch  u n d  den p h y s ik a lis c h e n  K o n s ta n te n  zu  u r te ile n , 
sch e in t das ö l  z u m e is t aus T e rp e n e n  zu  bestehen. E s  d ü rfte  k a u m  v o n  
w ir ts c h a ft lic h e m  In te re sse  sein.

4. H o slu nd ia  opposita (K a m y n y e ), eine e inhe im ische  P flanze , d ie  als 
D e s t i l la t  e in  b laßge lbes, z ie m lic h  d ick flü ss ig e s  ö l  e rg ib t. D as ö l  d ü rfte  
zu m  e rs te n m a l u n te rs u c h t w o rd e n  sein. E s sch e in t in  der H au p tsach e  aus 
S esqu ite rpenen  u n d  S e s q u ite rp e n a lk o h o l zu bestehen. E s  h a t e inen  z ie m lic h  
angenehm en, d a u e rh a fte n  G e ruch , de r e tw as an jenen  d e r V a n il le  e r in n e rt.

F irm e n , denen das ö l  z u r  B e g u ta c h tu n g  überlassen  w u rd e , äußerten 
s ich  dah in , daß es v ie lle ic h t  e ine b e sch rä n k te  A n w e n d u n g  in  de r P a r fü m e r ie  
fin d e n  k ö n n te , doch  d ü r fte  de r V e rb ra u c h  k e in e s fa lls  g roß  sein o d e r w erden .

E s  e rsch e in t sehr fra g lic h , ob fü r  das ö l  ausre ichende P re ise  e rz ie lt  
w e rde n  kö n n en , u m  seine G e w in n u n g  re n ta b e l zu  ges ta lten .

5. P e la rg o n ium  capitatum  (G eran ium ) l ie fe r t  das G e ra n iu m ö l. E s  is t 
d ü n n flü s s ig  u n d  v o n  b la ß g e lb e r F a rb e . D as in  U g a n d a  gew onnene  ö l  ha t 
e inen en tsch ieden  angenehm en G eruch , aber es fe h lt  ih m  de r dem  G e ra n iu m ö l 
des H a n d e ls  typ isch e  G eruch . A u c h  in  se inen p h y s ik a lis c h e n  K o n s ta n te n  
w e ic h t es v o n  den H a n d e ls ö le n  ab ; es e r in n e r t in  d ieser B e z iehung  an eine 
P ro b e  aus K e n ya .

E in e  H a n d e ls firm a  beze ichne t es als s ta rk  abw e ichend  v o m  C h a ra k te r 
d e r g e w ö h n lich e n  B o u rb o n  o d e r a fr ik a n is c h e n  H a n d e lsö le n . N ach  A n s ic h t 
de r F irm a  d ü r fte  es C itro n e lla l,  Is o -P u le g o l,  G e ra n io l u n d  C it ro n e llo l e n t
ha lten . W a h rs c h e in lic h  w e rd e n  s ich  n ic h t d ie  hohen P re ise  w ie  fü r  diese 
e rz ie len  lassen. D e r  g e g e n w ä rtig e  W e r t  v o n  h a n d e lsü b lich e m  G e ra n iu m ö l 
in  L o n d o n  is t  fü r  B o u rb o n  16 s. 4 d. —  16 s. 6 d. je  lb . un d  fü r  A lg e r ie n  
17 s. 6 d. je  lb .

6. C ym bopogon citratus (Lem on-G rass). D as d ü n n flü ss ig e  Ö l is t  von
b la ß g e lb e r F a rb e . D ie  p h y s ik a lis c h e n  K o n s ta n te n  s in d  e tw as h ö h e r als be i 
den w e s ta fr ik a n is c h e n  ö le n , d ie  v o n  de r g le ich e n  P fla n ze  stam m en. D ie  
Q u a litä t is t  g u t, de r G e h a lt an C it ra l rech t b e fr ie d ig e n d . D e r  P re is  fü r  
L e m o n -G ra s s ö l in  L o n d o n  is t 1 s. 10% d. U n te r  den d e rz e itig e n  M a r k t 
ve rh ä ltn is s e n  d ü rfte n  fü r  das U g a n d a ö l ähn lich e  P re ise  zu e rz ie len  sein.

7. Pogostem on patchouli l ie fe r t  das P a tc h o u liö l. D ie  P ro b e  aus U g a n d a  
is t  z ie m lic h  d ü n n flü s s ig  u n d  v o n  g e lb e r F a rbe . D ie  K o n s ta n te n  ähne ln  m eh r 
dem  aus Java  als dem  aus S in g a p o re  s tam m enden  ö l ,  aber das U g a n d a ö l 
h a t e ine w e s e n tlic h  g e rin g e re  L ö s lic h k e it  in  A lk o h o l.  D as ö l  ha t e in 
z ie m lic h  gu tes, aber n ic h t sehr in te n s ive s  A ro m a .

E in e  F irm a , die d ie  P ro b e  b e g u ta ch te t hat, sagt, daß sie e inen  k a u ts c h u k 
äh n lich e n  G e ru ch  habe, de r ih re n  W e r t  herabsetze. Sie fü h r t  d iesen N e b e n 
ge ru ch  a u f fa lsche  D e s tilla tio n s m a ß n a h m e n  z u rü c k . W e n n  es g e lin g t, diesen 
F e h le r  zu b ese itigen , d ü r fte  das P a tc h o u liö l aus U g a n d a  e tw a  denselben 
W e r t  w ie  J a v a h e rk ü n fte  besitzen.

A u s  den U n te rsu ch u n g e n  de r s ieben ä the rischen  ö le  aus U g a n d a  geh t 
h e rv o r, daß n u r  das L e m o n -G ra s s ö l den ü b lich e n  H a n d e ls q u a litä te n  e n t
s p ric h t, u n d  daß außerdem  n u r  n och  b e im  G e ra n iu m - u n d  P a tc h o u liö l v ie l
le ic h t d ie  A u s s ic h t a u f w ir ts c h a ft l ic h e  G e w in n u n g  besteht. M s.

Tropenpflanzer 1933, H eft 1. 3
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Tierzucht

Ü b er die D o m estika tion  der E le fan ten  im  Belgischen K o n g o 1) b e ric h te t 
H u  f f  m a n n  im  „ B u l le t in  A g r ic o le  du C ongo  B e ig e “ , V o l.  X X I I ,  N r . i .  D ie  
e rs ten  V e rsu ch e  begannen  1899; ge fangen  w e rde n  w ild e  E le fa n te n  im  A lte r  
vo n  12 b is  15 Jahren , d ie  e ine H ö h e  v o n  1,5 b is  1,8 m  haben. Jü n g ere  E le 
fa n te n  v e rm ö g e n  ih re n  F ü h re r  n ic h t zu trag e n , ä lte re  T ie re  lassen s ich  n u r  
sch w e r zähm en. D ie  neu ge fangenen  T ie re  w e rde n  v o n  ä lte re n , b e re its  g u t 
a b g e rich te te n  L e it t ie re n  g e w ö h n t u n d  gesch u lt. D ie  P fle g e  u n d  A u fs ic h t  eines 
jeden  E le fa n te n  gesch ieh t s te ts  d u rch  e inen  b e s tim m te n  M a n n . N ach  den 
e is te n  Z äh m u n g sa rb e ite n , G e w ö h nu n g  an den F ü h re r, A u fs itz e n la s s e n  u nd  
au f B e fe h l k n ie n , d ie  den s c h w ie r ig s te n  u n d  g e fä h r lic h s te n  T e i l  de r A rb e ite n  
d a rs te lle n , w ir d  das T ie r  a u f K o m m a n d o s  m it  ä lte re n  T ie re n  zusam m en ge
d r i l l t  u n d  sodann  zu  la n d - un d  fo rs tw ir ts c h a ft l ic h e n  A rb e ite n  a b g e rich te t. D ie  
D o m e s tik a t io n  de r E le fa n te n  gesch ieh t a u f den be iden  S ta tio n e n  A p i und  
G anga la  na B o d io  im  U e lle b e z irk . E n d e  1930 v e rfü g te  d ie  e rste  S ta tio n  ü b e r 
e tw a  30, d ie  z w e ite  ü b e r e tw a  40 E le fa n te n , d ie in  u n v e rk ä u flic h e , e tw a  30 
b is  40 Jah re  a lte  L e it t ie re ,  u n d  v e rk ä u flic h e , jü n g e re  A rb e its e le fa n te n , d ie 
aber auch v e rm ie te t w e rden , g e te ilt  s ind . D ie  L e is tu n g s fä h ig k e it  eines E le 
fa n te n  is t  re c h t g ro ß  u n d  e n ts p r ic h t e tw a  de r v o n  14 b is  16 O chsen. E r  z ie h t 
W a g e n  m it  L a s te n  v o n  2 b is  3 t  u n d  P flü g e  m it  2 b is  3 Scharen. E r  w ir d  
b e im  N ie d e rle g e n  de r B äum e, b e im  S tu b b e n ro d e n  u n d  b e im  H o lz -  un d  
S tu b b e n tra n s p o rt ve rw en d e t. E in  g e zä h m te r u n d  g u t a b g e ric h te te r E le fa n t 
g i l t  als fo lg s a m  u n d  äußerst v o rs ic h t ig  b e i de r A rb e it .  S o b a ld  er z. B. fü h lt ,  
daß de r P f lu g  an e in  H in d e rn is  stöß t, b le ib t  e r stehen. D ie  T ie re  s in d  fü r  
L ie b k o s u n g e n  u n d  Z u re d e n  sehr e m p fä n g lic h . D ie  A rb e its z e it  e ines E le fa n te n  

w ä h r t  v o n  6 b is  11 U h r .
D e r  U n te rh a lt  g e s ta lte t s ich  sehr e in fach . N a ch  de r A r b e it  w ir d  de r E le 

fa n t  z u r  T rä n k e  g e fü h r t u n d  dann nach  F esse ln  der be iden  V o rd e rb e in e  a u f 
b e s tim m te , d u rch  P fade  z u r besseren B e o b a ch tu n g  b e g re n z te  W a ld s tü c k e  z u r 
N a h ru n g sa u fn a h m e  fre ig e la sse n . G egen 5 U h r  w ir d  de r E le fa n t  zum  B aden 
g e fü h r t u n d  dabei v o n  se inem  F ü h re r  abgerieben  u n d  gew aschen. N a ch  dem  
B ade e rh ä lt er, w enn  das T ie r  am  V o rm it ta g  g e a rb e ite t hat, e ine F u t te r 
zu lage , bestehend aus B ananen, P a p a y a frü c h te n  usw . D ie  N a c h t v e rb r in g t  er 
im  L a g e r, w o  e r an se inem  b e s tim m te n  P la tz  angebunden  w ird ,  b ü r  die 

N a c h t e rh ä lt e r noch m a ls  geschn ittenes  F u tte r .
D ie  K o s te n  z u r  A n s c h a ffu n g  eines E le fa n te n , 30000 b is  70000 F rcs . 

je  nach der G röße, en tsprechen  e tw a  denen eines T ra k to rs .  D e r  E le fa n t  ha t 
abe r den V o r te i l  fü r  sich, daß seine U n te rh a ltu n g  b i l l ig e r  is t, k e in  tech n isch  
v o rg e b ild e te s , weißes P e rs o n a l e r fo rd e r t  u n d  d ie  L e b e n sd a u e r v ie l g rö ß e r is t. 
E in  T ra k to r  m uß nach  e in ig e n  Jah ren  e rn e u e rt w e rde n , d ie  L e ite le fa n te n  da
gegen a rb e ite n  im  K o n g o  b e re its  20 Jahre  un d  haben n och  n ic h t ih re  v o lle  
K ö rp e rg rö ß e  e rre ic h t. E s  w ir d  daher m it  R ech t v e rm u te t, daß sie n och  30 b is  
40 Jahre  D ie n s te  le is te n  kö n n en . D ie  A m o rt is a t io n s q u o te  s te llt  s ich  m ith in  
b e im  E le fa n te n  sehr w e s e n tlic h  g ü n s tig e r  als b e im  T ra k to r .

A u f  den S ta tio n e n  s in d  b ish e r 4 G e b u rte n  vo rg e k o m m e n . D ie  D a u e r 
de r T rä c h t ig k e it  w ir d  n e u e rd in g s  a u f 22 b is  24 M o n a te  angegeben. W ir t -

1) V e rg le ic h e  „T ro p e n p fla n z e r “  1931, Se ite  171.
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s c h a ft lic h  sche in t d ie  Z u c h t des E le fa n te n , so lange  es noch  genügend  T ie re  
in  fre ie r  W ild b a h n  g ib t,  w e n ig  a u ss ich ts re ich  zu  sein. W ä h re n d  de r S äuge
ze it, e tw a  2 Jahre, fä l l t  d ie  M u t te r  b e i der A rb e it  aus, u n d  das K a lb  m uß 
e tw a  12 b is  15 Jah re  g e p fle g t w e rden , ehe es z u r  A r b e it  he rangezogen  
w e rde n  kann .

A lle s  in  a lle m  sch e in t es, daß d ie  Z u c h t de r a fr ik a n is c h e n  E le fa n te n  im  
B e lg isch e n  K o n g o  e in  v o lle r  E r fo lg  is t  u n d  d ie  M ö g lic h k e it  se ine r N u tz u n g  
in  den P fla n z u n g s b e tr ie b e n  in  w e itg e h en d e m  M aße gegeben is t. M s.

Z u r  N e lk e n k u ltu r  in  S ans iba r. D e r  W e ltb e d a r f  an N e lk e n  is t  je tz t  
e tw a  12 0 0 0 1 im  Jah r, v o n  denen im  D u rc h s c h n it t  des le tz te n  Ja h rzehn ts  
S a ns iba r un d  P em ba 9568 t  e rze u g t haben. E s  e n tfie le n  h ie rv o n  a u f d ie 
In s e l S a ns iba r 3133 t  un d  a u f P em ba  6435 t. D a s  n ä c h s tw ic h tig s te  E r 
ze u g u n g sg e b ie t is t  M a d a g a s k a r; d ie  P ro d u k tio n  O s tin d ie n s  is t  n u r  g e rin g . 
N ach  den le tz te n  U n te rs u c h u n g e n  v o n  T  r  o u p , „E a s t  A f r ic a n  S ta n d a rd “ , 
v o m  20. J u li  1932 lä ß t s ich  d ie  N e lk e n k u ltu r  a u f S a ns iba r u n d  P em ba  noch  
ausdehnen u n d  lassen s ich  auch d ie  E r trä g e  v o n  der F lä c h e n e in h e it d u rch  
E rs a tz  de r F e h ls te lle n  u n d  d e r sch lech t trag e n d e n  B äum e noch  w e se n tlich  
s te ig e rn . D ie  g röß te  G e fa h r fü r  d ie  N e lk e n k u ltu r  —• sie is t  das w ir ts c h a f t 
lich e  R ü c k g ra t S ans iba rs , de r E x p o r t  m ach t w e rtm ä ß ig  e tw a  70 v. H . der 
G e sa m ta u s fu h r aus —• bes teh t in  de r H e rs te llu n g  s y n th e tis c h e r E rs a tz s to ffe  
fü r  das aus den N e lk e n  gew onnene  E u g e n o l, das w ie d e r z u r  H e rs te llu n g  des 
V a n il l in s  d ien t. N e u e rd in g s  is t  es n ä m lic h  ge lungen , V a n i l l in  aus dem  
sy n th e tis c h  h e rs te llb a re n  G u a ja k o l sow ie  aus S a fro l, das aus K a m p fe rö l ge 
w o n n e n  w ird ,  zu e rzeugen. W e n n  d ie  N e lk e n k u ltu r  in  S a n s ib a r re n ta b e l 
b le ib e n  s o ll, m üssen v o r  a lle m  die P ro d u k tio n s k o s te n  v e r r in g e r t  w e rde n , u m  
den W e ttb e w e rb  m it  den syn th e tisch e n  E rs a tz s to ffe n  ausha lten  zu können , 
u n d  es m üssen neue A b s a tz m ä rk te  e rsch lossen  w erden , u m  d a d u rch  eine 
S ta b ilis ie ru n g  de r P re ise  zu  e rre ichen . M s.

G ese tz liche  M aß nahm en z u r  F ö rd e ru n g  d e r R e is k u ltu r  in  I ta lie n .  N ach  
J. J. L . van  R i jn  (R o m ) h a t das w ic h t ig s te  R e is e rze u g u n g s la n d  E u ro p a s  
d a durch , daß de r P re is s tu rz  u n te r  d ie  G estehungskos ten  fü h rte , e ine sehr 
schw ere  K r is e  fü r  d iesen Z w e ig  de r L a n d w ir ts c h a ft  du rchzum achen . T r o tz 
dem  nach  e in e r 1931 v o rg e n o m m e n e n  E rh ö h u n g  des E in fu h rz o l ls  fü r  R e is 
in  H ö h e  v o n  15 v. H . des W e rte s  e in  neuer E in fu h rz o l l v o n  n  L ir e  fü r  
rohen, 16,5 L ir e  fü r  geschä lten  u n d  23,90 L ir e  fü r  p o lie r te n  R e is je  100 k g  
e rhoben  w ird ,  is t  d a m it n ic h t v ie l g e h o lfe n , da fü r  den ita lie n is c h e n  R e isbau  
d e r A u s fu h rw e r t  besondere  B e d e u tu n g  b e s itz t. Im  Ja n u a r 1932 bew eg te  
s ich  de r M a rk tp re is  zw isch e n  60 u n d  65 L ir e  je  100 k g  be i e tw a  90 L ir e  Ge
s tehungskos ten . D ie  frü h e re  J a h re sa u s fu h r fü r  das F e r t ig p ro d u k t  b e lie f s ich  
a u f e tw a  200 0 0 0 1, u n d  ih re  1930 e r fo lg te  A b n a h m e  u m  25 v . H . h a tte  e ine 
schw ere  K r is is  de r P ro d u z e n te n  u n d  de r re isve ra rb e ite n d e n  G ew erbe  z u r  
F o lg e . A m  10. O k to b e r  1931 w u rd e n  d ie  E in fu h rz ö l le  fü r  d ie  d re i o b e n 
g enann ten  K a te g o r ie n  a u f 40,50 u n d  60 L ir e  je  100 k g  R e is e rh ö h t, u n d  am 
2. O k to b e r  1931 w u rd e n  d ie  gese tz lich en  M aß nahm en zu m  S chutze  des e in 
he im ischen  R e isbaus (G esetzeserlaß  N r . 1237) e rg r iffe n . E in e  n a tio n a le

3
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Z w a n g s o rg a n is a tio n , deren L e itu n g  der L a n d w ir ts c h a fts m in is te r  e rne n n t, u m 
fa ß t d ie  R e isbauer, . -scha le r, -ha n d le r, -m a k le r  sow ie  V e r tre te r  de r fa s c h i
s tischen  L a n d a rb e ite ro rg a n is a t io n  u n d  das S y n d ik a t de r L a n d w ir ts c h a fts 
te c h n ik e r. A r t ik e l  i  des Gesetzes g ib t  als Z w e c k  de r O rg a n is a tio n  an: 
S ch u tz  de r ita lie n is c h e n  R e ise rzeu g u n g  (J a h re s p ro d u k tio n  e tw a  650000 t  
u n d  H e k ta re r tra g  b e s te n fa lls  e tw a  7000 k g ), R e g e lu n g  v o n  A b s a tz  u n d  V e r 
b ra u c h  u n d  d ie  F ö rd e ru n g  a lle r  z u r  V e rb e s s e ru n g  des A bsa tze s  gee igne ten  
M aßnahm en. D ie  R e isbaue r haben jä h r l ic h  p e r 15. A u g u s t bebau te  F läche  
u n d  w a h rs c h e in lic h e n  E r t r a g  u n d  v o r  dem  10. N o v e m b e r den e rz ie lte n  E r 
t ra g  de r O rg a n is a tio n  anzugeben. B e i R o h re is v e rk ä u fe n  s in d  P ro d u ze n te n , 
A b n e h m e r, M a k le r  geha lten , M enge, Q u a litä t  u n d  A b lie fe ru n g s d a tu m  an
zu g e b e n ; sie s in d  e in ze ln  in n e rh a lb  d re i T a g e n  zu  d iesen A n g a b e n  v e r 
p flic h te t, ebenso w ie  a lle  anderen  L a g e rh a lte r  v o n  R o h re is , d ie  d ie  M e ld u n g  
v o n  V o rra ts ä n d e ru n g e n  be i s tren g e n  S tra fe n  (m a x im a l 5°  v - H . des W e rte s  
de r s tr it t ig e n  P a r t ie )  v o rzu n e h m e n  haben. A l le  V e rk ä u fe  de r E rz e u g e r  u nd  
H ä n d le r  e rfo lg e n  d u rch  V e rm it t lu n g  de r M a k le r .  P e r 15. A u g u s t jedes Jahres 
se tz t d ie  O rg a n is a t io n s le itu n g  d ie  G ru n d p re is e  fü r  d ie  e inze lnen  R o h re is 
so rte n  fest, w o b e i g e gebenen fa lls  S achve rs tä n d ig e  zu h ö re n  s ind . (D e  In d is c h e  
M e rc u r  55, 59 [1932].) H . E . W . L  u t  z.

V e rs c h if fu n g  ä g y p tis c h e r B a u m w o lle  v o m  1. S ep tem ber 1931 b is  
31. A u g u s t 1932 (nach  e in e r v o n  der B a u m w o lle x p o r tg e s e lls c h a ft  M is s r-  
A le x a n d r ie n  [e x  L in d e m a n n ] he rausgegebenen T a b e lle 1).)

Es w urden 
verladen  nach

B a llen
Es wurden 

verladen nach
B a llen

Es w urden 
verladen  nach B allen

E n g la n d  . . 363 306 Schw eiz.................. 32 339 K anada . . . . . 2525
D eu tsch land . 105 187 Tschechoslowakei 20 99O P o rtu g a l.................. 1432
F ra n k re ic h  . 98 949 U n g a rn ................... 15 661 Schweden . . . . 1331
Ita lie n  . . . 84 379 R ußland . . . . 12198 G riechen land ,
Japan. . . . 58 685 P o le n ....................... n  428 S yrien  u nd  T ü rk e i 1135
In d ie n  . . . 50 061 C h in a ....................... 10 235 H o lla n d .................. 985
U . S. A ..  . . 47 681 Ö sterre ich  . . • 9631 E s t la n d .................. 975
Spanien . . 45  875 B e lg ie n .................. 6751 Sonstige L ä n de r . 214

In s g e s a m t: 981953 B a lle n  im  G e w ic h t v o n  7246132  C a n ta r (1 C a n ta r —

44,928 k g ) .

D ie  L a n d w ir ts c h a ft  im  N y a s s a la n d * 2) im  Jah re  1931 w u rd e  d u rch  d ie  
W e ltw ir ts c h a fts k r is e  u n d  den N ie d e rg a n g  de r P re ise  s ta rk  b ee in fluß t. B e 
sonders  w u rd e n  S isa l, B a u m w o lle  u n d  G u m m i in  M it le id e n s c h a ft gezogen, 
aber auch d ie  T e e - un d  T a b a k p fla n z e r  k o n n te n  k a u m  G ew inne  e rz ie len . D ie  
v o n  den E u ro p ä e rn  b e s te llte  F lä ch e  un d  ih re  E rz e u g u n g  s te llte  s ich  in  den 

be iden  le tz te n  Jah ren  w ie  fo lg t :  _____________________ _________

1930 1931

acres Erzeugung acres E rzeugung

T e e ......................................... 9 686 i  904 000 lbs i i  414 2 193 296 lbs
K a f f e e ..................................... 1 256 I  286 cwt 1 542 1 175 cw t
T a b a k  ..................................... 17 481 6 508 768 lbs 13 482 4 168 528 lbs
S is a l ......................................... 9 296 i  3 °5  t 9304 153 t
B a u m w o l le ........................... 761 635 cw t 225 159 cwt
K a u t s c h u k ............................ i  405 115 248 lbs 1 500 —

1) V e rg le ic h e  „T ro p e n p f la n z e r “  1931, H e f t  11, Se ite  486.
2) V e rg le ic h e  „T ro p e n p f la n z e r “  1931, Se ite  435.
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D ie  be iden  e in z ig e n  w ic h tig e n  E x p o r ta r t ik e l de r E in g e b o re n e n  s in d  
T a b a k  u n d  B a u m w o lle . D e n  E x p o r t  de r w ic h tig s te n  P ro d u k te  g ib t  d ie  n ach 

stehende Ü b e rs ic h t w ie d e r:

1930 1931

M e n g e W e r t  in  £ M e n g e W e r t  in  £

K a f f e e .......................................... 952  c w t 3 109 8 34  c w t 1 988

T e e ............................................... 1 939  756  lb s 56  543 1 963  4 52  lb s 49  129
T a b a k .......................................... 12 934  9 1 4  lb s 484  738 10 6 9 0  581 lb s 4 0 0  897

B a u m w o l l e ................................ 1 696  t 72 881 1 011  t 37 729

S i s a l ................................................ 1 284  t 29  607 2 42  t 2 661

S t r o p h a n tu s ................................ 8 146 lb s I 222 10 581 lb s i 587

D ie  T a b a k e rz e u g u n g  h a t s ich  v e rr in g e r t .  1930 s ind  u n g e fä h r 41 v , H ., 
1931' 39 ,3  v . H . des e x p o rt ie r te n  T a b a k s  a u f eu ropä ischen  P fla n z u n g e n  e r

z e u g t w o rd e n .
W ä h re n d  der B a u m w o llb a u  de r E u ro p ä e r b e re its  se it m eh re ren  Jah ren  

s tä n d ig  z u rü c k g e h t u n d  1931 b e d eu tu n g s lo s  g e w o rd e n  is t, t r a t  de r R ü c k g a n g  
b e i den E in g e b o re n e n  se it 1931 in fo lg e  de r g e rin g e n  P re ise  u n d  u n g ü n s tig e r  
W a c h s tu m s - o de r u n g ü n s tig e r  W itte ru n g s v e rh ä ltn is s e  s tä rk e r  h e rv o r. D ie  
den E in g e b o re n e n  g e zah lten  P re ise  je  lb . S a a tb a u m w o lle  lagen  1929 
zw isch e n  1% u n d  2 d., 1930 zw isch e n  % u n d  1 d. u n d  1931 zw ischen  Va un d  
%  d. E rz e u g t w u rd e n  an S a a tb a u m w o lle  1929: 3505 t, 1930: 5448 t  und  

1931: 2477 t.
D e r  A n b a u  v o n  T ee  (E u ro p ä e rk u ltu r )  h a t s ich  gegen das V o r ja h r  um  

1728 acres ausgedehnt. P f lü c k re if  w a re n  1931: 6514 acres. W ir ts c h a f t l ic h  
ließen s ich  in  den T e e k u ltu re n  g röß ere  V e r lu s te  n u r  d u rc h  scharfe  E in s c h rä n 
ku n g en , besonders  h in s ic h t lic h  G e h ä lte r u n d  L ö h n e n , ve rm e id e n .

D ie  K a ffe e k u ltu r  sche in t s ich  w ie d e r zu  be leben. D ie  Z unahm e  an 
F läch e  m a ch t 286 acres aus. D ie  im  L a u fe  des Jahres e rz ie lte n  P re ise  w a ren  

b e frie d ig e n d .
N ya ssa la n d  ha t v ie r  S isa lp fla n zu n g en , v o n  denen d re i d ie E rz e u g u n g  1931 

e in g e s te llt  haben. Ü b e r d ie  z u k ü n ft ig e  G e s ta ltu n g  der P fla n z u n g e n  is t  noch  
n ich ts  en tsch ieden. A u c h  d ie  e in z ig e  K a u ts c h u k p fla n z u n g  h a t 1931 das Z ap fe n  

e in s te lle n  m üssen.
E rw ä h n t sei sch lie ß lich  noch, daß de r T u n g ö lb a u m , o b w o h l d ie b is 

h e rig e n  V e rsu ch e  ve rsch ieden  b e u r te ilt  w e rde n , im  a llg e m e in e n  g u t v o r 
w ä r ts z u k o m m e n  sche in t. D ie  w e ite re  E n tw ic k lu n g  m uß a b g e w a rte t w erden .

D ie  nachstehende T a b e lle  g ib t  e ine Ü b e rs ic h t ü b e r d ie  V ie h b e s tä n de  1931:

Im  Besitz der 
Europäer

Im  Besitz der 
Eingeborenen

Im  Besitz der 
Europäer

Im  Besitz der 
Eingeborenen

R i n d e r ................
S c h a f e ................

19 810  
1 889

1 5 5 3 2 6  
92 507

Z ie g e n ................
S c h w e in e  . . .

761
1155

2 24  368  
6 0 1 0 8

(N a ch  „A n n u a l R e p o rt o f the D e p a rtm e n t o f  A g r ic u ltu re “  1931, N ya sa - 

la n d  P ro te c to ra te , Z om b a .)

Ü b er den Stand der K au tschu kku ltu r in  N ie d e rl.-In d ie n  im  Jahre 1931

en tnehm en  w ir  fo lg e n d e  A n g a b e n  dem  B e r ic h t des S ta tis tis ch e n  A m ts  des 
A c k e rb a u d e p a rte m e n ts  in  B u ite n z o rg  „D e  L a n d b o u w e x p o rtg e w a s s e n  van  

N e d e rla n d s c h -In d ie  in  1931“ :
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Hevea .

Jahr

A ngepflanzte  F läche  
in  H e k ta r P ro duk tion in  1000 k g  T rocke n g ew ich t

P lantagen E ingeborenen P lantagen E ingeborenen Gesamt

1931 . . . 582 278 unbekann t 165 799 89 399 25 5  198
1930 . . . 573014 „ 153  5 3 ° 90 496 244 026
1929 . . . 547  556 154  154 108 584 262 738
1928 . . . 525 646 140 928 9 i  353 232 281
1927 . . . 48.5 4 7 3 » 130 895 TOO 491 231 368

D ie  B e r ic h te rs ta ttu n g  fü r  P l a n t a g e n k a u t s c h u k  u m fa ß t 1059 
U n te rn e h m u n g e n , v o n  denen 532 a u f Java, 380 a u f S u m a tra  u n d  147 au f den 
ü b rig e n  In s e ln  liegen . R u n d  47 000 ha de r G esam tfläche  bestehen aus H evea 
in  M is c h k u ltu r  m it  anderen  G ew ächsen, h a u p tsä ch lich  K a ffe e . D ie  P ro d u k 
tio n s k a p a z itä t de r P la n ta g e n  w u rd e  fü r  1931 a u f 182 000 t  geschä tz t, sie 
l ie g t  a lso  u m  10 v . H . ü b e r dem  ta tsä ch lich e n  E r tra g .  22 000 ha e r tra g fä h ig e r  
B es tände  w u rd e n  w egen des P re iss tu rze s  n ic h t m e h r g e za p ft. D e r  D u rc h 
s c h n itts e r tra g  je  H e k ta r  de r g e za p fte n  B estände  b e tru g  440 k g  K a u ts c h u k . 
D a b e i is t  je d o c h  zu  b e rü c k s ic h tig e n , daß e in  g ro ß e r T e i l  d iese r B estände 
n och  ju n g  u n d  im  A n fa n g s e rtra g  w a r ;  be i v o llp ro d u z ie re n d e n  P fla n zu n g e n  
is t  d ie  A u sb e u te  bedeu tend  höher.

A n  L a te x  u n d  S p ra ye d  R u b b e r w u rd e n  im  B e r ic h ts ja h r  10578 t  aus
g e fü h r t, en tsp rechend  e in e r M en g e  v o n  3500 t  T ro c k e n k a u ts c h u k , u n d  z w a r 
fa s t a u ssch lie ß lich  v o n  S um a tra .

D e r  K a u ts c h u k b a u  als E i n g e b o r e n e n k u l t u r  b e s c h rä n k t s ich  v o r 
w ie g e n d  a u f S u m a tra  u n d  B o rn e o , a u f Java  is t  e r ganz unbedeu tend . D ie  
w ic h t ig s te n  G eb ie te  s in d  D ja m b i (S u m a tra ) m it  e in e r P ro d u k tio n  vo n  
21000 t, W e s tb o rn e o  m it  19000 t  u n d  S ü d o s tb o rn e o  m it  18000 t. D ie  A u s 
fu h r  v o n  E in g e b o re n e n k a u ts c h u k  g in g  gegen 1929 u m  20000 t z u rü c k ;  dabei

D i e  W e l t e r z e u g u n g  v o n  K a u t s c h u k .

K a u tsch u kp ro d u k tio n

H e rkun fts la n d in  tons je  1016 k g in  v .H . d. Gesamtmenge

1931 1929 1927 1931 1929 1927

M a l a k k a ........................................ 4 3 4  857 449 600 242  OOO 53 ,93 51,93 3 9 ,7 3
N ie d e rlän d isch -Ind ie n  . . . . 251 182 258 733 229 01 3 31 ,15 29,88 3 7 ,6o
C e y lo n .............................................. 61 500 80 500 55 400 7 ,63 9,30 9 , io
B r i t is c h - In d ie n ............................. 8472 I I  720 I I  300 1,05 1,35 1,85
B ritisch -N o rd b o rn e o  . . . . 6247 7 381 6 600 o ,77 0,85 1,08
S a ra w a k .............................................. 10 451 11 313 10 600 1,30 1,31 i ,74
S ia m .................................................... 2963 2 9OO 3 000 o ,37 0 ,3 4 o ,49
Französisch-Indoch ina . . . . 11 714 10934 9 500 i ,45 1,26 1,56
S onstiger P lan tagenkautschuk . 3 037 5 100 4 OOO 0,38 o ,59 0,66

G esam t-P lantagenkautschuk 790 423 838 181 571413 98,03 96,81 9 3 ,8 i

B r a s i l i e n ........................................ 13 320 22 598 30 952 1,65 2,61 5,o8
Sonstiger W ild k a u ts c h u k  . . . 2 575 5 015 6740 0.32 0,58 I , I I

G esam t-W ildkau tschuk 15895 27 613 37 692 i ,97 3 , i 9 6,19

Sum m e 806 318 865 794 609 105 100,00 100,00 100,00
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is t  zu  b e rü c k s ic h tig e n , daß in  d iesem  Z e itra u m  das P ro d u k tio n s v e rm o g e n  
d u rc h  das H e ran w a ch se n  de r g roßen N e u p fla n zu n g e n  aus den Jah ren  1924/27 
sehr gestiegen  is t. D as  In te re sse  de r e ingebo renen  B e v ö lk e ru n g  am  K a u t 
schukbau  h a t eben in fo lg e  des P re is s tu rz e s  sehr nachgelassen, u n d  der R ü c k 
gang  in  der E rz e u g u n g  w ä re  noch  s tä rk e r, w e n n  d ie  L e u te  n ic h t d u rc h  die 
a llg e m e in e  G e ld kn a p p h e it, den s ta rke n  P re is fa ll auch der anderen  P ro d u k te  
u n d  den R ü c k g a n g  de r L e b e n s h a ltu n g  g e n ö tig t w ä ren , a u f den K a u ts c h u k  als 

E in n a h m e q u e lle  z u rü c k z u g re ife n .

F i c u s  e l a S t i c a .

D ie  m it  F ic u s  bestandene F lä ch e  is t s ta rk  z u rü ckg e g a n g e n  un d  dei 
E x p o r t  v o n  d iesem  K a u ts c h u k  h a t fa s t ganz a u fg e h ö rt. D e r  ganze E x p o r t  des 
Jahres 1931 b e lie f s ich  a u f 3 t  E in g e b o re n e n p ro d u k t, w ä h re n d  1927 an F ic u s 
k a u ts c h u k  n och  161 t  P la n ta g e n - u n d  1130 t  E in g e b o re n e n p ro d u k t a u sge fuh r 

w u rde n .
D ie  S isa le rze u g u n g  in  K e n ya . N a ch  dem  A g r ic u ltu ra l Census 1932, 

K e n y a  C o lo n y  and P ro te c to ra te * )  b e tru g  d ie  m it  S isa l bebau te  F lä c h e  E nde  
F e b ru a r  1932: 145 660 acres gegenübe r 137 299 acres im  V o r ja h re ,  so daß 
za h le n m ä ß ig  e in  Z u w a ch s  v o n  8361 acres =  6 v .  H . z u  ve rze ich n e n  is t.

D a g e g en  s p ie g e lt d ie  Z usa m m e n se tzu n g  de r B estände d e u tlic h  die W i r 
k u n g  de r s c h w ie r ig e n  L a g e  w id e r, in  de r s ich  de r S isa lbau  be fin de t. D e r  
A n te i l  de r N e u a n p fla n zu n g , d. h. de r u n te r  d re i Jah re  a lte n  P fla n ze n , san 
w äh re n d  des Jahres (M ä rz  1931 b is  F e b ru a r  1932) um  n ic h t w e n ig e r als 
19 v  H  o d e r 13 108 acres, w ä h re n d  d ie  m it  ü b e r d re i Jah re  a lten  anzen 
bestandene F lä c h e  u m  31 v . H . o d e r 21 469 acres ans tieg . D as ze ig t, daß 
s c h n it tre ife r  S isa l te ilw e is e  n ic h t g e sch n itte n  w o rd e n  is t u n d  N e u p fla nzu n g e n  
in  e rh e b lich  g e rin g e re m  U m fa n g e  a n g e leg t w u rd e n  als vo rh e r.

A u s g e fü h r t w u rd e n  1931: 15  9 9 4  U  gegenübe r dem  V o r ja h re  b e trä g t der

Z uw a ch s  dem nach n u r  45 t.

A n b a u f l ä c h e  u n d  E r z e u g u n g .

D avon

J a h r
Gesamt

anbaufläche
Pflanzen 

u n te r 
3 Jahren

Pflanzen 
über 3 Jahre

Faser
erzeugung

acres acres acres tons

1920/21
1922/23
1924/25
1925/26
1926/27
1927/28
1928/29
1929/30
1 9 3 0 /3 1
1 9 3 1 / 3 2

31 050 
39 026 
52 872 
60 197 
71 213 
91 909 

109 375 
138 012 
137 299 
145 660

15 670
16 149
17 262
23659
30 462 
43 288 
55  178 
72 462 
68 328 
55 220

15380 
22 877
35 610
36 538
40751 
48 621 
5 4  197 
65 55 0  
68 971 
90 440

6 191 
6 921 

11 091
13 026 
15 006
14 737
15 809 
17 321 
18858
14674

D ie  fo lg e n d e  Z u s a m m e n s te llu n g  ze ig t das V e rh ä ltn is  der s c h n ittre ife n  

F lä ch e  z u r  A u s fu h r :

1) D e p a rtm e n t o f  A g r ic u ltu re ,  N a iro b i,  K e n y a  C o lo n y .
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J a h r
Ü b e r 3 Jahre 
a lte  P flanzen A u s fu h r

acres Cwt

1 9 3 2 ......................................................... 90 440 319 880
1 9 3 1 ......................................................... 68 971 318 980
1 9 3 0 ......................................................... 65 55 0 31 2  95 4
1 9 2 9 ......................................................... 54  197 3 3 0 3 1 5
1 9 2 8 ......................................................... 48 621 30 5  985

S tand  de r S is a le rze u g u n g  in  den e inze lnen  P ro v in z e n  fü r  das Ja h r vo m  
i .  M ä rz  1931 b is  29. F e b ru a r  1932:

Bepflanzte D avon Jahreser-
F läche zeugung

( I . 3 - I 9 3 I(ausgenommen Pflanzen Pflanzen
Flächen, die 

keinen E rtra g  
m ehr geben)

un te r 
3 Jahren

über 
3 Jahre

bis
29.2.1932)

a c r e s tons

K enya C o lony 1 9 3 2 ................................ 145 660 55 220 9 0  4 4 0 14 674
Coast P ro v in c e ......................................... 21 502 11 675 9827 2 393
U kam ba  P r o v in c e ................................ 14 841 4050 10 791 1 384
K ik u y u  P ro v in c e ..................................... 70598 21 492 49 106 7 050
N aivasha P r o v in c e ................................ 8 242 2 500 5 742 147
R if t  V a lle y  P r o v in c e ............................ 13 044 7 544 5 500 2 226
N zo ia  P ro v in c e ......................................... 11 580 6504 5076 1 3 7 °
Nyanza P ro v in c e ..................................... 5 853 1 455 4  398 104

Verschiedenes

D ie  B earbeitung der G erbrinde in  K enya . N ach  „E a s t A f r ic a n  S ta n d a rd “  
v o m  8. J u li  1932 b e a b s ic h tig t d ie  N a ta l T a n n in g  E x t ra c t  C om pagn ie  L td .  in  
K e n y a  e ine G e rb s to f fe x tra k t fa b r ik  e in z u ric h te n  sow ie  den H a n d e l m it  W a tt le -  
R in d e  dase lbs t zu  o rg a n is ie re n . M a n  w i l l  a u f d ie  E rz e u g u n g  u n d  A u f 
b e re itu n g  de r E in g e b o re n e n  e in w irk e n , d a m it e in w a n d fre ie  R in d e  z u r  A u s 
fu h r  g e la n g t. M a n  h o fft,  daß a u f d iese W e ise  d ie  P re is la g e  de r G e rb r in d e  
s ich  bessern  w ird .  D e rz e it  lagen  d ie  P re ise  fü r  K e n y a -R in d e  je  T o n n e  20 
b is  25 sh. u n te r  denen, d ie  in  N a ta l e rz ie lt  w e rden .

N ach  dem  J a h re s b e ric h t des D e p a rtm e n t o f  A g r ic u ltu re ,  N a iro b i,  1932, 
s in d  a u f eu ropä ischen  P fla n z u n g e n  im  Ja h re  1930 5 9 9 1 un d  1931 958 t  G e rb 
r in d e  e rz e u g t w o rd e n . D ie  A u s fu h r  b e lie f s ich  1930 a u f 6 5 5 8 1 R in d e  im  
W e r te  v o n  £  44 680 u n d  8 3 6 1 E x t r a k t  im  W e r te  v o n  £  18 400. D ie  e n t
sp rechenden Z ah le n  fü r  1931 s in d : 9 6181 R in d e  (£  67203) un d  303 t  E x t r a k t  
(£  6028). M s.

Ü b er neue lederähnliche G um m iprodukte  w ir d  in  „ In d ia  R u b b e r W o r ld “ , 
V o l. 86, N o . 6, b e ric h te t. E s  w e rd e n  z w e i T y p e n  v o n  E rze u g n is s e n  u n te r 
sch ieden, d ie  be ide  b e z ü g lic h  ih re r  V e rw e n d u n g s m ö g lic h k e it  g egenübe r ähn 
lic h e n  P ro d u k te n  ä lte re r  A r t  V o r te i le  b ie te n  so lle n . B e i dem  e inen  V e r 
fa h re n  w ir d  a ls T rä g e r  de r G um m im asse  e in  G ewebe b e n u tz t;  b e i dem
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anderen  gesch ieh t d ie  H e rs te llu n g  ä h n lich  der des P ap ie rs , u n d  z w a r w e rden  
a ls ve rb in d e n d e  Faserm asse  e n tw e de r G u m m ite ile  ode r F ase rn  aus L e d e r
a b fä lle n  ve rw en d e t. D ie se  neuen E rze u g n isse  s o lle n  z u r  V e rw e n d u n g  in  der 
S chuh- u n d  K le id u n g s in d u s tr ie  sow ie  zu  v ie le n  anderen  Z w ecken , w ie  B u c h 
b in d e re i, P o ls te re i, D e k o ra t io n  u s w , g e e ig ne t sein. W e n n  es g e lin g t, v o l l 
w e r tig e  E rs a tz s to ffe  fü r  L e d e r  aus K a u ts c h u k  h e rzu s te lle n , so k ö n n te  der 
K a u ts c h u k v e rb ra u c h  e ine w e se n tlich e  S te ig e ru n g  e rfa h re n . M s.

B u l l e t i n  d e s  M a t i è r e s  G r a s s e s  d e  l ’ I n s t i t u t  C o l o n i a l  
d e  M a r s e i l l e  (16. Ja h rg .)  N r . 2 /1932.

D as H e f t  2 des la u fe nd e n  Jah rganges  des » B u lle tin  des M a tiè re s  Grasses 
de l ’ In s t i t u t  C o lo n ia l des M arse ille<  is t  au ssch lie ß lich  dem  P a lm ö l g e w id m e t.

I n  e inem  a u s fü h r lic h e n  A u fs a tz  w ir d  das P a lm ö lp ro b le m  se itens des 
G e n e ra lse k re tä rs  des K o lo n ia lw ir ts c h a ft l ic h e n  In s t itu ts  v o n  M a rs e ille  be
hande lt.

Im  H in b l ic k  a u f d ie  V e rh ä ltn is s e  v o rn e h m lic h  im  fra n zö s isch e n  W e s t
a fr ik a  w e rde n  die M ö g lic h k e ite n  des W e ttb e w e rb e s  zw isch e n  m echan ischer 
P a lm ö lg e w in n u n g  im  G roß u n te rn e h m e n  u n d  de r E in g e b o re n e n -P a lm ö lg e w in -  
nung, w ie  d ie  A u s s ic h te n  des P a lm ö ls  ü b e rh a u p t e rö r te r t .

D ie  g e g e n w ä rtig e  W e ltw ir ts c h a fts k r is e ,  d ie  auch an W e s ta fr ik a  n ic h t 
vo rü b e rg eg a n g e n  is t, h a t zu  e inem  v ö ll ig e n  S til ls ta n d  de r B es tre bu n g e n  
g e fü h rt, d ie  a u f e ine V e rb e sse ru n g  de r P a lm ö lg e w in n u n g  d u rc h  d ie  E in 
geborenen  h in z ie le n .

D ie  F ra g e  d e r R e g e n e ra tio n  de r P a lm e n b es tä n d e  d e r E in g e b o re n e n  und  
de r B e h a n d lu n g  der F rü c h te  e r fä h r t  z u r  Z e it  k a u m  noch  irg e n d e in e  F ö r 
de ru n g , o b w o h l, u m  b e im  le tz te re n  zu  b le ib e n , d ie  Ö lg e w in n u n g s le is tu n g e n  
de r E in g e b o re n e n  g le ich b e de u te n d  m it  dem  V e r lu s t  v o n  fa s t de r H ä lf te  des 
im  F ru c h tf le is c h  e n tha lte n e n  Ö les s ind .

A ls  H a u p th e m m n is  d e r E n tw ic k lu n g  e in e r P a lm fru c h ta u fb e re itu n g s 
in d u s tr ie  w ir d  die A n sc h a u u n g  beze ichne t, d ie  E in g e b o re n e n  w o llte n  die von  
ihnen  gee rn te te n  F rü c h te  n ic h t an die A u fb e re itu n g s w e rk e  ve rka u fe n .

D e r  V e rfa s s e r beze ichne t diese A n sc h a u u n g  als fa lsch  un d  s c h ild e rt im  
e inze lnen , u. a. auch u n te r  H in w e is  a u f d ie  E r fo lg e  de r B e lg ie r  im  K o n g o , 
w ie  d ie  E in g e b o re n e n  d u rch  gee igne te  Z a h lu n g sm e th o d e n  z u r B e lie fe ru n g  
vo n  P a lm ö lw e rk e n  a n g e re g t w e rde n  kö n n en .

S eine A u s fü h ru n g e n  g ip fe ln  in  de r F e s ts te llu n g , daß de r S ch lüsse l z u r 
F rage , ob P a lm ö lin d u s tr ie  o d e r E in g e b o re n e n a u fb e re itu n g  in  de r O rg a n is a tio n  
de r A b lie fe ru n g , des A u fk a u fe s  u n d  de r F ö rd e ru n g  zu suchen sei. Ä h n lic h  
w ie  be i M o lk e re ie n  in  E u ro p a  w ir d  d ie  S a m m lu n g  de r F rü c h te  d u rc h  das 
W e rk  se lbs t vo rg e sch la g e n .

M i t  a n e rke n n e n sw e rte r O ffe n h e it w ir d  das, w as b is  je tz t  in  F ra n zö s isch - 
W e s ta fr ik a  g e le is te t w o rd e n  is t, a ls du rch a u s  u n g en ü g e n d  beze ichne t.

E in  w e ite re r  A u fs a tz  b e h an d e lt d ie  B e d in g u n g e n  des P a lm ö lm a rk te s .
T ro tz  a lle r  V e rsuche , P a lm ö l in  s tä rk e re m  M aße in  d ie  R eihe de r F e tte  

z u r m ensch lich e n  E rn ä h ru n g  e in zuscha lten , is t  dies b is h e r n ic h t ge lungen .
D ie  den a m e rika n isch e n  M a rg a r in e fa b r ik e n  e r te ilte  E r la u b n is , u n g e 

b le ic h te  P a lm ö le  zu  ve rw en d e n , is t  b e re its  1931 w id e r ru fe n  w o rd e n . V o n

Neue Literatur
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der F re ih e it, ge b le ich te  P a lm ö le  zu  ve rw enden , w ir d  ansche inend k e in  G e
b ra u ch  gem acht, w e il h in s ic h t lic h  de r V e rd a u lic h k e it  aus ihnen  h e rg e s te llte r  
S pe ise fe tte  o ffe n b a r b is la n g  ke ine  b e frie d ig e n d e n  E rg e b n isse  e rz ie lt 

w o rd e n  s ind .
In fo lg e d e s s e n  b e s c h rä n k t s ich  de r H a u p tv e rb ra u c h  des a u f den W e lt 

m a rk t  ge langenden  P a lm ö ls  a u f i .  d ie  S e ife n e rze u g u n g , 2. d ie  E is e n h ä rtu n g  
un d  3. d ie  K e rz e n e rz e u g u n g . A b e r  auch a u f d iesen w e n ig e n  V e rb ra u c h s 
geb ie ten  s te llt  das P a lm ö l n u r  e inen E rs a tz s to ff  dar. E s  is t  zu m  T ra b a n te n  

des T a lg e s  g e w orden .
D ie  P re is k u rv e n  des T a lg e s  un d  des P a lm ö le s  w e isen  g roße Ä h n lic h k e it  

m ite in a n d e r a u f m it  d e r T e n d e n z  zu n ehm ende r A n n ä h e ru n g  ane inander.
D e m  W e ttb e w e rb  d e r ö le  aus P fla n zu n g sb es tä n d e n , a lso  v o rn e h m lic h  

aus H in te r in d ie n , w ir d  e ine p re is s te ig e rn d e  W ir k u n g  auch zu g u n s te n  de r ö le  
aus a fr ik a n is c h e n  W ild b e s tä n d e n  zugeschrieben , u n d  z w a r s o ll sie dadurch  
zustande  kom m e n , daß s ich  za h lre ich e  G ro ß v e rb ra u c h e r a u f d ie  in  de r G üte  
g le ich b le ib e n d e n  ö le  aus S u m a tra  usw . v ö l l ig  u m g e s te llt ,  d a d u rch  e ine s tä r 
ke re  N a c h fra g e  e rz ie lt  u n d  h ie rd u rc h  eine V e rb e sse ru n g  de r V o rk r ie g s d u rc h 
s c h n itts g ü te  h e rv o rg e ru fe n  haben so llen .

Ü b e rh a u p t s o ll s ich  d e r W e ttb e w e rb  v o n  P fla n z u n g s ö le n  w id e r  E rw a r te n  
z u r  Z e it  noch  ke inesw egs s tö re n d  b e m e rk b a r m achen, da sie se it dem  W e lt 
k r ie g e  g e w a lt ig  v e rg rö ß e rte  S e ife n e rze u g u n g  A m e rik a s  de r P a lm ö le rz e u g u n g  

In d ie n s  s te ts  v o ra u s g e e ilt  is t.
W ä h re n d  die P a lm ö le rz e u g u n g  H in te r in d ie n s  1931 7 5 000 * b e tru g ,

b e lie f s ich  de r a m e rika n isch e  V e rb ra u c h , de r s ich  1919 au  ̂ 86000 t  b e z iffe r t 
ha tte , 1931 b e re its  a u f 115000 t.

D a  e in  läng e re s  A n h a lte n  dieses Z us tandes  be i de r s ta rk  zunehm enden 
E rz e u g u n g  S u m a tra s  u n d  de r M a la ye n s ta a te n  n ic h t zu  e rw a rte n  is t, e m p fie h lt 
der V e rfa s s e r den fran zö s isch e n  K o lo n ie n  a lle rs tä rk s te  A n s tre n g u n g , fa lls  

sie n ic h t in s  H in te r t re f fe n  ge ra te n  w o lle n .
E in e  andere  A b h a n d lu n g  be faß t s ich  m it  de r P a lm ö le rz e u g u n g  a u f G ru n d  

vo n  A rb e ite n  de r eng lisch e n  H o ch sch u le  fü r  L a n d w ir ts c h a ft  in  T r in id a d .
I n  dem  A u fs a tz  w ir d  zu m  A u s d ru c k  geb ra ch t, daß in  bezug  a u f d ie  V e r 

besse rung  de r P a lm ö le rz e u g u n g  A f r ik a s  —  d ie  n o tw e n d ig  is t, w enn  die 
frü h e re  V o rh e rrs c h a ft de r a fr ik a n is c h e n  L ä n d e r  a u f dem  P a lm ö lm a rk te  
geha lten  w e rde n  s o ll — , t r o tz  d e r se it v ie le n  Jah ren  d a rü b e r bestehenden 
K la rh e it ,  daß n u r  ganz energ ische  S c h r itte  nach  e inem  e in h e itlic h e n  P lane  
zu m  Z ie le  fü h re n , b is h e r n ic h ts  w e ite r  geschehen is t  als d ie  A n s te llu n g  in te r 
essan te r chem ische r u n d  b o ta n is c h e r U n te rs u c h u n g e n  u n d  neben anderem  die 
A u s a rb e itu n g  eines P lanes  z u r  U n te rs tü tz u n g  g ro ß e r Ö lg e w in n u n g sa n la g e n . 
D ie  W e ttb e w e rb s g e fa h r  d e r M a la ie n s ta a te n  u n d  n a m e n tlic h  N ie d e r lä n -  
d is c h -In d ie n s  w ir d  fü r  g e r in g e r  e ra ch te t als d ie  des b e lg ischen  K o n g o s .

I n  den w e s ta fr ik a n is c h e n  B e s itzu n g e n  E n g la n d s  l ie g t  d ie  gesam te P a lm 
ö le rz e u g u n g  au ssch lie ß lich  in  H ä n d e n  de r E in g e b o re n e n , d ie m an  w e d e r um  
ih re  R ech te  an e igenem  G ru n d  u n d  B oden , noch  u m  ih re  F rü c h te  b r in g e n  

w i l l  u n d  kann .
In fo lg e d e s s e n  is t  es b is la n g  auch n ic h t m ö g lic h  gewesen, eu ropä isches 

P r iv a tg e ld  fü r  B e tä t ig u n g  in  de r P a lm ö lin d u s tr ie  zu gew innen .
W ä h re n d  in  N ig e r ia  v e rs u c h t w ird ,  d u rc h  E in fü h ru n g  b il l ig e r ,  v o n  H a n d  

b e trie b e n e r u n d  dennoch  b e fr ie d ig e n d  a rb e ite n d e r Ö lp ressen  e ine H e b u n g  der 
P a lm ö lg e w in n u n g  zu e rz ie len , m a ch t das L a n d w irts c h a fts d e p a r te m e n t v o n
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S ie rra  L e o n e  den V e rs u c h  v o n  N e u p fla nzu n g e n , u m  a u f d iese W e ise  die 
E rg ie b ig k e it  de r P a lm e n  zu s te ig e rn . —

D ie  A rb e ite n , d ie  d u rc h  eine Ü b e rs ic h t ü b e r d ie  Z usa m m e n se tzu n g  der 
P a lm frü c h te , d ie  B esch a ffe nh e it des F ru ch tfle isch e s , de r F ase r u n d  der v e r 
sch iedenen G e w in n u ng sm e th od e n  un d  -m asch inen  v e rv o lls tä n d ig t  w e rden , 
g ip fe ln  in  de r F o rd e ru n g , m it  a lle m  N a c h d ru c k  d ie  A u s b e u tu n g  de r P a lm ö l
bestände W e s ta fr ik a s  a u f w is s e n s c h a ftlic h e r G ru n d la g e  in  A n g r i f f  zu nehm en.

D r .  J ü n g s t .

D i e  l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n  P r o d u k t i o n s -  u n d  S i e d l u n g s 
v e r h ä l t n i s s e  i n  S ü d w e s t a f r i k a  v o r  u n d  n a c h  d e m  
W e l t k r i e g .  In a u g u ra l-D is s e r ta t io n  v o n  G e r h a r d  B o e t t i c h e r .  
H o c h s c h u lv e r la g  B re s la u . 1930. 132 Seiten.

V e rfa s s e r, de r se lbs t e ine R e ihe  v o n  Jah ren  a ls p ra k tis c h e r  F a rm e r in  
S ü d w e s ta fr ik a  tä t ig  w a r, h a t es in  de r A r b e it  ve rs ta n d e n , e in  anschau liches 
B ild  v o n  den la n d w ir ts c h a ft lic h e n  P ro d u k tio n s v e rh ä ltn is s e n  des Landes  zu 
geben. N ach  e in e r B e s ch re ib u n g  der n a tü r lic h e n  G ru n d la g e n  s c h ild e rt er 
d ie  B e tr ie b s fo rm e n  u n d  d ie  e inze lnen  Z w e ige  des la n d w ir ts c h a ft lic h e n  B e 
tr ieb e s , d ie  la n d w ir ts c h a ft lic h e n  A b s a tz v e rh ä ltn is s e , d ie  A rb e ite r fra g e , d ie 
S ie d lu n g s v e rh ä ltn is s e  u n d  sch lie ß lich  d ie  K a p ita lb e s c h a ffu n g . D ie  s ta t is t i
schen U n te r la g e n  s in d  b is  zu m  Jahre  1924 b e n u tz t u n d  a u sg ew erte t w o rd e n . 
E s  seien h ie r  daher d ie  Z ah len  de r B e s ie d lu n g  b is  1929 m itg e te ilt .  V o n  
1920 b is  1929 s o lle n  1228 F a rm e n  v o n  de r M a n d a ts v e rw a ltu n g  an S ie d le r 
ve rgeben  sein, dazu ko m m e n  n och  132 F a rm e n , a u f denen d ie  A n g o la -B u re n  
an g es ied e lt w u rd e n , so daß d ie  G esam tzah l de r F a rm e n  in  S ü d w e s ta fr ik a  
s ich  E n d e  1929 a u f e tw a  2691 b e la u fe n  haben d ü rfte , w as e in e r V e rd o p p e lu n g  
g egenübe r K r ie g s b e g in n  g le ic h k o m m t.

D ie  A rb e it  s te llt  e inen  B e itra g  z u r K e n n tn is  de r W ir ts c h a f ts -  un d  
S ie d lu n g s v e rh ä ltn is s e  S ü d w e s ta fr ik a s  da r, de r In te re sse n te n  z u r  B ea ch tu n g  

e m p fo h le n  sei. M s.

B ö d e n  d e s  N i l  u n d  G a s h  V I I  u n d  V I I I .  V o n  P. V a g e i e r  (R e fe 
re n t)  u n d  F . A l t e n ,  e in  B e itra g  z u r  K e n n tn is  a r id e r  I r r ig a t io n s b ö d e n . 
A u s  d e r la n d w ir ts c h a ft lic h e n  V e rs u c h s s ta tio n  B e r lin -L ic h te r fe ld e .  S o n d e r
d ru c k  aus de r Z e its c h r if t  fü r  P fla n z e n e rn ä h ru n g , D ü n g u n g  u n d  B o d e n 
kunde , T e i l  A ,  24. B and , H e f t  1 /2  u n d  3 /4 . V e r la g  C hem ie, G. m. b. H ., 
B e r lin . 1932. 108 S e iten  m it  m eh re re n  A b b ild u n g e n .

D ie  V e rfa s s e r geben a u f G ru n d  e ingehende r U n te rs u c h u n g e n  e ine B e 
sc h re ib u n g  de r B öden  Ä g y p te n s . D ie  S c h ild e ru n g  de r E n ts te h u n g  d ieser 
B öden  so w ie  des E in flu s s e s  de r B ecke n b e w ä sse ru n g  lä ß t e rkennen , aus 
w e lch e n  G rü n d e n  s ich  d ie  F ru c h tb a rk e it  des N illa n d e s  se it Jah rtausenden  
a u f g le ic h e r H ö h e  geh a lte n  hat. M i t  de r E in fü h ru n g  d e r s tä n d ige n  ode r 
p e re n n ie ren d e n  B e w ä sse ru ng  in  de r neueren  Z e it  is t  n ic h t n u r  e ine g ru n d 
legende  Ä n d e ru n g  de r B o d e n - u n d  W a sse rfra g e , sondern  auch de r W i r t 
s c h a fts fo rm  u n d  de r D ü n g u n g s fra g e  v e ru rs a c h t w o rd e n . M it  d iese r U m 
s te llu n g  is t  das N a tr iu m , de r g rö ß te  S ch ä d lin g  a lle r  u n te r  B ew ä sse ru ng  
stehender sch w e re r B ö d e n  in  den tro p is c h e n  a rid e n  G eb ie ten , fü r  den A c k e r 
bau Ä g y p te n s  e ine e rns te  G e fa h r ge w o rd e n . D ie  B e s e it ig u n g  u n d  U n s c h ä d 
lic h m a c h u n g  des Salzes is t  z u r  E rh a ltu n g  de r F ru c h tb a rk e it  n o tw e n d ig . 
E s gesch ieh t d u rc h  o b e rflä c h lic h e  A u sw a sch u n g , D ra in a g e  u n d  z w e c k e n t
sprechende D ü n g u n g .
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V o n  ganz beso nd e re r B e d e u tu n g  u n d  W ic h t ig k e it  s in d  die aus dem  
gesam ten  u m fa n g re ic h e n  V e rs u c h s m a te r ia l gezogenen S c h lu ß fo lg e ru n g e n , 
nach denen —  nach  A n s ic h t  de r V e rfa s s e r —  b e i fo lg e r ic h t ig e r  V e rk n ü p fu n g  
p h y s ik a lis c h e r  u n d  chem ische r G e s ich tsp u n k te  de r B o d e n u n te rs u c h u n g  heute  
fa s t a lle  p ra k t is c h  w ic h t ig e n  F ra g e n  des A c k e rb a u s  an d ie  B o d e n ku n d e  un d  
d ie  zu  e rg re ife n d e n  M aß nahm en ih re  B e a n tw o rtu n g  finden . E s  w ir d  der 
B e g r if f  de r „R e la t iv i tä t  des B o d e n re ic h tu m s “  e in g e fü h rt. N ic h t  a lle in  die 
a b so lu te n  G eha ltszah len  an N ä h rs to ffe n  s in d  m aßgebend, so n d ern  auch d ie  
A u s n u tz u n g s m ö g lic h k e it  des B oden ra u m e s  d u rch  d ie  W u rz e l,  d ie  abhäng t 
v o n  de r W a s s e rb e w e g lic h k e it bzw . de r k r it is c h e n  S ch ich td icke . E in e  q uan 
t ita t iv e  B o d e n u n te rsu ch u n g , d ie  den ta tsä ch lich e n  V e rh ä ltn is s e n  en tsprechende 
R e su lta te  e rg ib t,  is t  fü r  d ie  p ra k tis c h e  L a n d w ir ts c h a ft  a lle r  L ä n d e r  v o n  
ungeh e u re r B e d e u tu n g ; sie e rm ö g lic h t e rs t e ine zu ve rlä ss ig e  B e ra tu n g  der 
p ra k tis c h e n  L a n d w ir ts c h a ft  h in s ic h t lic h  d e r D ü n g u n g  un d  a n d e re r a c ke rb a u 

lic h e r  M aßnahm en. M s.

A  M u d a  d e  C i t r u s .  P e d ra  a n g u la r  da In d u s tr ia  C itr ic o la . V o n  P . H . 
R o l f s  u n d  C.  R o l f s .  H e rausgegeben  v o n  d e r S e c re ta ria  da A g r ic u l-  
tu ra  do E s ta d o  de M in a s  Geraes in  B ra s ilie n . 1931. 126 S e iten  m it  37 A b b . 

P r o p a g a q ä o  d o  C i t r u s  n o  B r a s i l .  V o n  P.  H.  R o l f s  u n d  C. 
R o l f s .  S e rie  S obre  A g r ic u ltu ra .  N os. 36, 37, 38, da U n iä o  P a n -A m e ric a n a . 
W a s h in g to n , D . C. 1931. 68 S e iten  m it  32 A b b .

D ie  B ü ch e r b r in g e n  e ine e ingehende, d u rch  B ild e r  i l lu s t r ie r te  p ra k tis c h e  
A n le itu n g  fü r  d ie  A u fz u c h t,  V e re d e lu n g  u n d  B e h a n d lu n g  v o n  A p fe ls in e n 
bäum en  in  den b ra s il ia n is c h e n  S taa ten  M in a s  G eraes u n d  Säo P a u lo . D a  die 
A rb e ite n  a u f la n g jä h r ig e r  p ra k t is c h e r  E r fa h ru n g  be ruhen  u n d  auch d ie  E r 
fa h ru n g e n  a n d e re r L ä n d e r  b e rü c k s ic h tig e n , w e rde n  sie s ic h e rlic h  d e r b ra s il ia 
n ischen  Z i t r ik u l t u r  v o n  g rö ß te m  N u tz e n  sein, u m  so m ehr, als nach  A n g a b e n  
de r V e rfa s s e r s ich  d iese r im  S taa te  M in a s  Geraes fa s t u n b eg re n z te  E n tw ic k 
lu n g s m ö g lic h k e ite n  b ie ten . O. v. L i l i e n f e l d - T o a l .

H ü b n e r s  g e o g r a p h i s c h - s t a t i s t i s c h e  T a b e l l e n  a l l e r  
L ä n d e r  d e r  E r d e .  71. A usg a b e , 1932. N e u  b e a rb e ite t u n d  abge
sch lossen  im  Ja n u a r 1932 v o n  D r .  E u g e n  W ü r z b u r g e r  in  V e rb in d u n g  
m it  D r .  E rn s t  R  o e s n  e r. V e r la g  v o n  L .  W . S e ide l &  S ohn, W ie n . 
564 S eiten. P re is , in  L e in e n  gebunden , 15 R M .

D ie  70. A u sg a b e  is t  im  „T ro p e n p f la n z e r “  1929, Se ite  486, besp rochen  
w o rd e n . D ie  je tz t  v o r lie g e n d e  71. A u sg a b e  is t e rn e u t in  e rw e ite r te r  F o rm  
he ra u sg e ko m m e n . N e u  e in g e fü g t s in d  u. a. d ie  Ü b e rs ic h te n  des F re m d e n v e r
keh rs , A n g a b e n  ü b e r d ie  W e ltv o r rä te  an K o h le , E is e n  u nd  W a s s e rk ra ft ,  ü b e r 
den V ie h b e s ta n d  de r W e lt  sow ie  e ine T a b e lle  de r M aße u n d  G ew ich te . G e
rade  diese le tz te  T a b e lle  w ir d  s ich e r ü b e ra ll f re u d ig  b e g rü ß t w e rde n , da sie 
e inem  o f t  em p fu n d e n en  M a n g e l a b h ilf t .

H e rv o rz u h e b e n  is t  v o r  a lle m  d ie  ü b e rs ic h tlic h e  G lie d e ru n g  des re ic h 
h a lt ig e n  M a te r ia ls . D ie  T a b e lle n  g e s ta tte n  e ine schne lle  O r ie n t ie ru n g  ü b e r 

v ie le  w ir ts c h a ft l ic h e  F ra g e n .
S chon d ie  T a tsache , daß das S ta n d a rd w e rk  je tz t  zu m  71. M a le  he ra u s 

k o m m t, is t  e in  B ew e is , daß H ü b n e rs  g e o g ra p h is c h -s ta tis tis c h e  T a b e lle n  e in  
a llg e m e in e s  B e d ü r fn is  b e fr ie d ig e n . D ie  T a b e lle n  w e rde n  fü r  je d e n  m it  der 
W e ltw ir ts c h a f t  in  V e rb in d u n g  s tehenden B e ru f  a ls zu ve rlä ss ig e s  N a ch - 
sch lagebuch  ausgeze ichne te  D ie n s te  le is te n . M s.
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B e r i c h t  d e r  S c h i m m e l  &  C o .  A.  - G . , M i l t i t z ,  B e z i r k  L e i p 
z i g ,  ü b e r  ä t h e r i s c h e  ö l e ,  R i e c h s t o f f e  u s w .  A u sgabe  1932 
(be h a n d e lt das K a le n d e r ja h r  1931), 184 Seiten, m it  2 A b b ild u n g e n .

D e r  B e r ic h t g ib t  e ine a u s fü h r lic h e  Ü b e rs ic h t ü b e r a lle  F ra g e n , d ie  m it  
ä th e ris c h e n  ö le n  un d  R ie c h s to ffe n  Z usam m enhängen. D ie  w is s e n s c h a ftlic h e n , 
w ir ts c h a f t l ic h e n  un d  s ta tis t is c h e n  A rb e ite n  des le tz te n  Jahres w e rd e n  be
sprochen . I n  e ine r g roßen Z a h l v o n  N o tiz e n  is t  e ine F ü lle  v o n  M a te r ia l z u 
sam m enge tragen , das es In te re sse n te n  e rm ö g lic h t, s ich  ü b e r m anches Neue 
u n d  W is s e n s w e rte  des le tz te n  Jahres sch n e ll zu  u n te rr ic h te n . D e n  W i r t 
s c h a ft le r  u n d  K a u fm a n n  w e rde n  besonders  d ie  s ta tis tis ch e n  A n g a b e n  ü b e r 
d ie  E in -  u n d  A u s fu h r  in  den ve rsch iedenen  L ä n d e rn  in te re s s ie re n ; de r W is s e n 
s c h a ft le r  f in d e t m anche M it te i lu n g ,  d ie  fü r  ih n  v o n  B e d e u tu n g  u n d  W e r t  se in 
w ird .  D as dem  B e r ic h t a n g eg lied e rte  S a chve rze ichn is  e r le ic h te r t  seine B e

n u tz u n g  w e se n tlich .
E s  is t  sehr beg rü ß en sw e rt, daß d ie  S ch im m e l &  Co. A .-G . t r o tz  de r w i r t 

s c h a ft lic h  sch w ie r ig e n  Z e ite n  den B e r ic h t w ie d e r he rausgegeben ha t. M s.

D i e  K a f f e e  - W e l t  W i r t s c h a f t  i n  i h r e r  n e u e r e n  E n t w i c k 
l u n g .  V o n  Dr .  A u g u s t  H i r s c h m a n n .  M a rb u rg  1930 (e rsch ienen  be i 
H e in r ic h  u n d  J. Le ch te , E m s d e tte n  i. W e s tfa le n ) . 199 Seiten. P re is  4,50 R M .

D e r  V e rfa s s e r h a t s ich  in  de r A rb e it ,  se ine r D is s e r ta tio n , d ie  A u fg a b e  
g e s te llt  k la rz u le g e n , w e lche  U m w a n d lu n g e n  s ich  in  de r K a f fe e -W e ltw ir t 
sch a ft de r N a c h k rie g s z e it gegenübe r den le tz te n  V o rk r ie g s ja h re n  in  bezug 
a u f E rz e u g u n g , H a n d e l un d  V e rb ra u c h  ergeben haben, w e lche  U rsa che n  ihnen  
zu g ru n d e  lie g e n  u n d  w ie  s ich  diese V e rä n d e ru n g e n  a u f d ie  gesam te L a g e  
dieses W e lth a n d e ls g u te s  a u s g e w irk t haben. E s  s in d  fo lg l ic h  in  v ie r  g roßen 
A b s c h n itte n  d ie  K a ffe e p ro d u k tio n , de r K a ffe e h an d e l, de r K a ffe e v e rb ra u c h  un d  
das Z o llw e s e n  u n te rs u c h t w o rd e n . B esonders  a u s fü h r lic h  geh t de r V e rfa s s e r 
s te ts  a u f d ie  V e rh ä ltn is s e  B ra s ilie n s , des g rö ß te n  K a ffe e p ro d u z e n te n , e in. 
D e n  D a r le g u n g e n  ü b e r den K a ffe e b a u  B ra s ilie n s  v e rm a g  m an a lle rd in g s  n ic h t 
in  a lle m  zu fo lg e n . D aß z. B . d ie  S te ig e ru n g  de r E rz e u g u n g  gegenüber 
dem  A n w a ch se n  der A n b a u flä ch e  v o n  1894/95 b is  1918/19 z u rü c k b le ib t,  d ü rfte  
z u m  g roßen T e i l  seine U rsa che n  d a rin  haben, daß a lte , a b g e w irts c h a fte te  B e
stände, d ie  n u r  n och  g e rin g e  E r trä g e  b rin g e n , flä chenm äß ig  m itg e z ä h lt  s ind . 
E benso  ko m m e n  auch N eu a n la ge n  e rs t nach e in ig e n  Jah ren  in  V o lle r t ra g  
un d  v e rm ö g e n  be i g rö ß e re r A u s d e h n u n g  den D u rc h s c h n it ts e r tra g  v o n  der 
F lä c h e n e in h e it zu  d rü cke n . B e i den A rb e ite rv e rh ä ltn is s e n  s in d  d ie  G rün d e  
fü r  den R ü c k g a n g  de r E in w a n d e ru n g  e in s e it ig  d a rg e s te llt. E s  sp ie len  be i der 
W a n d e ru n g  n ic h t n u r  d ie  w ir ts c h a ft l ic h e n  V e rh ä ltn is s e  de r K a ffe e b au g e b ie te  
e ine R o lle , sondern , w ie  b e i I ta l ie n  z. B ., d ie  A u s w a n d e ru n g s b e s tim m u n g e n  
des H e im a tla n d e s  usw . D ie  ze itw e ise  s ta rke  E in w a n d e ru n g  aus E u ro p a , be 
sonders  aus den s ü d ö s tlich e n  L ä n d e rn , ha t zu m  T e i l  seine U rsa che  d a rin , daß 
die frü h e re n  Z ie llä n d e r, w ie  ü b rig e n s  je tz t  auch B ra s ilie n , d ie  E in w a n d e ru n g  
e rs c h w e rt haben. E in  besonders  g ro ß e r R a u m  is t dem  A b s c h n it t  „K a ffe e -  
h a n d e l“  u n d  besonders  de r K a ffe e -V a lo r is a t io n  g e w id m e t. D ie  A n g a b e n  ü b e r 
den K a ffe e v e rb ra u c h  u n d  das Z o llw e s e n  b e rü h re n  das W e se n tlich e .

D e r  V e rfa s s e r ha t s ich  b em üh t, e ine u m fa n g re ic h e  L ite ra tu r  zu  b e rü c k 
s ich tig e n . D a s  B u c h  g ib t  in  se ine r G esam the it e inen  g u ten  Ü b e rb lic k  ü b e r die 
E n tw ic k lu n g  de r K a ffe e w ir ts c h a ft .  //4 s.
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I n v e s t i g a t i o n s  o n  C o c o n u t s  a n d  C o c o n u t  P r o d u c t s .  V o n  
F . C. C o o k  e. H e rausgegeben  v o m  D e p a rtm e n t o f A g r ic u ltu re  S tra its  
S e ttle m en ts  and F ed e ra te d  M a la y  S tates, G enera l Series N o . 8, K u a la  
L u m p u r  1932. 99 Seiten, m it  m eh re re n  A b b ild u n g e n . P re is  1,—  $ (S tra its )  

o d e r 2 s. 4 d. p o s tfre i.

D ie  in  M a la y a  e rzeug te  K o p ra  w ir d  v o m  H a n d e l g e r in g e r b e w e rte t als 
d ie  C ey lons. U m  die G rün d e  fü r  diese U n te rsch ie d e  zu  e rm itte ln , h a t de r in  
M a la y a  tä tig e  V e rfa s s e r die K o k o s p a lm e n k u ltu r  C ey lo n s  s tu d ie rt. D ie  A rb e it  
z e r fä l l t  in  zw e i T e ile . D e r  e rs te  T e i l  b e sch re ib t a u s fü h r lic h  d ie  V e rh ä ltn is s e  
C ey lo n s  so w o h l h in s ic h t lic h  der K u l tu r  als auch de r A u fb e re itu n g , u n d  im  
z w e ite n  T e i l  w e rd e n  d ie  E rg e b n isse  de r neueren  F o rs c h u n g s a rb e ite n , d ie in  

M a la y a  a u s g e fü h rt w o rd e n  s ind , m itg e te ilt .
D ie  B o d e n v e rh ä ltn is s e  in  be iden  P ro d u k tio n s g e b ie te n  s in d  sehr v e r

schieden, u n d  es lassen s ich  daher auch n ic h t d ie E r fa h ru n g e n  C ey lo n s  d ire k t  
a u f M a la y a  ü b e rtra g e n , aber sie kö n n e n  A n re g u n g e n  fü r  d ie A u s g e s ta ltu n g  
de r K u l tu r  u n d  A u fb e re itu n g  d o r t  geben. In  dem  A b s c h n it t  ü b e r D ü n g u n g  
in te re s s ie r t d ie A r t  de r Z u fu h r  des R in d e rd ü n g e i s, in d e m  d ie  R in d e r  ode i 
B ü ffe l fü r  1 b is  2 W o ch e n  des N a ch ts  an e in e r P a lm e  fe s tg eb u n d e n  u n d  die 
fes ten  E x k re m e n te  spä te r in  den B o d e n  g e b ra ch t w e rde n . B esonders  aus
fü h r l ic h  s ind  die A u fb e re itu n g  u nd  S o r t ie ru n g  de r K o p ra  besp rochen  w o rde n . 
A u f  d ie  s o rg fä lt ig e  S o r t ie ru n g  w ir d  h a u p tsä ch lich  de r g u te  R u f d e r C e y lö n - 
K o p ra  z u rü c k g e fü h rt.  V e rb e sse ru n g  de r A u fb e re itu n g s m e th o d e n  —  es m uß 
schon e ine T re n n u n g  ve rsch ie d e n e r R e ife s ta d ie n  v o r  d e r e ig e n tlic h e n  T r o c k 
n u n g  s ta ttfin d e n  —  u n d  e ine s o rg fä lt ig e  S o r t ie ru n g  de r g e tro c k n e te n  K o p ra  
in  ve rsch iedene  Q u a litä te n  d ü rfte  auch  den m a lay ische n  P fla n z e rn  v o r te i lh a f 

te re  P re ise  b rin g e n .
D ie  M it te ilu n g e n  de r F o rsch u n g se rg e b n isse  in  M a la y a  s in d  w e se n tlich  

k ü rz e r  geha lten . V o n  a llg e m e in e m  In te re s s e  s in d  v o r  a lle m  d ie  A u s fü h ru n g e n  
ü b e r d ie  B e sch ä d ig u n g  de r K o p ra  d u rc h  t ie ris c h e  u n d  p fla n z lic h e  S chäd linge  
u n d  d ie  U n te rs u c h u n g e n  ü b e r den zw e ckm äß igen  Z e itp u n k t de r E rn te  sow ie  

ü b e r d ie  T ro c k n u n g .
D ie  A rb e it ,  aus de r auch d ie  u n te rs c h ie d lic h e n  V e rh ä ltn is s e  de r A rb e its 

m e thoden  de r be iden  G eb ie te  zu  ersehen s ind , is t  n ic h t n u r  fü r  M a la y a  w e r t 
v o ll,  so n d ern  auch andere A n b a u g e b ie te  v e rm ö g e n  aus den U n te rs u c h u n g e n  
N u tz e n  zu ziehen. D ie  S c h r if t  w ir d  daher in  a lle n  L ä n d e rn , w o  K o k o s p a lm e n  
g e b au t w e rde n , le b h a fte m  In te re sse  begegnen. M s.

„ A f r i k a - N  a c h r i c h t e n “ , Le ip z ig -A n ge r.

N r. 1: K o lo n ia le  A k t iv itä t.  —  M it  K och  in  A fr ik a . V o n  Geh. Reg.-R at 
P ro f. F . K . K 1 e i n e. —  A us den D eutschen K o lon ien . —  In  d e r H e im a t der 
b lühenden  Steine. V o n  Hans L i c h t e n e c k e  r. —  D e r Außenhande l von 
F ranzös isch -W esta frika  im  Jahre 1931.

„ D e u t s c h e  K o l o n i a l - Z e i t u n g “ , B e r lin .

Deutsche Sendung und  deutscher Lebensraum . V o n  D r. G. A . K ü p p e r s .  
— S ied lung  im  eigenen oder frem den  Raum ? —  In te rfra k tio n e lle  K o lo n ia le  V e r
e in igung. —  D ie  deutschen K o lo n ie n  un ter dem  M anda t 1932. —  Junkersvögel 
über N eu-G u inea . —  D eu tsch tum  in  den K o lo n ie n . —  D ie  E rfo lg e  de r deutschen 
T ropenm ed iz in  in  O sta frika . —  Große K o lon ia l-A uss te llung  in  B e rlin . —  K o lon ia le  

W irtsch a ft.
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ia e  Marktbericht über ostafrikanische Produkte.
Die Notierungen verdanken w ir den Herren W a r n h o l t z  G e br ü d e r ,  Hamburg.

Die Preise verstehen sieh für den 13. Januar 1933.
Kurs: £ 1.-.-. =  $3.869/ie.

Seit Beginn des neuen Jahres ist die Entwicklung derProdukten-Märkte außerordentlich zögernd 
vor m?ch gegangen undman muß sagen, daß die Marktlage im. allgemeinen sowohl.was die Pretse, 
als auch was den Geschäftsumfang augeht, außerordentlich viel zu wünschen übrig laßt.

Mehr oder minder alle Produkte sind flau bei abbrückelnden PreisenQbel, manSelnier 
Nachfrage von seiten des Konsums und auch mangelnder Kauflust der Spekulation.

So klonen w hTunserem  heutigen Bericht nur kurz folgende -  mehr oder minder nominelle -  
Notierungen geben:
Ö l f r ü c h t e :  Erdnüsse £ 13.7.6 per ton netto cif 

Hamburg, weiße Sesamsaat £ 14.-.- per ton 
netto cif Hamburg/Holland, bunte Sesamsaat 
£ 1217.6 per ton netto cif Hamburg/Bolland, 
Palmkerne £ 10.7.6 per ton netto cif Hamburg, 
Koprakuchen £ 6.-.- per ton netto cif Hamburg, 
Kopra fms. £ 14.-.- per ton netto cif Hamburg.

Sisa l :  Ruhig, letzte Woche und Anfang dieser 
Woche konnten schwimmende faq. I. Marken 
geb. zu £ 14.5.- bis £ 14.10.- per ton netto 
1. Hafen verkauft werden. Heutiger Wert für 
schwimmende I.  gute Marken geb. nur etwa 
£ 14.7.6 gleiche Konditionen. — Abladungs
geschäfte Eebruar/April I. geb. g. M. wurden 
zu £ 14.10.- per ton netto 1. Hafen getätigt. — 
Nr I I  in guter Nachfrage m it Preisen bei 
£ 14 - - bis £ 14.5.- iü r gute Marken geb. auf 
Abladung cif 1. Hafen per ton netto. — Tow 
ruhig Schwimmende Ware vernachlässigt 
bei £ 11.-.- /£  11.5.-1. Hafen. Abladung £ 11.10.- 
per ton netto 1. Hafen. — Ungeb. Hanf gefragt 
bei folgenden Preisen Nr. 1 £ 13.-.-, Nr. I I  
£ 12.5.- per ton netto cif 1. Hafen.

K a p o k :  Ruhig und ohne Ankünfte. Nom. 
Wert sVsd per lb. cif Hamburg Basis sup. 
Qual. Basis rein.

B i e n e n w a c h s :  Ruhig. 87 s/- per cwt. ex Lager 
nom. Wert. Gleicher Preis als nom. Quo
tierung für Abladungsware. — cif.

G e t r o c k n e t e  Bananen:  Ohne Geschäft.
K a f f e e m a r k t :  Der Markt is t durch die kürz

lich bekannt gewordene Aufhebung der Brasil- 
Export - Kaffeezölle auf das ärgste beunruhigt. 
Seit Aufhebung des Exportzolls sind die Brasil- 
Preise um 1 $ Cents heruntergegangen, Ia  
Guatemala wertet heute nom. l l s/4 $ Cents per 
y2 kg netto unverzollt ex Freihafenlager 
Hamburg.
Die weitere Entwicklung des Marktes ist gar 
nicht vorauszusagen, alles hängt von Brasilien 
ab und ist die weitere Kolitis, die man dort 
treiben wird, ein Rätsel. Insbesondere ist man 
sich nicht klar, ob weiterer Kaffee in großem 
Stil vernichtet werden kann. Dieses ist natür
lich sehr wichtig für die Preis- und Markt
gestaltung. Man bezweifelt, daß die weitere 
Vernichtung den Brasilianern möglich sein 
wird, _  da ja die Vernicntungsunkosten grade 
vorzugsweise aus den Exportzöllen gedeckt 
wurden, die jetzt fortfallen.

K a u t s c h u k :  Ruhig. London Standard R.S.S. 
werten nom. 213/32 d per lb. cif Hamburg.

Kolonialwerte.
Die Notierungen verdanken w ir dem Bankgeschäft E. Oa lmann,  Hamburg.

Afrikan. Fruchtkomp. . . 
A frika  Marmor . . . .
Bibundi conv.....................
Bismarckarchipel Stämme 

dgl. Vorzüge 
Bremer Tabakb. Bakossi 
Oentral-Afrikan. Seen . . 
Centr.-Amerik. Plantat. . 
Comp. Col. du Angoche . 
Comp. Plant. Concepcion 
Comp. Salitr. de Tocopilla 
Cons. Diamond Ordinary . 
Cons. Diamond Preferred
D e k a g e ......................... •
Deutsche Holzges.f.Ostafr. 
Deutsche Samoa . . . • 
Deutsche Südseephosphat 
Deutsche Togo . . . . 
Deutsch-Westafr. Hand. . 
Ges.Nordw.-Kamer. A  . . 
Gesellsch. Südkamerun . 
Guatemala Plant.-Ges. . 
Hand. u. lud. My. Bogota 
Hans Colonisation . . . 
Hernsheim & Co. . . . 
Indisch-Afrik. Co. . . . 
Kaffeeplant. Sakarre . .

Nachfrage A ngebot
in in

Prozenten Prozenten

30 —

3 —
12 18
2 —
2 —

20 30
10

10 15
32 38
95 —
2 —

M 2,40 2,80
M 3,50

3'/z
4,—

7
28 —

800 —
— 2

105 115
10 15

M 13 15
5y2 8 ’/2

25 —
33 38

20
Vi —
24 —
27 33

Kamerun Eisenbahn L it  A 
Kamerun Kautschuk 
Kaoko Stämme . . .

dgl. Vorzüge
Magia Plantagen . . . 
Mercator Ol of f . . . .  
Moliwe Pflanzung . . 
Ostafr. Bergwerk . .
Ostafr.-Comp................
Ostafr. Ges. Südküste. 
Ostafr. Pflanzung . . 
Plant. Ges. Clementina
R h e in b o rn .................
Rhein. Handel . . . 
Safata Samoa . . . .  
Samoa Kautschuk Comp 
Sigi Pflanzung. . . .
H. B. Sloman . . . .  
Soc. Agric. Vinas Zapote 
Südanatolische Bergbau 
Südwestafr. Schäferei . 
Usambara Kaffeebau . 
Überseeische Handels.
W estafr. Pf lanzungs - Ges

„Victoria“ .................
Windhuker Farm .

Nachfrage

28
10
34
29

25
10
6
6
2

2
2

6
97

45
2

55

30

A ngebot
in

Prozenten

32
15
37
32

100

20

25

20

103
30

35
10

Ohne Obl igo.

Verantwortlich für den wissenschaftlichen Teil des „Tropenpflanzer“ :
Oeh. Reg.-Rat G eo A. Schm idt und Dr. A. M arcus  

Verantwortlich für den Inseratenteil: P au l Fuchs, Berhn-Lichterfelde.
V e r la g  und E ig en tu m  des Kolonial-Wirtschaftlichen Komitees Ber‘|n ^  9- Len" 9straße 4’ H1- 

ln Vertrieb bei E. S. M it t le r  S Sohn in Berlin SW 68, Hochstraße 68—71.



Durch das K o lon ia l-W irtschaftliche  Kom itee, B erlin  W  9, Lennestr. 4 / I I I ,
sind zu beziehen:

„ W o h l t m a n n - B ü c h e r “
(M onographien zur Landw irtschaft w arm er Länder) 

Herausgegeben von W . Busse  
(Verlag: Deutscher A uslandverlag, B erlin -C h arlo ttenb urg )

Band 1: K a k a o ,  von Prof. D r. T . Zeller. Band 2: Z u c k e r r o h r ,  von  
D r. P rinsen-G eerligs. Band 3: R e i s ,  von Prof. Dr. H . W in k le r. 
Band 4: K a f f e e ,  von P ro f.D r.A .Z im m erm an n . Band 5: M a i s ,  von Prof. 
D r. A . Eichinger. Band 6: K o k o s p a l m e ,  von D r. F . W . T . Hunger. 
Band 7: Ö l p a l m e ,  von D r. E. F ickendey  und Ingen ieur H . B lom m endaal. 
Band 8: B a n a n e ,  von W . Ruschmann, Band 9: B a u m w o l l e ,  von  
Prof. D r. G. K ränzlin  und D r. A . M arcus. Band 10: S i s a l  u n d  a n d e r e  
A g a v e f a s e r n ,  von Prof. D r. F r. Tobler. Band 11: C i t r u s f r ü c h t e ,  

von J. D . Oppenheim .
Preis pro Band RM4.50, Band 7 RN 6,80, Band 8 RM 5,—,
Band 9 RM 5.40, Band 11 RM 5 .- ,  zuzüglich Porto

Übersee» und KoloniaLZeitung
45. 1 3 h rssn  2

’ J & D a s  p o litis c h e  K a m p fo rg a n  der Deutschen Kolonial»
gesellschaft und Kolonialen Reichsarbeitsgemeinschaft. 
D a s  w ir ts c h a ft l ic h e  N a c h r ic h te n b la tt  über das mo» 
derne A frika  fü r Industrie und H andel.
D ie  M o n a ts z e its c h r if t  des  K o lo n ia ld e u ts c h e n  in  
den K o lon ien  und der H eim at.
D ie  a k tu e lle  k o lo n ia le  B ild e rz e its c h r ift  fü r jedermann.
E r s c h e i n t  m o n a t l i c h
Bezugspreis: In lan d jäh rl.8,-R M , v ierte ljährl.2,10RM. Auslandhalbjährl. 
4,50 RM. Für M itg lieder der Deutschen Kolonialgesellschaft Vorzugspreise.

L a s s e n  S i e  s i c h  k o s t e n l o s  P r o b e n u m m e r  z u s e n d e n  d u r c h

Deutsche Kolonialgesellschaft / z d E Ö  / Berlín W3 5 , AmKarlsbad 10

Evangelischer Hauptverein
für deutsche Ansiedler und Auswanderer e.v.
Berlin N 24, Oranienburger Straße 13/14

gegründet 1897. —  B e r a t u n g s s t e l l e  f ü r  A u s w a n d e r e r .  —  400 regel
mäßig eingehende Fachzeitungen und Zeitschriften des ln- und Auslandes 
im  L e s e z i m m e r  f ü r  A u s w a n d e r e r .  —  Reichhaltige Fachbibliothek.

Illustrierte Monatsschrift
««Der Deutsche Auswanderer”

29. Jahrgang, die einzige Auswandererzeitschrift Deutschlands, bring! 
fortlaufend reichhaltiges M aterial. B e z u g s p r e i s  jährlich für das 
Inland R M  5,— , Ausland R M  6,— . Probenum m er R M  0,50.


